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6. D e r  J é r o m e - B e z i r k  in  A r iz o n a .

G e o g ra p h is c h e  u n d  g e o lo g is c h e  V e rh ä l tn is s e .  
Nordwestlich vom Globe-Kelvin-Bezirk tre ten  im Yava- 
pay-Kreise bei dem O rte Jérôm e weitere Kupfererz
lagerstätten von großer w irtschaftlicher Bedeutung auf, 
die schon seit 3 Jah rzehn ten  Gegenstand der A usbeutung 
sind. Jérôm e liegt etw a u n te r 112° westlicher Länge 
und 35° nördlicher B reite am östlichen Steilhange der 
die allgemeine S treichrichtung der arizonischen Gebirge 
einhaltenden Black Hills in 5600 Fuß  =  1700 m 
Seehöhe und 1800 Fuß über dem breiten Tal des \  erde 
Rivers, einem Nebenflüsse des Salt Rivers. Der Ort ist 
durch die United Verde & Pacific-Bahn m it der Station 
Jérôme Junction der S an ta  Fé, Phönix & Prescott-

Bahn verbunden und liegt an der Nebenlinie der 
Santa-Fe-H auptbahn.

Das Vorkommen ist außergewöhnlich reich und 
wird allein von der U nited Verde Copper Co., die 
13 Felder von 230 acr. Größe besitzt, ausgebeutet. 
Die Anteile sind fast vollständig in den H änden des 
bekanntesten K apitalisten aus B utte  (M ontana), des 
Senators C l a r k .  Auf seine Anordnung werden weder 
Jahresberichte noch andere ausführliche M itteilungen 
der Öffentlichkeit übergeben, noch wird im allgemeinen 
einem Außenstehenden, selbst nicht den Beam ten 
der geologischen Landesanstalt in W ashington, die 
Befahrung der Grube gesta tte t. Es war daher auch 
dem Verfasser bei seinem Besuche nicht möglich, die
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L agerstätte  selbst in Augenschein zu nehm en; ebenso
wenig w aren in der L itera tu r durchaus zuverlässige An
gaben zu finden, die über Einzelheiten des Vorkommens 
unterrichten  könnten. Die mündlichen Angaben der 
Beam ten waren recht unsicher, nam entlich bezüglich 
des geologischen Verbandes, und es zeigte sich hierbei 
wieder die oft beobachtete Tatsache, daß sich der nor
male Amerikaner nur für Dinge interessiert, die in der 
Gegenwart und in dem engen Bereiche seines besondern 
W irkungskreises liegen, um allerdings dank seiner 
großen Energie auf diesem Sondergebiete dann meist 
sehr Tüchtiges zu leisten; solange die Aufsuchung 
neuer E rzvorräte nicht eine drückende Notwendigkeit 
ist, erscheinen ihm geologischer Verband und genetische 
Fragen als müßige Spielerei.

Im m erhin gelang es, aus mündlichen Angaben und 
aus eignen flüchtigen Beobachtungen das folgende all
gemeine Bild der L agerstätten zu gewinnen, das sich 
durch die Angaben des Copper Handbooks im wesentlichen 
bestätig t fand. Das Grundgebirge der »Schwarzen 
Berge« besteht aus G ranit und kristallinem  Schiefer 
(verm utlich identisch m it den Pinal-Schiefern der ändern 
Erzbezirke Arizonas), denen diskordant Sedimente, 
nam entlich Kalke unbekannten Alters, sowie jüngere 
Lavadecken auflagern. Bei Jerom e setzt eine große 
Verwerfung durch, die verm utlich im Zusammenhang 
m it einem D urchbruch dioritischen Gesteins steht, 
der den um etwa 1000 Fuß höher liegenden südöstlichen 
Schiefer in der Nähe jener Störung in zahlreichen Ästen 
durch trüm ert ha t, ohne die darüber liegenden kalkigen 
Sedimente zu beeinflussen, die danach offenbar jüngern 
Alters sind. In  diesem bald aus Schiefer, bald aus 
D iorit bestehenden Gebirge tre ten  die Erze als unregel
mäßige Linsen auf, die sich insgesamt über eine Fläche 
von 1900 Fuß Länge und 600 Fuß Breite ausdehnen, 
so daß diese ganze Zone, die seitlich am Hange ausbeißt, 
m it geringen U nterbrechungen als m ehr oder weniger 
vererzt b e trach te t werden kann. In  dem eisernen H ut 
dieser Zone, dessen Höhe auf 160 Fuß angegeben wurde, 
fanden sich an nutzbaren Metallen Gold und Silber in 
beträchtlichen Mengen, angeblich bis zu 18 $ Au und 
10—20 $ Ag in 1 t  Haufwerk. In  dem untern  Teil dei 
Auslaugungszone stellten sich reiche K arbonate ein, die 
bisweilen auch in dem Ausbiß selbst auftra ten ; diese 
K arbonate führten bis zu 20 oder 30% Cu und bildeten 
den Übergang zu der eigentlichen Anreicherungszone, 
die anfangs Kupferglanz (auch Kupferindig), in großem 
Teufen jedoch reichlich Kupfer und derben Schwefelkies 
enthielt, vorübergehend auch B untkupfererz führte. Der 
jetzige Bergbau bewegt sich in Teufen von 500 bis 
800 Fuß unter Tage und fördert nam entlich einen 
Schwefelkies, der oft in derben Massen au ftritt und 
neben Kupfer auch verhältnism äßig viel Gold und 
Silber enthält. Der Eisen- wie der Schwefelgehalt dieser 
Erze ist im allgemeinen hoch und erreicht stellenweise 
40% Fe bzw. S. Neben diesem H aupterz, dem sogen, 
»iron ore«, fördert man noch »slaty ore«, das aus K upfer
kieseinsprenglingen und verkieseltem Schiefer besteht 
und wesentlich reicher ist als jenes. Der Zusammenhang 
beider E rzarten  ist in der Regel so, daß der aus derbem 
Schwefelkies bestehende Kern einer Erzlinse von einer

Hülle von Kupferkies umgeben wird, wobei sich die Ü ber
gänge allm ählich vollziehen. Das »iron ore« ste llt dem nach 
verm utlich vollkommen verkieste D ioritausläufer dar, 
deren derbe Massen sekundären Anreicherungsvorgängen 
weniger zugänglich w aren als der zertrüm m erte im prä
gnierte Schiefer in der N achbarschaft. A nderseits ließe 
sich diese Erscheinung auch ohne die M itwirkung 
sekundärer Prozesse durch die Annahme erklären, daß 
sich die kupferreichern Verbindungen, deren große Flüch
tigkeit ja  bekannt ist, früher aus dem empordringenden 
Magma freim achten und so in erster Linie die Im prä
gnationszonen bildeten, w ährend der kupferärm ere Rest 
der m etallischen Lösungen in den Ausläufern des Magmas 
selbst als Schwefelkies erstarrte . Die Kupferkies
einsprenglinge im Schiefer wären dann auch als prim är 
anzusehen, und im Vergleich zu ändern Lagerstätten  
Arizonas m üßte dann hier m it einem sehr kupier- und 
edelmetallreichen Magma gerechnet werden.

Der m ittlere Gehalt des »slaty ore« wurde auf der 
Grube m it 11 bis 12 % Cu, 1 uz Ag und 40 c Au auf 1 1 Erz 
angegeben. Der D urchschnittsgehalt der ganzen Förderung 
soll vor einigen Jahren  nach dem Copper H andbook 
5,6% Cu nebst den entsprechenden Edelm etallw erten 
betragen haben, liegt je tz t aber wohl noch niedriger. 
Durch Bohrungen soll das Niedersetzen der E rzführung 
auf 1800 bis 2000 Fuß Teufe, d. i. noch etwas un terhalb  
der Sohle des Verde-Flusses, nachgewiesen sein, m it 
angeblich nur langsam abnehm endem  D urchschnitts
gehalt an Kupfer. Es war nicht festzustellen, ob die 
Bohrungen hier aus technischen Gründen gestundet 
wurden, oder weil die Erze in dieser Teufe 
verarm t sind bzw. gänzlich ausgingen. Das auffällige 
Zusammentreffen der Stundungsteufe m it der w ahr
scheinlichen Lage des jetzigen Grundwasserspiegels 
legt die letztere Verm utung nahe. W enn diese V erm utung 
richtig ist, so wäre darin ein Beweis zu erblicken, daß 
bei der Bildung des Kupferkieses sekundäre Vorgänge, 
wenn auch nicht allein die Ursache waren, so doch in 
einer für den w irtschaftlichen W ert des Vorkommens 
ausschlaggebenden Weise m itw irkten. Ich möchte die 
verhältnism äßig geringe Höhe der Kupferglanzzone und 
die starke Beteiligung des Kupferkieses an dem Aufbau 
der Lagerstätte  in Jérôm e sowie die ungewöhnliche 
Höhe der ganzen bauw ürdigen Zone im Vergleich zu 
dem bisher be trach teten  verw andten Vorkommen in 
Arizona dam it erklären, daß dank der Überdeckung 
durch jüngere Sedimente, die an der E rzführung nicht 
beteiligt sind, der Prozeß der nachträglichen Anreicherung 
der an sich reichern L agerstätten  in Jérôm e nich t so 
schnell fortschreitet wie in den bisher betrach te ten  
Bezirken. Die Überlagerung m it erzleeren Kalken 
schützt einen großen Teil des kupferführenden Gebirges 
vor der D enudation ; die Sickerwasser verrichten ihre 
A nreicherungsarbeit daher hier un te r m ehr gleich
bleibenden Bedingungen und ziehen tiefere Teile der 
L agerstätten  nur langsam in den Bereich ihrer W irksam keit. 
Infolgedessen ist die ganze S tu f e n f o lg e  der sekundären 
Teufenunterschiede der Reihe nach hier erhalten  (Aus- 
laugungs-, Oxydations-, wiederholte Anreicherungs-, 
einfache Anreicherungs- und prim äre Zone), und die 
Übergänge sind allmählich, während sich auf den bisher
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betrach teten  L agerstätten, wo das kupferführende 
Gebirge selbst der Denudation unterworfen ist und die 
ursprüngliche Anreicherungszone schnell in den 
Bereich der Auslaugung kommt, die sekundären 
Teufenunterschiede im allgemeinen nur in 3 scharf 
voneinander geschiedene Zonen teilen lassen.

Es sei noch erw ähnt, daß die ganze Lagerstätte  
etwa in der Mitte durch einen Aplitgang von 60 bis 
70 Fuß M ächtigkeit durchsetzt wird, der Schwefelkies 
von 1 % Cu und 1 bis 13 uz Au in 1 t  führt. Dieser Gang 
scheint etwas jüngern Alters als der H auptdioritdurch- 
bruch zu sein; man gewinnt ihn wegen seines hohen 
Gehaltes an Kieselsäure z. T. zur A usfütterung der 
K onverter.

B e rg b a u . Der Bergbau bei Jérôm e geht bis auf 
das Ja h r 1880 zurück. Bis zum Jah re  1885 wurde er 
jedoch nur auf Gold- und Silbererze im eisernen H ut 
der Lagerstätte  geführt und schließlich wegen mangelnder 
R entab ilitä t eingestellt. E rst als Clark, gewitzigt durch 
Erfahrungen in B utte , wo der ergiebige Kupferbergbau 
sich auch erst bei zunehmender Teufe der Gruben aus 
dem anfänglichen Silberbergbau entwickelt hatte , 
im Jahre  1888 die verlassene Gerechtsame von Jérôm e 
in seine H and brachte, wurde die kupfererzführende 
Teufe erschlossen und der Grund zu einem schnell auf
blühenden K upfererzbergbau gelegt. Die U nited Verde 
Copper Co., die 13 Felder von 230 acr. Größe und ein 
Aktienkapital von nur 3 Mill. $ (Nennwert der Aktien 10 $) 
besitzt, soll in der Zeit von 1892 bis Ende 1907 nach 
dem Copper Handbook über 24 Mill. $ an Dividende 
gezahlt haben, davon allein im Jahre  1899, dem Höhe
punkt des Unternehm ens, über 4,4 Mill. $, also beinahe 
150%.

Die Grube ist durch Stolln und Schächte aufge
schlossen und weist bis zur Teufe von 1000 Fuß 10 Sohlen 
auf. W eitere 1000 Fuß, deren E rzführung durch 
Bohrungen nachgewiesen sein soll, stehen noch größten
teils unverritzt an. E in im Tal des Verde Rivers ange
setzter tiefer Stolln von 6600 Fuß Länge entwässert 
die ganze Grube. Als A bbauart m uß wegen des gebrächen 
Gebirges m eist W eitungsbau m it Gerüstzim m erung 
angewendet werden; jedoch verzichtet m an in der Regel 
auf Versatz. Die H olzkosten sind in Jérôm e ungewöhnlich 
hoch. Man zahlte 1910 für gutes Schneidholz aus Oregon 
42 $, davon 16 bis 17 $ für F rach t; selbst minderwertiges 
Rundholz aus F lagstaff (Arizona), das man bei dem außer
ordentlichen Preise des Oregon-Holzes in den Abbauen 
verwendet, kostete noch 28 $ für 1000 Boardfuß. Der 
technische B etrieb wird wesentlich dadurch beeinflußt, 
daß Teile der Gruben seit m ehr als einem Jahrzehnt bren
nen. Ob der B rand durch Selbstentzündung des Schwefel
kieses unm itte lbar oder durch Feuerfangen von Holz
teilen en tstanden  ist und dann erst auf die Erze über
gegriffen hat, ist zweifelhaft. Jedenfalls fand er, einmal 
entfacht, in dem hohen Schwefelgehalt der Erze reiche 
Nahrung und in der Zerklüftung des Gebirges so günstige 
Bedingungen zur W eiterverbreitung, daß es seitdem 
nicht gelungen ist, ihn zu löschen. Im  Jahre  1902 ha tte  
das Feuer sogar einen solchen Umfang angenommen, 
daß der B etrieb vorübergehend eingestellt werden m ußte. 
Man wandte das Schlimmste dam als dadurch ab, daß

m an Kohlensäure, die.aus K alk und Schwefelsäure erzeugt 
wurde, zur H ängebank des H auptschachtes leitete 
und von dort in die Grube fallen ließ. D adurch wurde 
das Feuer wenigstens so weit zurückgedrängt, daß man 
die Brandherde von den übrigen Teilen des G ruben
gebäudes durch Dämme trennen und den Betrieb wieder 
eröffnen konnte. Doch auch in der Folge wurde 
er in einem großen Teile der Grube durch die 
schwefligsauren Gase und die Hitze sehr erschwert. 
Auch andere Gefahren blieben nicht aus. So erfolgte 
im Frühling 1905 nach einem w olkenbruchartigen 
Gewitterregen, der große W assermengen in die Feuerzone 
führte, eine heftige Explosion durch plötzliche E n t
wicklung von W asserdämpfen, welche die Feuerdäm m e 
sprengten und im Verein m it schwefligsauren Gasen, 
die dadurch in großen Massen befreit wurden, die 
Belegschaft bedrohte, wobei 5 Bergleute den Tod fanden. 
Ferner ereigneten sich wiederholt Tagesbrüche, die u. a. 
auch den E insturz des Verwaltungsgebäudes herbei
führten, wobei ebenfalls eine Anzahl von Angestellten 
umkam.

Z. Z. b rennt die Grube an verschiedenen Stellen 
über der 7. Sohle bis zu Tage. Es brennt nur in der Nähe 
von Klüften, ohne daß eine merkliche Veränderung 
des Erzes und des Gesamtschwefelgehaltes im Haufwerk 
s ta ttfin d e t oder gar eine Flam m e zu sehen ist. Die 
brennenden Erzlinsen werden je tz t m it Hilfe einer 
regen Bew etterung durch elektrisch angetriebene blasende 
Ventilatoren von Einzelleistungen bis zu 50 PS, die man in 
den Zugangsstrecken oder am Stollnmundloch aufstellt, 
gewonnen; die schädlichen Gase werden dadurch in 
den Stoß zurückgedrängt. Außerdem besprengt m an die 
Stöße zur Abkühlung m it W asser und umwickelt das 
D ynam it in den Bohrlöchern zum Schutze gegen das 
Feuer m it Asbestpappe. Da trotzdem  die Tem peratur 
der Stöße oft 55 bis 60° C beträg t und die W etter m it 
W asserdam pf geschwängert sind, so herrscht in diesen 
Abbauen immer noch eine drückende Hitze, und die 
A rbeit bleibt anstrengend, ungesund und gefährlich. 
Die A rbeiter — merkwürdigerweise sind hierbei nur 
geborene Spanier zu gebrauchen — arbeiten immer nur 
10 min hintereinander vor Ort und ziehen sich zwischen
durch auf 10 min in die Zugangsstrecken zurück. W ährend 
sonst zweimal zehnstündige Schichten üblich sind, werden 
hier nur achtstündige Schichten verfahren ; der Lohn ist 
im übrigen derselbe, so daß der einzige Vorteil der 
Leute bei dieser gefährlichen Arbeit in der kürzern 
Schicht liegt. Z. Z. meiner Anwesenheit arbeitete etwa 
ein D rittel der 500 Mann betragenden unterirdischen 
Belegschaft un ter diesen Verhältnissen, deren D uldung 
durch die Behörden nach deutschen Begriffen unver
ständlich ist. Die Gefährlichkeit des Betriebes ist 
auch einer der angegebenen Gründe, weshalb m an 
jedem Unbeteiligten das Befahren des Bergwerks 
verbietet.

V e r h ü t tu n g  u n d  s o n s t ig e  A n g a b e n , i Eine 
Aufbereitung der Erze findet n icht s ta tt , das iron und 
sla ty  ore geben zusammen un te r Zuschlag von Kalk, 
der in der Nähe gebrochen wird, einen der unm ittelbaren 
V erhüttung günstigen und noch ziemlich reichen Möller. 
Die Möllerung erfolgt, da nur eigne Erze verhü tte t
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werden, lediglich nach Erfahrungsgrundsätzen; es werden 
weder ständige D urchschnittsproben noch genaue Ab
wägungen der Gemengteile vorgenommen, wie sonst 
auf den modernen H ü tten  des Südwestens. Die Lage 
der H ütte  ist recht ungünstig ; sie liegt in einem kessel
artigen Taleinschnitt am Hange, m itten  auf dem Ausbiß 
der Haupterzzone (s. Abb. 41) und ist daher nicht nur 
des öftern durch Tagesbrüche in M itleidenschaft gezogen 
worden, sondern verhindert auch die Gewinnung des 
wertvollen Teiles der L agerstätte, der noch unm ittelbar 
un ter der H ü tte  ansteht. Allerdings kam in der Nähe 
der alten Grubenöffnungen kein anderer P latz  für die 
H ü tte  in Frage, da, abgesehen von diesem kesselartigen 
E inschnitt, das Gebirge überall steil zum Verde-Tal 
abfällt. Man geht jedoch jetzt m it dem Gedanken um, 
die H ü tte  an das Mundloch des Entwässerungsstollns 
ins Tal des Verde-Flusses zu legen und den Stolln all
mählich als H auptförderstolln auszubauen. Die neuen 
Anlagen im Tale sollen dann wahrscheinlich m it Flagstaff 
(S tation der Santa Fe-H auptbahn) durch eine neue 
Grubenbahn verbunden werden.

A bb. 41. A usbiß der K upfere rz lagerstä tte  bei Jérôm e.

Die jetzige H ü tte  besteht aus 5 Hochöfen, von denen 
4 täglich 500, einer 750 t Schmelzgut durchsetzen können, 
letzterer bei einem Q uerschnitt in der Formebene 
von 48 : 240 Zoll. Die Gesamtsolleistung der H ütte  
beträgt 2750 t täglich. Man erschmilzt einen armen 
Stein von etw a 30% Cu. Der Koksverbrauch beträgt 
nur 8 bis 9% , so daß Schwefel und Eisen offenbar bei 
der W ärm eentwicklung mitwirken. Die K onverter
abteilung hat 6 Stände. Als K onverterfu tter benutzt 
man außer dem M aterial des Aplitganges wegen seines 
oft hohen Edelm etallgehaltes solches aus dem eisernen 
H ut, das m an über Tage bricht. Man ha t es so in der 
H and, durch W ahl des F u tte rs  nach der jeweiligen 
Lage des K upferm arktes den Edelm etallgehalt des 
Schwarzkupfers zu regeln, indem m an ihn bei 
niedrigen Kupferpreisen höher hält als in guten 
Zeiten. Im  Vergleich zu ändern K upfersorten Arizonas 
ist er im m er verhältnism äßig hoch.

Der hohe Schwefel- und Eisengehalt der Erze hat 
zu neuen Versuchen geführt, diese Brennstoffe besser 
auszunutzen. Dies soll nunm ehr endgültig in einem 
großen K onverter geschehen, der z. Z. meiner Anwesen
heit von der P aten tinhaberin , der F rank fu rter M etall
gesellschaft, eingebaut wurde. Man gedenkt, m it einem 
b a u e rfu tte r  (geteerten Magnesiasteinen) Erz unm ittelbar 
auf reichen Stein zu verblasen, der dann in dem bisher 
gebräuchlichen kleinen K onverter weiter zu Schwarz
kupfer verarbeitet werden soll; nur zur Anheizung wird 
Koks gebraucht, dann dient S, später Fe als Brennstoff; 
die W indpressung soll dieselbe sein wie in den kleinen 
K onvertern (15 Ib.), w ährend sich der Grad der An
reicherung des Steins (55-75 % Cu) noch aus der Praxis 
ergeben muß. Versuche m it diesen A pparaten  liegen 
noch nicht vor.

Das Grubenwasser w ird am M undloch des Wasser- 
stollns in einem Gefluter von %  Meile Länge, 5 Fuß 
Breite und 10 Fuß Tiefe, das eine Neigung von 0,8% 
hat und m it einigen Erw eiterungen verbunden ist, durch 
Eisenabfälle entkupfert.

Die K raftanlagen des W erks umfassen etw a 2600 PS, 
darunter einen Luftkom pressor für eine Verdichtung 
von 6000 K ubikfuß Luft in der M inute und eine Dynamo 
von 350 PS. Der Betriebsdam pf für das K raftwerk 
wird in Stirling-W asserröhrenkesseln erzeugt, die nach 
dem jeweiligen Preisstande der Brennstoffe m it Kali- 
fornia-öl oder m inderw ertiger G allup-Kohle aus Neu- 
Mexiko, die z. Z. meiner Anwesenheit n u r 3 bis 4 S /t 
kostete, geheizt werden. H üttenkoks aus Dawson 
kostete etw a 12,75 $. Das Betriebsw asser w ird 2 engl. 
Meilen weit in einer zehnzölligen R ohrleitung hergeleitet.

Die Erzeugung der U nited Verde Copper Co. betrug 
nach dem Copper H andbook:

Jah r Cu Ag Au
lb. uz uz

1899 43 995 932 ? p
1904 29 275 503 668 842 23 754
1905 32 683 951 486 041 15 915
1906 38 822 265 428 317 12 913
1907 33 015 457 356 038 11 733
1908 36 000 000 ? ?

D araus ergibt sich ein dauernder Abfall der E delm etall
produktion bei einer seit 1904 im großen und ganzen 
gleichmäßien Höhe der Kupfererzeugung (1910 m onatl. 
3 Mill. Ib.). Diese A bnahm e des Edelm etallgehaltes 
tr i t t  auch in den Gestehungskosten hervor, die nach 
dem Copper H andbook in den günstigsten Jah ren  vor 
1899 nur 5 c auf 1 lb. Cu nach Abzug des Gold- und 
Silberwertes betragen haben sollen. J e tz t m achen sich 
die Schwierigkeiten bei der Gewinnung (B randbekäm p
fung, Holzverbrauch) in den Selbstkosten immer mehr 
bem erkbar; auf diese sollen entfallen sein von 1904 bis 
1907: 9,17, 9,27, 8,69, 10,54 c und  von 1908 bis 1910 etw a 
9 bis 10 c m it einer Neigung zum Steigen.

Die Belegschaft des W erkes setzt sich aus einem 
Völkergemisch zusammen, in dem die verschiedensten 
Rassen und N ationen vertre ten  sind. Das entlegene 
Jerom e galt daher z. Z., als in Arizona das öffentliche 
Spiel noch erlaubt war, als eines der verrufensten  
»mining camps« des W estens; durch die A ufhebung der
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Spielhöllen ist auch hier im allgemeinen Ordnung und 
Ruhe eingekehrt, wenn auch infolge des gefährlichen 
Betriebes junge und verwegene Gesellen un ter der 
Arbeiterschaft stärker vorwiegen als in ändern Plätzen 
Arizonas. Die Lohnhöhe ist dieselbe wie in Bisbee; 
der H auer erhält 3,50 S- Die Belegschaft ist im ganzen 
etw a 1000 Mann sta rk ; 150 wohnen in einem großen 
Schlafhaus, das für 250 Personen eingerichtet ist; sie 
bezahlen 6 S wöchentlich für Mahlzeiten und 5 8 m onat
lich für 1 Zimmer, wenn sie es zu zweien, 1V2 S, wenn 
sie es allein bewohnen.

7. A n d e re  K u p f e r e r z f e ld e r  A r iz o n a s .
Abgesehen von den genannten großem  Bezirken 

findet sich in Arizona und Sonora noch eine große Zahl 
von K upfererzgewinnungsstätten, nam entlich in Arizona. 
Als wichtigster davon sei noch der Silverbell- 
Bezirk im Südwesten des S taates, nahe der Station 
Redrock der Southern Pacific, erw ähnt. Erze m it 
ungefähr 3 % Cu und niedrigem Edelm etallgehalt brechen 
im Porphyr und in K alken innerhalb des K ontakthofes bei. 
Die Southern Arizona Smelting Co. (2 Hochöfen) erzeugte 
1908 etwa 6,7 Mill. t Kupfer aus diesen Erzen.

Die alten Kupfergruben bei Prescott im Y avapay- 
Kreis sind zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken; 
verschiedene Vorkommen im Grunde des Grand Cañón 
de Colorado, im Mohave-Kreis und an ändern Orten 
werden nur vorübergehend, in den Zeiten hoher K upfer
preise, betrieben, wenn die infolge schlechter B ahn
verbindung hohen Transportkosten nicht die R en ta
bilität ausschließen. N am entlich an solchen Bergwerken, 
die bei Anbruch einer H ochkonjunktur wie Pilze aus 
der Erde schießen, nach dem Abflauen aber wieder 
brachliegen, ist gerade Arizona außerordentlich reich.

8. D e r B in g h a m -B e z irk  in  U ta h .
Den Kupfererzbezirken Arizonas und Sonoras ist 

in den letzten Jahren  der Bingham -Bezirk in U tah 
ebenbürtig an die Seite getreten. Dieser Bezirk gehört 
dem Oquirrh Range an, einem Gebirge, das sich süd
östlich vom Großen Salzsee in nordsüdlicher R ichtung 
erstreckt. Es ist bei geringer Breite etw a 30 engl. Meilen 
lang und erreicht Höhen von 7000 Fuß und m ehr, die 
sehr steil aus dem Becken des großen Salzsees auf
steigen und von engen Cañons durchschnitten sind, sodaß 
die Landschaft einen außerordentlich schroffen und 
wilden Charakter träg t. Das Gebirge wird in der Mitte 
durch einen tiefen Paß sowie den B u tte r field Cañón 
im Osten und den Tooele Cañón im W esten geteilt. 
Der erzführende Bezirk gehört der nördlichen H älfte 
an und wird der Länge nach durch den tiefen Bingham 
Cañón von Süden nach Norden durchschnitten, an 
dessen Hängen bzw. in dessen Seitentälern die einzelnen 
Bergwerke liegen. Die Gruben sind durch eine Zweig
bahn der Rio Grande W estern Rd. (die m it der Denver & 
“Rio Grande-Eisenbahn identisch ist) über Bingham 
Junction m it Salt Lake C ity und der H auptlinie ver
bunden.

Das Oquirrh-Gebirge ist aufgebaut1 von einer über 
10 000 Fuß m ächtigen paläozoischen Schichtenfolge

•v g l.  B o u tw e l l :  Econ. Geol. of the Bingham m ining distrie t 
U(tah) Prof. paper 38.

von Q uarziten und Kalken, die teilweise kambrischen, 
größtenteils jedoch karbonischen Alters und zu einer 
Mulde zusam m engestaucht sind, die rechts und links 
von 2 Sätteln  begleitet wird und diagonal zum Verlauf 
des Gebirges von Südosten nach Nordwesten streicht. 
Charakteristisch bei den Sedimenten ist, daß die Quarzite 
sehr stark  überwiegen und die Kalke nur Zwischenlagen 
darstellen, die auch im Streichen und Fallen nur wenig 
aushalten, vielmehr bald in K alksandstein und schließlich 
in Quarzite übergehen, eine Erfahrung, die auch in ändern 
Gebieten dieser geographischen Breite bem erkt worden 
ist und  auf ein tiefes, aber wenig ausgedehntes Meeres
becken z. Z. der Ablagerung dieser Schichten schließen läßt. 
Der nördliche, die Lagerstätten  bergende Teil des Gebirges 
(s. Abb. 42), der sich durch diese Erscheinung besonders 
auszeichnet, ist ferner in so ausgedehntem Maße von 
Durchbrüchen betroffen worden, daß die eruptiven 
Gebilde je tz t einen großem  Raum an der Oberfläche 
einnehmen und stärker an dem Aufbau des Gebirges 
beteiligt sind als die Sedimente. Man unterscheidet zwei 
Em ptionsperioden; die erste, zwischen das karbonische 
und das tertiäre Zeitalter fallend, entwickelte ausgedehnte 
Stöcke eines granitischen Magmas, vornehmlich von 
M onzonitporphyr, während die zweite, verm utlich jung
tertiäre  Periode ausgedehnte Andesitlaven hervorbrachte. 
Es werden 3 Faltungsperioden unterschieden, von denen 
die erste der E ruption des Porphyrs vorherging, während 
die beiden letzten ihn nicht betroffen haben.

1 1 Q„ar7,f HIPÍ1 Kalk bander LiL—J Porphyrdurchbruch
A bb. 42. Geologische Ü b ersich t über den  G rubenbezirk  

am  obern  B ingham  C añón u n d  C arr F o rk  (U tah).

Die E rzlagerstätten  tre ten  auch in diesem Bezirk 
in enger Verbindung m it den D urchbruchgesteinen, 
u. zw. m it dem G ranitporphyr, auf; sie bestehen aus 
echten Gängen, kontaktm etam orphen Stöcken im Kalk 
und Im prägnationen des Porphyrs selbst. Das- prim äre
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H aupterz ist kupferhaltiger Schwefelkies. U nter den 
sekundären Erzen sind Kupferkies und Kupferglanz 
je tz t die wichtigsten Fördererze, während Malachit und 
K upferlasur nur in dem Vorkommen im Kalk häufiger 
auftreten. Buntkupfererz findet sich in Gesellschaft von 
Kupferkies, Kupferschwärze in der von Kupferglanz; 
Antimonfahlerz ist ziemlich verbreitet, Rotkupfererz 
und Enargit sind jedoch ebenso wie Kupferindig und ge
diegenes Kupfer selten. Der Goldgehalt der Erze ist 
gering, der Silbergehalt verschwindend. Im  Gegensatz 
zu Arizona und Sonora findet sich aber neben den 
Kupfererzen nicht nur Zinkblende in beträchtlicher 
Menge, sondern auch silberhaltiger Bleiglanz. Die 
nähern Umstände führen jedoch zu der Annahme 
zweier verschiedener Erzgenerationen, da die Kupfer
erze enger an den Porphyr gebunden sind und in allen 
3 Lagerstättenform en auftreten, während die Silber- 
Bleierze m it dem größten Teil der Zinkblende fast 
nur auf echten Gängen auftreten, welche die ganze 
Schichtenreihe einschließlich des Porphyrs durch- 
brechen, so daß sie jedenfalls später, wahrscheinlich 
aber nur als Nachwirkung der granitischen Eruptionen 
entstanden sind. Schon infolge ihrer Beschränkung auf 
mehr oder weniger schmale Gänge, die nur dort, wo sie 
Kalk durchbrechen, dank sekundärer Verdrängungs
vorgänge auswuchern, treten  diese Silber-Bleierze an 
Menge und Bedeutung völlig hinter den Kupfererzen 
zurück.

Von den eigentlichen Kupfererzvorkommen spielen 
die echten Gänge gegenüber den ändern Lagerstätten 
keine Rolle. Die kontaktm etam orphen Bildungen im 
Kalk wurden hier wie in Arizona früher lediglich oder 
doch vorwiegend als Verdrängungsbildungen auf
gefaßt, während neuere Aufschlüsse und mikroskopische 
Untersuchungen des benachbarten Kalkes inzwischen 
gezeigt haben, daß der K ontaktw irkung eine ursächliche 
Bedeutung bei der Vererzung beizumessen is t ; aller
d ings scheint die Kontaktm etam orphose hier nicht so 
ausgesprochen zu sein wie in Morenci, Cananea und 
Bisbee, da sich im Kalk dieser Lagerstätten nur wenig 
G ranat und andere Kontaktm ineralien fanden; die 
Umwandlung bestand hier vornehmlich nur in einer 
Marmorisierung des Kalkes.

Die Bedeutung der metasomatisch weiter gebildeten 
K ontaktstöcke im Kalk ist durch die Entdeckung der 
Kupfererzvorkommen im Porphyr selbst neuerdings weit 
in den Schatten gestellt worden. Diesen porphyrischen 
Erzen im Bingham Cañón verdankt U tah erst das 
schnelle Aufblühen seiner Kupfererzeugung seit einigen 
Jahren. Die Lagerstätten finden ihre H auptentw icklung 
in dem großen Porphyr-Lakkolithen, der den m ittlern 
Teil des Bingham Cañons einnimmt, u. zw. zeigen 
sich die Erze im allgemeinen über die ganze Lakkolithen- 
masse fein verteilt, derart, daß zwar in Störungszonen 
eine stärkere Erzansam m lung sta ttfindet, ohne daß 
jedoch eine gangartige Anordnung hierbei hervor
trä te , wie das auf den meisten porphyrischen Lager
stä tten  Arizonas und Sonoras ausgesprochen der Fall 
ist. Die Erze bilden allerdings neben ganz unregel
mäßigen körnigen Einsprenglingen m it Vorliebe An
sätze auf feinen K lüften des Porphyrs, doch zeigen letztere

keinerlei gesetzmäßige Anordnung, sondern ziehen 
sich als wirres Netz durch das Gestein. W ährend das 
auffällige Gebundensein der meisten porphyrischen 
Kupfererze in Arizona und Sonora an Gangschwärme 
dam it erklärt wurde, daß sich in dem erstarrenden 
Porphyr der obern Regionen K ontraktionsspalten 
bildeten, die durch kupferführende E m anationen aus 
dem gleichen noch feurig flüssigen Magma der Teufe 
gefüllt wurden, weist die regellose Verbreitung der Erze 
im B ingham -Porphyr darauf hin, hier eine gleichzeitige 
Entstehung des Erzes m it dem Porphyr durch 
magmatische Ausscheidung anzunehm en. B o u tw e ll  
möchte zwar m it Rücksicht darauf, daß sonst so aus
gedehnte m agm atische Ausscheidungen von K upfer
erzen nicht bekannt sind, auch hier n icht an eine solche 
E ntstehung glauben, sondern n im m t an, daß heiße 
wässrige Lösungen als N achw irkung der E rup tion  den 
bereits e rstarrten  P o rphyr von un ten  durchdrangen; 
Schwefelkupfer und Gold, das sie in Lösung führten, 
sollen dann m it dem Eisen des im P o rp h y r von Anfang 
an enthaltenen M agneteisensteins den güldischen. 
kupferhaltigen Schwefel- bzw. K upferkies gebildet, 
haben. Zu dieser A nnahm e füh rt ihn auch die starke 
Serizitisierung des Porphyrs. Der Verfasser möchte dem
gegenüber doch eine E n tstehung  der E rzführung durch 
m agm atische A ussonderung für w ahrscheinlicher halten , 
da die heißen Lösungen Boutwells wohl m ehr auf dem 
Wege des geringsten W iderstandes vorgedrungen wären, 
also zu mehr gangartigen Vorkommen, wie in Arizona,, 
geführt haben würden, a n s ta tt die ganze Masse des. 
Porphyrs zu durchdringen. Selbstverständlich haben 
auch hier sekundäre Anreicherungsvorgänge durch 
Sickerwasser eine große Rolle gespielt; sie veranlaßten  
die Bildung der reichen Sulfide und konzentrierten  das 
E rz vorzugsweise auf den K lüften  des Gesteins und 
nam entlich dort, wo größere Störungszonen durch
setzten; je gestörter und veränderter der P orphyr, desto 
besser auch hier die E rzführung.

Der Kupfergehalt der Erze ist im Bingham -Bezirk 
allgemein sehr niedrig. Die a ltern  Ganggruben er
reichten noch die reichsten D urchschnitte  m it etw a 
6,5% Cu; die m etasom atischen K o n tak tlagerstä tten  im 
Gestein zeigten von Anfang an verhältn ism äßig  niedrige 
Gehalte; Boutwell gibt noch 3,3%  Cu als D urchschnitt 
dieser Erze an, die sich inzwischen nach der Teufe zu 
noch wesentlich verschlechtert haben, so daß der 
D urchschnitt für das Ja h r 1908 nur noch m it 2,08% Cu 
und 3,83 $ Au angegeben wird. Noch geringer ist 
der Gehalt der m agm atischen Ausscheidungen im 
Porphyr. Die D urchschnittsgehalte  schw anken h ier 
zwischen 1% und 2% Cu nebst wenig Gold und be
trugen bei den Fördererzen der U tah  Copper Co. im 
Jahre 1910 nur 1,55% Cu. Auch dieser D urchschnitts
gehalt der Erze wird nur in der Anreicherungszone 
erzielt, an deren Zusam m ensetzung Kupferglanz w esent
lich beteiligt i s t ; diese Zone ist allerdings im allgemeinen 
über 300 Fuß m ächtig, und darin  sowie in der großen 
wagerechten Verbreitung des Erzes in dem Bingham - 
Lakkolithen liegt die w irtschaftliche B edeutung dieses 
1 orkommens und ist ein Ausgleich für den geringen 
Gehalt der Erze gegeben.
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A bb. 43. D as B ergw erkseigen tum  der U ta h  C opper Co. im  B ingham -B ezirk .

B e rg b a u . Der Bergbau im Bingham Canon be
findet sich in den H änden einer ganzen Reihe von 
Gesellschaften. Nachdem jedoch die U tah  Copper Co. 
(s. Abb. 43) m it der Boston Consolidated Copper Co. 
vereinigt ist, erzeugt diese Gruppe allein etw a 70°Q der 
genanten Kupfermenge im Bezirk. Die nächstgrößte Ge
sellschaft, die U tah Consolidated Copper Co., bau t vor
nehmlich auf kontaktm etam orph-m etasom atischen Bil
dungen im Kalk bzw. Q u a rz it; da jedoch diese V orkom m en. 
namentlich die des w ichtigsten Bergwerks, der H ighland- 
Boy-Grube, ihrer baldigen Erschöpfung entgegensehen, 
so gilt die Rolle dieser Gesellschaft als ziemlich aus
gespielt, soweit ihre Felder im Bingham  Canon in 
Frage kommen. Von geringerer B edeutung sind die 
Ohio Copper Co. und die T intic Mining & Smelting Co. 
m it der Yam pa-Grube und -H ütte .

W ährend die kleinern Gesellschaften ihre Erze 
durchweg unterirdisch gewinnen und größtenteils m it

Stolln erschlossen haben, ist die U tah 
Copper Co. zum Tagebau in großem 
M aßstabe übörgegangen, der auch 
auf das angrenzende Feld der frühem  
Boston Consolidated Copper Co. 
ausgedehnt werden soll, sobald 
die Abräum ung dort genügend weit 
fortgeschritten ist. Die Verhältnisse 
für Tagebau liegen in diesen Feldern 
insoweit günstig, als der große Bing
ham -Lakkolith hier zu Tage ausgeht 
und demnach lediglich der eiserne H ut 
abzuräum en ist, der durchschnittlich 
nur 70 Fuß Mächtigkeit besitzt, 
während die zu gewinnende Anreiche
rungszone eine durchschnittliche Höhe 
von 310 Fuß hat. Das Verfahren ist im 
allgemeinen Teil des Berichtes kurz 
geschildert w'orden und w ird weiter 
erläu tert durch die Abb. 44, die eben
so wie Abb. 43 dem letzten Jahres
bericht der U tah Copper Co. entnommen 
ist. Das Panoram a in Abb. 45 zeigt, 
daß in dem ursprünglichen Felde der 
U tah Copper Co. allein 10 terrassen
förmige Sohlen von 60 bis 90 Fuß Ab
stand gebildet worden s in d ; in dem neu

erworbenen Felde der Boston Consolidated Copper Co. 
kommen noch einige weitere hinzu. Diese Gesellschaft war 
schon im Jahre  1906 als erste im Bingham-Bezirk m it 
Tagebau vorgegangen, ha tte  ihn aber, da ihr Feld sich 
dafür als zu klein erwies, zugunsten des K am m erbruch
baues, dessen Grundzüge gleichfalls schon w. o. auf 
S. 11 geschildert wurden, wieder aufgegeben. Von 
diesen Versuchen rühren noch die alten Sohlen her, die 
oben am Berge zu sehen und je tz t wieder in B etrieb 
genommen sind. Nunmehr, wo das Feld m it dem der 
U tah  Copper Co. vereinigt ist, ist die Ausdehnung des 
Tagebaues über den ganzen Berghang natürlich w irt
schaftlich, da die Verhältnisse durchweg dieselben sind, 
im besondern der eiserne H ut, den Oberflächenformen 
hier ziemlich genau folgend, eine annähernd gleiche 
M ächtigkeit von 70 Fuß beibehält. Die gesamten Ge
winnungskosten im Tagebau sollen nach m ündlichen 
Angaben der Beam ten nur 18 c gegenüber 90 c auf 

1 t  E rz bei dem K am m erbruchbau der 
Boston-Gesellschaft betragen. Wie sich 
noch zeigen wird, läß t sich diese Angabe 
jedoch m it dem des Jahresberichts nicht 
in E inklang bringen; m indestens sind die 
Kosten des Abraum s und der U nter
suchungsarbeit n icht darin  enthalten.

Erheblich m ächtiger ist die Auslaugungs
zone jedoch am östlichen Berghange; hier 
wird daher der unterirdische Betrieb (Block
bruchbau) beibehalten (s. Abb. 44), zumal der 
Q uarzit hier zungenartig von Süden in den 
Porphyr hineinragt (s. Abb. 43) und die An
griffsfläche für die Bagger sehr verringern 
würde. Man benutzt diesen Berghang daher 
je tz t zum H aldensturz, indem der Ab
raum  der einzelnen Sohlen talaufw ärts
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A bb. 44. A bbau  d er U ta h  Co.
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Abb. 45. D er T agebau  der U ta h  C opper Co.

auf hohen Holzbrücken von der westlichen auf die 
östliche Talseite übergeführt wird.

D a dieses Erz in dem östlichen Hange jedoch als 
Reserve zurückgehalten wird, stam m t die ganze För
derung in Höhe von etwa 12 500 t täglich, abgesehen 
von Untersuchungsarbeiten, z. Z. aus dem Tagebau. 
Es wurde schon in dem allgemeinen Teil darauf hin
gewiesen, daß die Steilheit des Berghanges (15-30°) eine 
große Anzahl von Baggern bedingt, da es zu zeitraubend 
und kostspielig wäre, die Maschinen von einer Sohle zur 
ändern zu befördern. Z. Z. meiner Anwesenheit 
im Mai 1910 waren daher in dem alten Tagebau der 
U tah  Copper Co. allein 11 Löffelbagger tätig , in dem 
der Boston Consolidated Copper Co. 4 weitere. Von 
diesen 15 Baggern diente die Mehrzahl lediglich zum 
A bräum en; ihre Größe ist verschieden, vorherrschend 
ist die M arion-Bauart von 95 t  Gewicht (Kohlen
verbrauch 2^4 1 in 10 st)» deren Löffel 3%  K ubikyard 
faßt. Auf den untern Sohlen wird das Haufwerk gleich 
in Eisenbahnwagen von 50 t geladen, auf den obern 
zunächst in Kippwagen. Letztere werden nördlich vom 
Tagebau im Carr Creek zu einem Bremsberg gefahren, 
der an den einzelnen Sohlen m it großen Vorratstaschen

überbaut ist (s. Abb. 46); in diese wird das Haufwerk 
hineingekippt, um  w eiterhin von großen Bremswagen zu 
Tal und schließlich in einen großen Stahlblechbehälter 
gebracht zu werden, aus dem es die Eisenbahn ent
nim m t (s. Abb. 47).

Zu Ende des Jahres 1909 w aren nach dem Jahres
bericht im ganzen 32 eigne Dam pflokom otiven in Be
trieb, die 291 Kippwagen beförderten, abgesehen von 
den Lokomotiven und W agen der Rio Grande Western- 
Eisenbahn. Im  Jahre  1909 wurden 1 526 000 Kubik- 
yards abgeräum t, d. i. über 127 000 in einem Monat. 
Bis zum Jahresschluß waren insgesam t abgeräumt 
3 232 000 K ubikvards, die sich auf 37 acr. verteilten, 
von denen 16,4 acr. bis auf die Anreicherungszone völlig 
freigelegt und z. T. schon in A bbau genommen waren. 
Bei einer Gesam tbelegschaft von etw a 4000 Mann 
betrug die tägliche Förderung im Sommer 1910 etwa 
12 5001. Im eigentlichen Felde der LTah Copper Co. waren 
bis Ende 1909 nach dem Jahresbericht 104 acr. als 
wahrscheinlich erzführend nachgewiesen. Die Erz
reserven in diesen Feldern betrugen dam als angeblich 
90 Mill. t über der Talsohle, davon w aren 50 Mill. t 

' sicher durch Aufschlüsse nachgewiesen, deren Durch

A bb. 46. Ü b erbau  m it V o rra ts tasch en  am  B rem sberg  
des T agebaues der U ta h  C opper Co.

Abb. 47. V erladung  am  F u ß e  des g roßen  B rem sberges 
im  C arr Creek (B ingham  C anon, U tah ).
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« m a r

A bb. 48. D ie neue »M agna«-A ufbereitungsanlage der U ta h  C opper Co.

schnittsgehalt 1%% betragen soll. Danach wäre, 
falls diese Reserven tatsächlich  vorhanden und ge
winnbar sind, der Baggerbetrieb bei Innehaltung der 
jetzigen Förderung auf m indestens 15 Jahre  gesichert. 
Diese Zahlen sind jedoch m it Vorsicht aufzunehmen, 
da sie wahrscheinlich viel zu günstig gegriffen sind. 
Im besondern gilt dies auch von dem Erzgehalt. Denn 
jenem im Jahresbericht für die Erzreserven in Ansatz 
gebrachten D urchschnittsgehalt von i % %  Cu steht ein 
tatsächlicher Gehalt der Förderung von 1,55% Cu 
im Mai 1910 gegenüber. W enn dieser niedrige D urch
schnitt auch dam it erk lärt wurde, daß infolge des 
steilen Hanges der eiserne H ut sich nicht rein abräum en 
lasse, ein beträchtlicher Rest davon also m it in die 
Förderung gehen müsse — ein Zustand, der sich m it 
zunehmender Abräum ung verbessern werde — , so wird 
man doch nicht fehlgehen, in dieser Abnahme keine 
vorübergehende Erscheinung, sondern ein gesetz
mäßiges Sinken des Erzgehaltes auch innerhalb der 
Anreicherungszone zu sehen. Auch ist es ausgeschlossen, 
alle Erzreserven m it Baggern zu gewinnen, da für die 
Gleise und Betriebsgebäude Sicherheitspfeiler stehen 
bleiben müssen und auch in den Böschungen viel Erz 
verloren geht. Bemerkenswert ist, daß die Utah 
Copper Co. von verschiedenen Seiten, nam entlich von 
dem Herausgeber der in Salt Lake C ity erscheinenden 
Zeitschrift »Mines and Methods«, heftig angegriffen wird, 
weil man behauptet, der Jahresbericht gäbe zu hohe 
Zahlen für die gewinnbaren Erzreserven und zu niedrige 
für die Produktionskosten an, um den Preis der Anteile 
hinaufzutreiben, so daß die U tah  Copper Co. ihre Lber- 
schüsse weniger durch Erzverkäufe als durch K urs
gewinne bei der Ausgabe noch zurückbehaltener Anteile 
erziele.

A u fb e re i tu n g .  Die Bingham -Erze sind, soweit 
sie dem P orphyr entstam m en — also je tz t der ganz 
überwiegende Teil der Förderung — aufbereitungs
bedürftig. Die A ufbereitung erfolgt z. T. in der Nähe 
der Gruben in kleinen altern  W äschen, so in denen der 
Ohio Copper Co. und der Y am pa-G rube sowie in der 
Copperton-W äsche der U tah Copper Co. Diese tre ten  
jedoch vollständig zurück gegen die beiden neuen 
gewaltigen A ufbereitungen der Boston Consolidated 
Copper Co. und der U tah  Copper Co., die am Abfall 
des O quirrh-Gebirges nach dem Großen Salzsee in der

Nähe der Kolonie Garfield und der Garfield-H ütte der 
American Smelting & Refining Co. liegen (s. Abb. 48). 
Die Erze gelangen dorthin m it der Rio Grande W estern- 
Bahn über Bingham Junction. Um diesen Umweg zu 
sparen und sich von jener Eisenbahngesellschaft unab
hängiger zu machen, p lan t die U tah Copper Co. eine 
eigne unm ittelbare Verbindung der Gruben und Wäschen.

Die neue »Magna«-Wäsche der U tah Copper Co. ist 
für eine Solleistung von 6000 t  in 24 st gebaut, doch ist 
ihre Leistungsfähigkeit bereits auf 9-10 000 t  gesteigert 
worden, u. zw. ohne Erw eiterung der Zerkleinerungsappa
ra te  nur durch nachträglichen E inbau von Garfield- 
Herden. Diese W äsche kann daher wohl m it R echt als die 
größte der W elt bezeichnet werden. Wegen der feinen 
Verteilung der kupferhaltigen Mineralien im Haufw erk 
wird dieses von vornherein fein zerkleinert und nur auf 
Sand- und Schlammherden verwaschen. Der Gang der 
A ufbereitung in seinen Grundzügen ist aus dem Stam m 
baum  in Abb. 49 ersich tlich ; erläuternd sei hierzu 
folgendes bem erkt:

Das Grobbrechwerk ist in Verbindung m it den 
H auptvorratsbehältern  in einem besondern Gebäude 
untergebracht und zerfällt in 4 Einheiten. Die V orrats
behälter für die Fördererze fassen 23 000 t. Die vier 
Steinbrecher (Kegelquetschen) von 2%  Zoll Öffnung 
und je 4000 t täglicher Leistungsfähigkeit sind auf die 
beiden Enden der B ehälterreihen verteilt. N ach Mög
lichkeit werden nur die unm itte lbar über den Brechern 
liegenden Behälterabteilungen benutzt, aus denen das 
Haufwerk jenen über einen 1% Zoll breiten Rost ohne 
weiteres zurutscht. Die m ittlern  B ehälter dienen mehr 
zur Reserve; z. Z. meiner Anwesenheit wurde etw a 

des Haufwerks aus diesen Abteilungen entnom m en 
und den Brechern m ittels elektrisch bedienter W agen 
zugefahren. Die Bedienung der Schützen an den E n t
ladeschnauzen erfolgt m it D ruckluft.

Die Feinerzbehälter am Kopfe der H auptw äsche, die 
das vorgebrochene Haufwerk aufnehm en, fassen zu
sammen 7000 t. Die H auptw äsche um faßt das F ein 
zerkleinerungshaus und 3 H erdflure un ter einem Dach 
und zerfällt in 12 gleiche E inheiten, von denen jede m it 
einem Feinwalzwerk zur ersten und 3 Kollergängen 
zur endgültigen Feinzerkleinerung ausgerüstet ist. An
fangs wurde das gesamte W alzgut sofort den K oller
gängen übergeben; dadurch, daß m an zwischen W alzen
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und Kollergänge später Siebe und für das Siebfeine 
Garfield-Herde zwischenschaltete, ist zugleich m it einer 
Verbesserung des Ausbringens die erw ähnte Steigerung
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Abb. 41). S ta m m b ju m  der M agna-A ufbereitung .

der Produktion im wesentlichen erreicht worden. Die 
Garfield-Herde stellen eine A bart der W ilfley-Herde 
für gröbere Sande dar, derart, daß starke erhabene 
Rippen über die ganze Herdfläche laufen, die — ähnlich 
wie bei einem D eister-H erd —  den groben Schliech 
gleich seitlich austragen. . Diese Herde m achen aber 
keinen fertigen Schliech, da hier der grobe Schliech im 
Gegensatz zum D eister-H erd noch durch grobe taube 
Gemengteile verunreinigt i s t ; sie besorgen nur eine vor
läufige Aussonderung des gröbern Korns, das alsdann 
auf normalen W ilfley-Herden nachgewaschen wird.

Die E igenart der eigentlichen Schlamm wasche, der 
das auf 0,042 Zoll Korngröße feingemahlene Gut von 
den Kollergängen übergeben wird, beruh t auf einer 
sorgfältigen wiederholten K lassierung des Schlammes 
in S trom apparaten, verbunden m it einer fortw ährenden 
Regelung der Dichtigkeit der Trübe in Entw ässerungs- 
bzw. Verdickungskasten, bevor die Verwaschung auf 
den Planherden beginnt. Die benutzten  S trom apparate 
— Janney  mechanical classifyer, die dem B etriebs
leiter der W äsche pa ten tie rt sind —  bestehen aus 4 Ab
teilungen von zunehm ender Größe, deren Besonderheit 
nam entlich darauf beruht, daß in den Spitzen der 
einzelnen Abteilungen ein in term ittierender W asser
strom  aufsteigt, der den hier erfolgenden A ustrag des 
nach den Gesetzen der Gleichfälligkeit vorklassierten 
Gutes in Zwischenräumen von wenigen Sekunden auf 

Augenblicke unterbricht. D adurch w ird das 
Gut vor dem A ustrag noch einm al aufgewirbelt, 
die leichtesten Schlam m teilchen w erden aus
gesondert und in die nächste A bteilung 
weiter getrieben, wo sich derselbe Vorgang 
wiederholt. Das A ustragrohr besteh t in 
seinem Anfänge aus Glas; der 'V organg läß t 
sich daher ständig  beobachten und durch 
stärkere und  schwächere E instellung des 
W asserstromes regeln. W ährend von den 
24 S trom apparaten auf den beiden obern 
F luren nur der Überlauf zu den P lanherden 
geht, das gröbere G ut aber noch einm al in 
den Kollergängen nachgemahlen bzw. den 
Garfield-Herden übergeben wird, w ird die in 
den untersten  12 A pparaten klassierte Trübe, 
die nur noch mehr oder weniger feine Schlämme 
en thält, ohne Ausnahme gruppenweise auf 
Johnston-Planherden (einer Art Frue Vanner) 
verwaschen. Im ganzen sind 1104 Planherde 
verhanden, die sich auf die 3 F lure verteilen. 
Der K raftverbrauch der W äsche beträg t etw a 
8500 PS, die Belegschaft etw a 800 M ann; 
die m it der W äsche verbundene Pum pen
anlage h a t eine tägliche Leistungsfähigkeit 
von 10 500 Gail.

Die benachbarte ältere »Artlnm -W äsche der 
Boston Consolidated Copper Co., die für eine 
Solleistung von 3000 t in 24 st gebaut und n un
mehr auch in den Besitz der U tah  Copper Co. 
übergegangen ist, weist dagegen eine viel ein
fachere E inrichtung auf. Die Brech- und Grob
walzanlage ist ganz ähnlich. Aus den Feinerzbe
hältern  gehen die Erze jedoch u nm itte lbar einem

1
Abgänge

\
w/ideF/ut
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Pochwerke von 312 Stempeln zu je 1500 lb. Gewicht zu, 
die das G ut durch ein Sieb von 0,0205 Zoll Lochweite 
pochen. Der weitere Gang ist im allgemeinen folgender: 
Die Herdwäsche zerfällt in 13 E inheiten, von denen je 
2 immer durch einen Motor angetrieben werden. Jede 
E inheit en thä lt 24 W ilfley-Herde (zusammen 312), 
die den ersten F lu r in 4 Reihen einnehmen. Die Poch- 
trübe läuft in 13 Spitzkasten einfacher B auart, die den 
Niederschlag den beiden obern, den Überlauf nach ge
höriger Verdickung den beiden un tern  Reihen der 
W ilfley-Herde übergeben. Diese Herde stellen her:
1. fertigen Schliech, 2. Zwischenprodukte, die auf 
13 weitern W ilfley-H erden (einer auf 1 Einheit) nach
gewaschen werden, 3. grobe Abgänge in die wilde F lut,
4. Trübe. Letztere geht dann nach Durchlaufen von 
Entw ässerungskasten, in denen sie die richtige D ichtig
keit erhält, zu 80 Johnston-Planherden auf dem 2. 
(untersten) F lur. Diese m achen fertigen Schliech und 
Abgänge, die ohne weiteres in die wilde F lu t gehen. 
Der K raftverbrauch dieser W äsche beträgt etwa 
3000 PS, die Belegschaft etw a 300 Mann.

Ein vergleichender Versuch der beiden W äschen, der 
m it gleichen Erzen zu Anfang des Jahres 1910 während 
eines Monats vorgenommen wurde, soll zugunsten der 
Magna-Wäsche ausgefallen sein. Bei dem Versuch 
leistete diese etw a 9000 t, die Arthur-W äsche etwa 
3000 t im täglichen D urchschnitt, entsprechend also 
einem Verhältnis von 3 :1 .  Dagegen verhalten sich die 
von den H auptw äschen eingenommenen Bodenflächen 
nur wie 7: 4,5, während die Länge beider A nstalten etwa 
dieselbe ist; d. h. die 312 Pochstem pel der A rthur- 
Wäsche verlangen ein ebenso langes Gebäude wie die 
36 Kollergänge, trotzdem  sie nur den 3. Teil leisten. 
Dabei brauchte das Pochwerk (auf 1 Stempel 4% PS) 
verhältnism äßig erheblich m ehr K raft als die Koller
gänge, nämlich 0 ,47 :0 ,34  PS auf 1 t E rz; nam entlich 
verlangt es aber verhältnism äßig mehr Bedienung und 
R eparaturen. Die gesam ten Aufbereitungskosten auf 1 t 
beliefen sich bei der Magna-W äsche auf 38, bei der A rthur- 
Wäsche auf 51 c, w ährend das Ausbringen im ersten 
Falle 68,5, im zweiten Falle nur 63,7% betrug, wobei 
jedesmal ein Erz von 1,55% Cu auf Schliech von durch
schnittlich 26% Cu angereichert wurde. Die höhern 
Kosten bei der A rthur-W äsche werden von der Ver
w altung den Pochwerken zur Last gelegt, das geringere 
Ausbringen der weniger sorgfältigen Klassierung der 
Trübe zugeschrieben.

Das K raftw erk nahe der Magna-W äsche erzeugt 
insgesamt 13 000 PS. Es sind 2 D rehstrom generatoren 
zu 1500 und 3 zu 2 250 KW  vorhanden; erstere werden 
unm ittelbar angetrieben durch Allis Chalmers-, letztere 
durch N ordberg-Verbundm aschinen, beide m it Corliß- 
steuerung und Kondensation. Das Kesselhaus um faßt 
20 Heine-W asserröhrenkessel von je 600 PS Leistung 
bei 175 lb. D am pfdruck. Das K raftw erk liefert die 
K raft für die Magna- und Copperton-W äsche, während 
die A rthur-W äsche ihren K raftbedarf von den 100 engl. 
Meilen entfernten W erken der Telluride Co. bei Provo 
(Utah) bezieht.

Die U tah Copper Co. erzeugte nach dem letzten 
Jahresberich t in ihren beiden ursprünglichen Auf

bereitungen, der Magna- und Copperton-W äsche, 
einschl. des unm itte lbar zur H ü tte  gegangenen Erzes 
im Jahre  1909 51,7 Mill. lb. Cu, 20 862 uz Au und 
198,943 uz Ag.

Die Gesam tkosten für Bergbau und Aufbereitung 
außer denen für T ransport und H üttenabzüge betrugen 
hierbei 94,43 c auf 1 t  E rz, wobei zu bemerken ist, daß 
im Jahresdurchschnitt 1909* noch 13% des Erzes un ter 
Tage gewonnen wurden. W ährend des letzten Teils des 
Jahres, in dem nur Tagebau betrieben wurde, sanken 
jene Kosten auf 80 c für 1 t  Erz. Zieht m an von dieser 
Summe 38 c für Aufbereitung ab, so bleiben noch 42 c 
für den Bergbaubetrieb. Da nun nach dem Jahres
bericht etwa 9 c auf U ntersuchungsarbeiten entfallen, 
so würden immer noch 33 c als Kosten des gesamten 
Baggerbetriebes Zurückbleiben gegenüber 18 c nach 
den mündlichen Angaben. ; r ' * ~ - •'<

V e r h ü t tu n g .  Der K upferhüttenbetrieb  bei Salt 
Lake C ity h a t in den letzten Jahren wesentliche E in
schränkungen dadurch erfahren, daß es den Farm ern 
k raft ihres altern Rechtes gelungen ist, nach jahrelangem 
S treite die 3 K upferhütten  im U tah-Tal aus dem Felde 
zu schlagen, eine Entscheidung, die m an im Interesse 
dieser durch den Fleiß der Mormonen geschaffenen 
blühenden Oase in der W üste angesichts der Ungeheuern 
Rauchschäden durch amerikanische K upferhütten nur 
begrüßen kann. Z. Z. meines Besuches war daher, 
abgesehen von der kleinen Y am pa-H ütte am Ausgang 
des Bingham Canons, die m it 2 Hochöfen nur Stein 
darstellt, in der N achbarschaft von Salt Lake C ity nur 
eine K upferhütte, nämlich die G arfield-H ütte, der 
American Smelting & Refining Co. in Betrieb, während 
w eiter südlich im Pine Canon des Oquirrh-Gebirges 
(Tooele-Kreis) eine K upferhütte der In ternational 
Smelting Co. im Bau war, aber noch im Jahre  1910 
angeblasen werden sollte.

Die G arfield-H ütte liegt an der Garfield-Bucht im 
Süden des Großen Salzsees dort, wo das Oquirrh-Gebirge 
an ihn h e ran tritt. Die H ü tte  verschmolz z. Z. meiner 
Anwesenheit nicht nur die säm tlichen Kupfererze des 
Bingham-Bezirks und des übrigen U tahs, sondern auch 
Kupfer- und Goldquarzerze von ändern Felsenstaaten, 
nam entlich Nevada, Idaho, M ontana und Kolorado. 
Sie ist also ein ausgesprochener Custom Smelter. Die 
Beschäftigung war bei der starken Förderung des 
Bingham-Bezirks sehr rege.

Oxydische und sulfidische Roherze werden getrennt 
in H olzbehältern gestapelt und durch Förderbänder 
besondern Probeanstalten  übergeben, in denen 1/ l00 des 
Haufwerks mechanisch als Probe ausgeschieden wird, 
die nach weiterer H andzerkleinerung und -Scheidung zur 
Probieranstalt geht. Die geschwefelten Erze werden 
w eiter in 2 Trom m eln abgesiebt; das Siebgrobe wird 
alsdann m it den oxydischen Erzen, das Siebfeine m it 
dem von den Aufbereitungen des Bezirks kommenden 
Schliech in besondern H olzbehältern vereinigt.

Das feine G ut wurde anfangs ohne weiteres gemein
schaftlich m it den Stückerzen in den Hochöfen ver
schmolzen; da es jedoch die Öfen verstopfte und viel 
F lugstaub lieferte, versuchte m an zunächst, es nach 
dem H untington-H eberlein-V erfahren vorzurösten und
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so für die Hochöfen geeignet zu m achen; da m an aber 
hierbei keine genügende Sinterung des M aterials er
zielen konnte, anderseits Versuche in Flammöfen in
zwischen sehr erm utigend ausgefallen waren, verließ 
m an für das feinere M aterial bald den Hochofenprozeß 
gänzlich zugunsten der Flam m ofenverhüttung. Das 
Verfahren ist hier kurz folgendes: Das Siebfeine der 
geschwefelten Roherze und ' der Schliech, im Mai 1910 
zusammen etwa 17% Cu und 29% S enthaltend, werden 
gemeinschaftlich in 30 Mac Dougall-Öfen von 5 Etagen 
und 18 bzw. 16 Fuß Durchmesser der Grundflächen 
auf 12% S abgeröstet, u. zw. je 50 t in 24 st. Der Rost 
wird alsdann m it F lugstaub in 5 Flammöfen (4 im 
Betrieb) von 19 :117 Fuß Grundfläche auf Stein von 
etw a 45% Cu, 30% Fe und 25% S verschmolzen; jeder 
Ofen setzt 260 t  in 24 st durch und verbraucht dazu 
35 t  Kohle (U tah-Kohle von 4 $ /t). Als Flußm ittel 
benu tzt man K alksand vom Ufer des Salzsees m it 
50% CaO und 5% S i0 2, der durch das Salzwasser fort
während aus den Süßwasserzuflüssen niedergeschlagen 
wird. Die Beschickung erfolgt durch 3 Aufgabetrichter 
von oben. Quarzsand zum Schutze des F u tters  wird 
neuerdings s ta tt  seitlich gleichfalls von oben durch 
besondere Löcher eingebracht. Man erhält eine Schlacke 
von 44% S i02, 25% Fe, 12% CaO, 6% A120 3, und 0,55% 
Cu, die bis auf die an den Schlackentöpfen anhaf
tenden Schalen abgesetzt wird.

Die Hochofenabteilung, in der die oxydischen und 
sulfidischen Erze ohne vorherige Röstung durch
gestochen werden, um faßt 4 W assermantelöfen (3 im 
Betrieb) von 240: 42 Zoll Querschnitt in der Form 
ebene und einer Höhe der Erzsäule von 11 Fuß. Sie 
setzen bei 2 x 2 2  Form en und 30 uz W inddruck täglich 
je 550 t (Maximalleistung 700 t) Beschickung durch; 
davon ist etw a die H älfte Erz. In  den 3 Öfen 
wurden z. Z. meines Besuches täglich etw a 700 t Erz, 
500 t  Konverterschlacke und 150 t Abfälle m it 300 t 
Kalk durchgesetzt bei einem K oksverbrauch von 8% %  
(auf die nasse Charge berechnet); der Koks stam m t aus 
Kolorado, en thält 19% Asche, ist jedoch sehr dicht und 
fest und kostet 8 $ /t. Man erzielt einen Stein von 
40% Cu, 33% Fe und 24% S sowie eine Schlacke von 
40%  S i0 2, 15% CaO, 30% Fe, 2% A120 3 und 0,4% Cu. 
Stein und Schlacke sondern sich wie üblich in großen 
Vorherden; die in Schlackentöpfe überlaufende 
Schlacke wird bis auf die Schalen abgesetzt.

Der Stein wurde bis vor kurzem ausschließlich in 
K onvertern von der Anaconda-Form  (je 15 t  Schwarz
kupfer täglich) verblasen, wobei als F u tte r  Kupfererz 
der Grube Snowstorm (Coeur d ’Alene-Bezirk in Idaho), 
das 85% S i0 2, 5% Cu und 0,5 uz Ag in 1 t en thält und 
wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften auf den 
meisten K upferhütten des nördlichen W estens als 
K onverterfutter dient, m it Preßlufthäm m ern einge
stam pft wurde. Je tz t ersetzt m an diese Konverter 
nach und nach durch größere, sog. Basic Lim e-Konverter, 
m it einem D auerfutter aus Magnesit-Ziegeln, das von 
dem Eisen der Charge nicht angegriffen wird. Im Mai 
1910 waren neben 4 großen noch 5 kleine K onverter 
vorhanden, die im Laufe desselben Jahres durch zwei 
weitere große ersetzt werden sollten. Diese neuen K on

verter liefern täglich 25-40 t Schwarzkupfer und haben 
gegenüber den alten folgende Vorteile: größere E r 
zeugung, ununterbrochener Betrieb, da eine E rneuerung 
des F u tte rs  erst nach einigen W ochen nötig wird, 
geringerer V erbrauch an S i0 2, da diese s ta t t  als F u tte r  
in freier leichter löslicher Form  eingeführt wird, Ver
meidung des zum Prozeß nicht beitragenden B indetones 
im sauren F u tte r. Als F lußm itte l verw endet m an ein 
Erz von 60-65%  S iö 2, 1-3%  Cu, 20-40 uz Ag und 
0,2-0,4 uz Au auf 1 t  von der Grube C entennial-Eureka 
im Tintinc-Bezirk; m an braucht hiervon etw a 25 t 
für 1 K onverter täglich (etwa 3 Teile Kieselerz auf
4 Teile Schwarzkupfer). Das Verfahren ist folgendes: 
Man gibt zunächst eine große Charge von etwa 40 t 
Stein in flüssigem Zustand nebst 3 t Kieselerz, bläst 
45 min und gießt Schlacke ab, dann setzt m an so lange 
etwa je 6 1 Stein und 3 t  E rz auf weitere Blaseperioden 
von 40 min zu, bis der K onverter m it »white metal« 
gefüllt ist. Zuletzt wird etw a 5 st lang ohne U nter
brechung auf Schwarzkupfer geblasen. Dieses enthält 
99% Cu, 50 uz Ag und 2 uz Gold in 1 t und wird nach 
P erth  Amboy bei New York zur R affinierung geschickt. 
Nach vollständigem E rsatz  der alten durch 6 neue 
K onverter wird die tägliche Leistungsfähigkeit der 
H ü tte  etw a 200 t Schwarzkupfer bei 1000 Mann 
Belegschaft betragen.

Der W inddruck für die K onverter von 11 % Ib. wird 
von 3 liegenden Nordberg-V erbundzylindergebläsen von 
je 500 PS geliefert, w ährend die Hochöfen durch
5 Connelsville-Gebläsen von 30 000 K ubikfuß Leistung 
in 1 min bei 30 uz D ruck bedient werden. Eine weitere 
liegende Verbundm aschine und eine Curtis-Turbine 
treiben elektrische Generatoren von 400 bzw. 500 KW 
für K raft und Licht.

Die Anlagen zur Niederschlagung des Flugstaubes 
bestehen aus einfachen flachgewölbten K anälen ohne 
Erw eiterungskam m ern aus Ziegelmauerung, doch von 
großer Längenausdehnung; sie endigen 200 Fuß über der 
H üttensohle in einer Esse von 300 Fuß Höhe und 30 Fuß 
Durchmesser.

Die American Smelting & Refining Co. ha t gemein
schaftlich m it der U tah  Copper Co. zwischen den Auf
bereitungen und der H ü tte  für die beiderseitigen 
Arbeiter die Kolonie Garfield angelegt. Die H äuser 
haben 3, 4 und 5 R äum e und werden für m onatlich 9, 
14 und 20 $ bei freiem W asser und einer m äßigen Ab
gabe für elektrisches Licht an W erkarbeiter verm ietet. 
Afterm ieter bezahlen bei einem durchschnittlichen 
Tagesverdienst von 2,50 $ täglich 88 c für 1 Zimmer 
nebst Beköstigung. Eine Fam ilie m it 2 K indern soll 
für Lebensm ittel dort etwa 30-45 § im Monat brauchen.

Die B aukosten eines solchen vierräum igen H auses 
aus Backsteinen sollen etw a 1200 S betragen. Die 
Kolonie m acht einen freundlichen E indruck.

A n d e re  K u p f e r e r z b e r g w e r k e  in  U ta h . N eben 
dem Bingham -Bezirk, der 1908 im ganzen 56 Mill. Ib.- 
Schwarzkupfer, also 4/5 der ganzen P roduktion  von U tah 
erzeugte, tre ten  die übrigen K upfergew innungstätten in 
U tah sehr zurück. Der Rest der Erzeugung verte ilt sich 
nam entlich auf den Tintinc- und den Frisco-Bezirk, 
die 5,7 bzw. 5,5 Mill. Ib. Schw arzkupfer im Jah re  1908
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lieferten. Die L agerstätten  sind dort ähnlich wie in 
Bingham, nur daß die m etasom atisch fortgebildeten 
K ontak tlagerstä tten  im Kalk, verbunden m it echten 
Spaltengängen, weit m ehr vorherrschen und die Ver
erzung in erster Linie aus Bleiglanz besteh t; Kupfererz 
w ird in diesem Bezirk nur nebenher gewonnen.

9. D e r  B e z irk  v o n  E ly  (N ev ad a).

Im  Zusammenhänge m it den bisher genannten 
G ew innungstätten m uß noch des neuen Bezirks von 
E ly  in N evada Erw ähnung getan werden, den ich aus 
Mangel an Zeit leider nicht aufsuchen konnte. Dieser 
Bezirk gehört dem Egan Range im W hite Pine-Kreis 
von N evada an. Die Verhältnisse dort haben große 
Ähnlichkeit m it denen in Bingham, indem m agm a
tische Ausscheidungen in einem Erguß von Monzonit- 
porphyr die w irtschaftlich bedeutendste Form des 
Kupfervorkommens bilden und ebenso wie in Bingham 
im Tagebau m it Löffelbaggern gewonnen werden können. 
Die natürlichen Bedingungen sollen in E ly  (Nevada) 
sogar noch erheblich günstiger liegen als in Bingham, 
da das Fördererz infolge der stärkern  W irkung 
sekundärer Vorkommen durchschnittlich  reicher (2,2 
bis 2,6% Cu) und das Gebirge aus demselben Grunde 
milder und leichter hereinzugewinnen ist. Als günstiger 
wird ferner bezeichnet, daß die Hänge dort nicht so 
steil sind, so daß m an weniger Bagger für die gleiche 
Förderung braucht und der eiserne H ut vollständig 
entfernt wrerden kann. Die A usdehnung der anscheinend 
bedeutenden Vorkommen, die sich auf 2 P o rphyr
ergüsse verteilen, ist noch nicht endgültig festgestellt, 
da der Bergbau hier erst kürzlich begonnen wurde und 
das Abbohren der Felder noch nicht abgeschlossen ist.

Die bedeutendste Bergwerkseigentüm erm  dort ¿ ist 
die Nevada Consolidated Copper Co., deren Anteile sich 
zum großen Teil in den H änden der U tah  Copper Co. 
befinden. Daneben sind die Cum berland E ly  Copper Co. 
und die Giroux Consolidated Mines Co. zu nennen. Eine 
Aufbereitung der beiden ersten Gesellschaften von 
4 E inheiten zu je 1300 t Leistungsfähigkeit war 1909 schon 
vollendet, desgleichen die Steptoe V alley-H ütte m it 
über 2000 t  täglichem  D urchsatzverm ögen. Infolge 
der aufblühenden T ätigkeit in E ly  ist die K upferer
zeugung Nevadas von noch nicht 2 Mill. Ib.im Jahre  1907 
bereits auf über 12,2 Mill. Ib. im Jah re  1908 gestiegen.

III. Schlußbetrachtungen.

Zweck dieses Berichtes war weniger, betriebliche 
Einzelheiten herauszugreifen und erschöpfend zu behan
deln, als auf einige gemeinsame Erscheinungen dieser 
großen K upfererzlagerstätten  des Südwestens hinzu
weisen und so in einer zusam m enhängenden D arstellung 
ein allgemeines Bild von ihrer geologischen technischen 
und w irtschaftlichen B edeutung zu gewinnen, soweit 
dies auf Grund im m erhin flüchtiger eigner B eobachtung, 
der unvollkom m enen m ündlichen M itteilungen, sowie 
der zerstreuten, oft veralte ten  und auch nicht immer 
zuverlässigen M itteilungen in der L ite ra tu r möglich war. 
Die Zusam m enfassung der w ichtigsten Erscheinungen 
erg ib t in Kürze folgendes Bild:

In  geologischer H insicht ist bem erkenswert, daß 
alle diese L agerstätten  an Durchbruchgesteine gebunden 
sind. Allerdings ließ sich bis je tz t weder die Verknüpfung 
m it einem bestim m ten Magma, noch m it den D urch
brüchen eines bestim m ten Zeitalters erweisen. Z. T. 
mag dies n u r an einem gewissen Mangel der am eri
kanischen geologischen Forschung liegen. Diese hat 
infolge der gesam ten geistigen S tru k tu r des Amerikaners 
ein m ehr w irtschaftliches als wissenschaftliches Ziel, 
sie verfolgt mehr den Zweck, neue Quellen des W ohl
standes zu erschließen als den der reinen E rkenntnis. 
Sie knüpft daher charakteristischer weise überall 
zunächst an die nu tzbaren  L agerstätten  an m it der 
W irkung, daß die E rzlagerstättenlehre gerade von 
Amerika in neuester Zeit die bedeutendsten Anregungen 
erfuhr. D arüber vernachlässigt sie aber etwas die 
allgemeinen geologischen Erscheinungen und vor allem 
vergleichende geologische Forschungen, offenbar da 
hier die Hoffnung auf einen unm itte lbar heraus
springenden w irtschaftlichen N utzen das Interesse nicht 
in gleichem Maße anspornt. Man findet daher auch in 
allen Bezirken Lokalnam en für die einzelnen geologischen 
Glieder, ohne daß in den m eisten Fällen eine ernstliche 
Parallelisierung m it ändern Bezirken versucht würde. 
Mit der Änderung dieses Zustandes durch einen auch 
im Lande des Dollars allmählich einziehenden wissen
schaftlichem  Geist wird es vielleicht gelingen, auch die 
Durchbruchgesteine des südwestlichen W üstenlandes
auf einige gemeinsame Grunderscheinungen zurück
zuführen.

In  der Lagerstättengeologie selbst und in m ineralo
gischer H insicht ist dies ja  gerade für unser Gebiet, 
wie sich zeigen ließ, in hohem Maße geschehen. Die 
W ichtigkeit sekundärer Teufenunterschiede für die
mineralische Zusam m ensetzung der E rzlagerstätten  im 
allgemeinen und in W üstengegenden im besondern 
findet nirgends einen deutlichem  Ausdruck als im 
nordam erikanischen Südwesten. Man ha t sich an die 
B edeutung der sekundären A nreicherang als Allgemein
erscheinung in diesen Bezirken in Amerika schon so 
sehr gewohnt, daß man bei neuen Aufschlüssen, so bei 
R ay  und Miami in Arizona sowie auch in Bingham 
und E ly  in U tah bzw. Nevada, von vornherein nur m it 
der Bauw ürdigkeit in der Anreicherungszone rechnet 
und diese genau durch Bohrungen festzustellen sucht.

In  technischer H insicht zeigt sich neben der überall 
in  A m erika hervortretenden R ichtung auf E rsatz  der 
teuern menschlichen durch mechanische A rbeit und auf 
M assenförderung das besondere Bestreben, den H o lz
verbrauch, der früher geradezu in HolzverschWendung 
ausgeartet war, einzuschränken. Diese Bewegung hat, 
angespornt durch den sinkenden G ehalt der Erze, 
nam entlich eine bem erkenswerte Fortb ildung der A bbau
arten  gezeitigt. W eiterhin h a t der frühere R aubbau 
überall w irtschaftlichen Abbaum ethoden P latz gemacht.

Die w irtschaftliche Entw icklung endlich d rängt tro tz  
entgegenstehender gesetzlicher Bestim m ungen auf Zu
sammenschluß der Einzelwerke zu trustartigen  Gebilden, 
die den M arkt beherrschen.

D aß Arizona m it der Inangriffnahm e von Miami 
und R ay  in den nächsten Jahren  endgültig die Führung
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un ter den kupiererzeugenden S taaten der Union, Sonora 
die in Mexiko übernehmen wird, dürfte aus diesem 
Aufsatze gleichfalls hervorgehen; auf welche Zeitdauer ist 
jedoch schwer zu sagen. Die Nachhaltigkeit der Lager
stä tten  läßt sich nicht leicht abschätzen oder gar 
berechnen wegen der unregelmäßigen Gestalt der 
Vorkommen und der oft nur m angelhaften und dem 
Betriebe nur wenig vorauseilenden U ntersuchungsarbeit. 
Im m erhin scheint bei den je tz t bestehenden Groß
betrieben die Förderung in der jetzigen Höhe für das 
nächste Jahrzehnt etw a gesichert zu sein. Daß daneben 
noch neue Aufschlüsse im Lande gemacht werden, ist 
nicht unwahrscheinlich. Zwar sind die Prospektoren

in den letzten Jah ren  eifrig am W erke gewesen, 
und die kahle Oberfläche erleichtert das Auffinden 
neuer Lagerstätten , doch das Gebiet ist n icht nur groß 
und einsam, sondern eine völlige Auslaugung des eisernen 
Hutes verwischt auch oft die Spuren der Ausbisse.

In teressant ist, daß A le x a n d e r  v o n  H u m b o ld t ,  
als er zu Anfang des 19. Jah rhunderts  die mexikanische 
Provinz Sonora bereiste, die dam als noch viel größer 
war und auch das heutige Arizona u. a. m itum faßte, 
den Ungeheuern Reichtum  dieses W üstenlandes schon 
erkannt hat. Seine Voraussage, daß der W elt hier 
noch einmal eine der reichsten Erzquellen fließen würde, 
erfüllt sich nun nach 100 Jahren.

Die Gewinnung von schwefelsaurem Ammoniak aus Steinkohlengasen und deren Reinigung 
nach dem Verfahren von Burkheiscr.

B erich t von B ergassessor O . D o b b e l s t e i n ,  technischem  D ezernen ten  beim  V erein fü r die berg b au lich en  In te ressen  im
O berbergam tsbezirk  D o rtm u n d , E ssen .

Nach der neusten S tatistik  hat die Jahreserzeugung 
der Kokereianlagen an schwefelsaurem Ammoniak im 
Oberbergamtsbezirk D ortm und die Höhe von annähernd 
200 000 t  erreicht. Dieses wertvolle Düngesalz wird bisher 
ausschließlich aus den Steinkohlengasen durch Bindung 
des darin enthaltenen Ammoniaks m ittels Schwefelsäure 
gewonnen, wobei m an für 1 t Salz etwa 1 t fremder Säure 
zusetzen muß, die durchschnittlich 25 J t  kostet. Die 
Gesamtausgaben der Kokereianlagen für Schwefelsäure 
betragen im Oberbergamtsbezirk D ortm und deshalb 
jährlich etwa 5 Mill. J t .  Diese Zahlen machen keinen 
Anspruch auf absolute Genauigkeit, sondern sollen nur 
eine Vorstellung von der großen Bedeutung geben, die 
ein Verfahren besitzen muß, m it Hilfe dessen es gelingt, 
den in der Kohle enthaltenen und z. T. in den Koks
ofengasen als Schwefelwasserstoff wieder auftretenden 
Schwefel der Kohle zu schwefliger Säure zu oxydieren 
und zur Bindung des Ammoniaks zu benutzen, den bis
herigen Zusatz von Schwefelsäure also überflüssig zu 
machen und außerdem die Gase von der lästigen und 
schädlichen Schwefelwasserstoffverunreinigung zu be
freien.

Ein derartiges Verfahren ist nun von Diplomingenieur 
B u r k h e is e r  angegeben und mit Hilfe von Versuchen in 
größerm Maßstabe so weit ausgebildet worden, daß 
seine praktische D urchführbarkeit nachgewiesen zu sein 
scheint. Da dies Verfahren für die dem Bergbauverein 
in Essen angeschlossenen Zechen im allgemeinen von 
großem Interesse ist, hielt der Verfasser es für ange
zeigt, es näher zu untersuchen und, wenn möglich, zu 
prüfen, ob und inwieweit die vielversprechenden An
gaben der Burkheiser-Gesellschaft in Ham burg zutreffen.

Die Frage, ob die Koksofengase im rheinisch-west- 
fälischen Industriebezirk genügend Schwefelwasserstoff 
enthalten , um in Form  von S 0 2 das NH,, der Gase

vollständig zu binden, ist, von einzelnen Ausnahmen 
abgesehen, zu bejahen. Nach der Form el (NH4) 2S 0 4 
des Ammoniumsulfates müssen m indestens gleich e Ge
wichtsteile von Schwefelwasserstoff vorhanden sein, 
wie von Ammoniak, da das Molekulargewicht von 
(NH4)2 = 36 und das von H 2S ebenfalls = 36 ist. Durch 
Anfrage auf einer Reihe von Zechen wurde festgestellt, 
daß dies für die westfälischen Koksofengase zutrifft, 
m it der Maßgabe, daß m an meist m it einem geringen 
Überschuß von H 2S rechnen kann. Der Gehalt der 
G ase, an H 2S schwankte nach den Angaben der 
verschiedenen Zechen zwischen 4 und 15 g in 1 cbm 
Rohgas und der Gehalt von NH., zwischen 5 und 10 g/cbm. 
Im allgemeinen kann man annehm en, daß dort, wo 
die Kohle einen durchschnittlichen Schwefelgehalt 
von etwa 1,5 ° /0 besitzt, genügend Schwefelwasserstoff 
gebildet wird. Überschüssiges H 2S geht als SO., in 
die Luft, hat also keinen Einfluß auf das Burkheiser- 
Verfahren.

Zum leichtern V erständnis soll das Verfahren in 
seinen Grundzügen vorerst kurz an H and des neben
stehenden Leitungsschemas (Abb. 1) e rläu te rt werden. 
Das aus den Öfen kommende Gas, dessen Weg durch 
einen einfachen Pfeil bezeichnet ist, w ird in bekannter 
Weise durch eine Vorlage in K ühler geführt, in denen 
sich Teer und Ammoniak kondensieren, um dann durch 
einen Gassauger zur vollständigen Teerabscheidung 
durch einen Pelouze-Apparat gedrückt zu werden. Die 
aus den K ühlern austretenden K ondensate fallen in 
eine Grube, wo sich Teer und Am m oniakwasser nach 
ihrem spez. Gewicht trennen. Das m it Schwefelwasser
stoff und Cyan verunreinigte Am m oniakwasser wird in 
einen H ochbehälter gepum pt, gelangt von dort in eine 
Destillierkolonne und wird hier m it Hilfe von Dampf 
und Kalkmilch von Ammoniak, Schw efelw asserstoffund
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Cyan befreit. Diese Gase werden dem Kühler wieder 
zugeführt, so daß der Rohgasstrom , wenn ein gewisser 
Gleichgewichtszustand erreicht ist, sämtliches Ammoniak, 
Cvan und den gesam ten Schwefelwasserstoff en thält, 
der nun von einem Gassauger angesaugt und durch den
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A bb. 1. L eitungsschem a einer A m m oniakgew innungs- u n d  G asrein igungsanlage 
n ach  dem  B urkheiser-V erfah ren .

Pelouze-Apparat in einen R einigungsapparat gedrückt 
wird. Hier setzt Burkheiser m it seinem neuen Verfahren 
ein. Die Rohgase werden in dem frischen Reiniger a 
von H 2S und Cy befreit, u. zw. bilden sich Eisen- 
Schwefelverbindungen und Rhodanam m onium  (CN 
S N H4). Die so gereinigten, nur noch m it N H 3 be
ladenen Gase tre ten  von hier in einen Sättigungskasten, 
wo sie m it halbneutraler Lauge, deren E n tstehung  und 
Zusammensetzung w. u. erläu tert ist, Zusammentreffen, 
den größten Teil ihres N H :j abgeben, die Lauge voll
ständig neutralisieren und zur Salzabscheidung bringen. 
Die m it Resten von N H 3 beladenen Gase steigen in 
einem Ammoniakskrubber hoch, der m it saurer Lauge 
berieselt wird, und gehen dann, hiervon befreit, zur 
Naphthalin- und Benzolwäsche. Der Weg der Lauge

ist durch den gefiederten Pfeil in Abb. 1 gekenn
zeichnet. Die aus dem Sättiger abgelassene und vom 
Salz abgeschleuderte M utterlauge wird durch eine Pumpe 
in einen Hochbehälter gehoben, von wo sie in einen 
L uftskrubber einem Strom von S 0 2, deren Entstehung 

und Weg später verfolgt werden 
soll, entgegenrieselt. Die neutrale 
Lauge nim m t die schweflige Säure 
begierig auf, verläßt als saure Lauge 
den Skrubber und wird in einen 
ändern Hochbehälter gepum pt, um 
von dort in dem vorstehend erwähn
ten Ammoniakskrubber einem noch 
etwas NH3 enthaltenden Gasstrom 
entgegenzurieseln. Als halbneutrale 

zun\Fuchs Lauge wird sie nunm ehr wieder zum 
Sättigungskasten gepum pt, von wo 
sie den Kreislauf, der in Abb. 2 
schematisch veranschaulicht ist, von 
neuem beginnt.

Die für den Prozeß erforderliche 
schweflige Säure wird nicht aus 
fremden Körpern, sondern aus dem 
durch die Gasreinigung in den Rei
nigern entstandenen Eisen-Schwefel
verbindungen gewonnen. In  dem 
Leitungsschema (Abb. 1) ist voraus
gesetzt, daß der Rohgasstrom den 
Reinigungskasten in einer vorher
liegenden Periode schon passiert 
und m it Schwefelwasserstoff ge
sä ttig t hat. W ährend nun jetzt 
der Rohgasstrom durch den frischen 
oder regenerierten Reiniger a 
streicht, wird in den ausgeschalteten 
Reiniger b ein Luftstrom  von 
bestim m ter Stärke eingeblasen, 
der die Eisen-Schwefelverbindungen 
so heftig oxydiert, daß nicht 
Schwefel, sondern schweflige Säure 
entsteht, wobei das Eisen gleichzeitig 
oxydiert, d. h. so weit regeneriert 
wird, bis die ursprüngliche Zu
sammensetzung der Masse, fast 
reines E isenoxydhydrat, wieder

. Qasweg 

. Luftweg 

. Weg d er Lauge
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a und ax Wasserkühler 
b und öj Luftkühler 
c Pelouze-Apparat
d Standardwascher 
e Theisenwascher
/ Ammoniakwasser-Vorratsbehälter 
f i Ammoniakwasser-Pumpe

Ammoniakwasser-Hochbehälter 
g Kalkmilchpumpe 
h Destillierkolonne 
i  Abwasserpumpe

Abb. 3. Lageplan der Versuchsanlage in Tegel.
Z e ic h e n e rk l ä r  ung. 

k u k2, und k t Reinigungskasten 
l  Sättiger 
l x Ablauf rinne 
m  Zentrifuge 
n  Ammoniakwascher 
n x Am m oniakw ascher 
o und  o, Schlußkühler  
p, p x und p 2 Laugenpumpen 
q Hochbehälter für neutrale Lauge 
qt Hochbehälter für saure Lauge 
q2 Hochbehälter für halbneutrale Lauge

r  und r, Luftwascher 
s Luftuhr
t Dampfstrahlgebläse 
u  und w  Wasserabscheider 
v Überhitzer 
^ Kühler
y  Kühlwasser-Tiefbehälter 
y, Kühlwasserqumpe 
y2 Kühlwasser-Hochbehälter 
z Abwasserbehälter 
zx Abwasserpumpe.
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erreicht ist. Die dabei entstehenden SO,-Gase werden 
im Luftskrubber der aus dem Sättigungskasten e n t
stam m enden neutralen Lauge entgegengeführt (vgl. den 
mit Punktpfeil bezeichneten Weg) und von ihr 
aufgenommen. Die Lauge w ird hierdurch sauer (NH4 
H S 0 3) und ist nunm ehr wieder in der Lage, w ährend 
ihres oben beschriebenen Kreislaufs X H 3 aufzunehm en.

Ist der Reiniger a m it § H 2S .‘¿gesä ttig t 'u n d  
der Reiniger b regeneriert,- also fähig, H 2S zu binden, 
so wird um geschaltet usw., so daß ein kontinuierlich 
verlaufender Prozeß entsteht.

Dem Verfasser bot sich in der ersten Januarhälfte  d. J . 
Gelegenheit, das Burklieiser-Verfahren an einer großem  
Versuchsanlage in der Berliner städtischen G asanstalt 
zu Tegel genauer zu prüfen und eingehenden U nter
suchungen beizuwohnen, die von dem bekannten Che
miker C o lm a n n  aus London in dieser Zeit durchgeführt 
wurden, um einwandfreies M aterial für ein englisches 
Konsortium zu gewinnen, das im Begriffe steh t, die eng
lischen* Burkheiser-Patente zu erwerben.

Die in Tegel befindliche Versuchsanlage nach dem 
System Burkheiser (s. Abb. 3) ist für eine Erzeugung 
von 8 000 cbm Gas in 24 st in der Versuchsgasanstalt 
errichtet und im Oktober 1909 in B etrieb genommen 
worden. In  den Versuchsöfen,aus denen die Gase 
gewonnen wurden, sind zeitweilig sehr schwefelreiche 
englische und zeitweise sehr schwefelarme schlesische 
Gaskohlen verarbeitet worden ohne daß sich infolge 
dieser wechselnden Verhältnisse Störungen in der 
Burkheiser-Anlage bem erkbar gemacht haben. Da 
in dem Raum e mehrere A pparate stehen, die 
z. T. zu ändern Versuchszwecken dienen und z. T. 
auf W unsch der Gaswerksleitung in die Burkheiser- 
Anlage eingebaut wurden, sich aber als überflüssig 
erwiesen haben, sind die beim normalen Betrieb der 
Burkheiser-Anlage benutzten  A pparate un ter dem in 
Abb. 3 dargestellten Lageplan durch K ursivschrift 
hervorgehoben. In der V ersuchsanstalt befinden 
sich zur normalen Verarbeitung der Gase 2 L u ft
kühler b und blt 2 W asserkühler a und a1 1 Gas
sauger, 1 Pelouze-Apparat c zur Teerabscheidung und 
ein Standard - W aschapparat cL. Der letztere ist aus
geschaltet worden, so daß die m ittels der normalen 
Apparate vom K ondensat und Teer befreiten Gase m it 
ihrem gesamten Cvan- und Schwefelwasserstoffgehalt 
und dem flüchtigen Ammoniak in die Burkheiser-Anlage 
eintraten, nachdem ihnen m ittels einer Destillierkolonne i 
das in dem K ondensat enthaltene übrige Ammoniak, 
der Schwefelwasserstoff und die C yanverbindungen 
wieder zugesetzt waren. Diese Gase gingen durch 2 Kasten 
k t und k.,, die je etw a 700 kg Reinigungsmasse enthielten, 
wo sie von Schwefelwasserstoff und Cyan befreit wurden. 
Die Reinigeranlage besteht aus 4 nebeneinanderliegenden 
Kasten von 2 m Höhe, 65 cm Breite und 1,32 m Länge. 
Der K asten 3 en thält nur etw a 400 und K asten 4 etw a 
600 kg Reinigungsmasse. Das ungleiche Fassungs
vermögen der K asten erklärt sich daraus, daß die K ühl
wände zu Versuchszwecken verschiedenartig gebaut sind 
und deshalb verschieden großen R aum  beanspruchen. 
Abb. 4 zeigt einen senkrechten und Abb. 5 einen 
wagerechten Schnitt durch den Reinigungskasten, der

sich im Betrieb am besten bew ährt hat. 
zu Kühlzwecken m it doppelwandigen

E r ist im Innern 
schmiedeeisernen

u , r i

d H

= n

A bb. 4. S enkrech ter Q u ersch n itt 
d u rch  den R ein igerkasten .

Scheidewänden s versehen. In diesen zirkuliert W asser, 
das sich in den K asten , die regeneriert werden, s ta rk  
erhitzt, von dort in die K asten, die zur Reinigung
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dienen, geführt wird und so einen W ärm eaustausch 
herbeiführt. Zwei von den K asten dienen zur Gasreinigung, 
sind aber so groß bemessen, daß die eigentliche Reinigung 
schon im ersten K asten fast vollständig erfolgt 
und im zweiten nur die Spuren von H 2S und geringe 
Cyanmengen gebunden werden. F ür größere Anlagen 
wird ein d ritte r K asten lediglich als Sicherheitsfaktor 
eingeschaltet, der gleichzeitig zu Reservezwecken dient. 
E iner von den beiden ändern Reinigern wurde während 
dieser Zeit regeneriert, so daß, wenn ein K asten mit 
H2S gesättigt war, ein frischer Reinigungskasten zur 
Verfügung stand. Nunmehr wurde das Gas zuerst 
durch K asten 2 und 3 geleitet, usw. Auf diese Weise 
läßt sich leicht erreichen, daß die Anlage kontinuierlich 
arbeitet, da die Regenerierung etwas schneller vor sich 
geht als die Sättigung m it H 2S und Cy.

Durch Analyse wurde festgestellt, daß hinter dem 
ersten Reiniger in den Gasen nur noch geringe Mengen 
von H 2S und in 100 cbm Gas nur 28 g Cy enthalten 
waren, während das Rohgas m it 148 g beladen war. 
H inter dem zweiten Reinigungskasten war H 2S voll
ständig entfernt, und auch von Cyan enthielt das Gas 
nur noch kaum  nachweisbare Spuren, so daß die bisher 
nur m angelhaft durchführbare Gasreinigung als fast 
vollkommen bezeichnet werden kann. Durch U nter
suchung der gesättigten Reinigungsmasse wurde ferner 
nachgewiesen, daß sämtliches Cyan in Rhodan umge
wandelt war.

Dieses so von Cyan und H 2S befreite,, aber m it N H 3 
beladene Gas t r i t t  von dort in den Sättigungsapparat l, 
wo es m it der aus den Ammoniakskrubbern n und n x 
kommenden halbneutralen Lauge die Abscheidung des 
Burkheiser-Salzes (2/3 schwefelsaures NH., und 1 
schwefligsaures NH.,) herbeiführt. Die m it Salz versetzte 
Lauge wird von Zeit zu Zeit, wenn ihr spez. Gewicht 
über 1,25 gestiegen ist, m it Hilfe eines Doppel
schiebers in das Gerinne lx abgelassen und in die 
Zentrifuge m  geleitet, wo das Salz ausgeschleudert 
wird. Die abfließende neutrale Lauge (Mutterlauge) 
läuft den Luftskrubbern r und rx zu, wo sie die aus 
den in Regeneration befindlichen Reinigern kommenden 
S 0 2-Gase aufnim m t und eine saure Lauge bildet. 
Diese wird in einen Hochbehälter qx gepum pt, von wo 
sie in den Am moniakskrubbern n und ux herabrieselt 
und den letzten Ammoniakrest der Gase bindet, um 
dann wieder in den Sättigungskasten l geleitet zu 
werden.

Aus dem Betriebe ergab sich, daß die Entziehung 
der letzten Ammoniakreste umso vollkommener gelang, 
je konzentrierter die Lauge war. Dies erklärt sich daraus, 
daß im Gegensatz zu den gewöhnlichen, m it Wasser 
berieselten Ammoniakwaschern, in denen nur eine 
gewisse physikalische Lösungsfähigkeit für NH., 
vorliegt, hier eine chemische A ffinität für NH., 
vorhanden ist. Bei normalem Betriebe der Burkheiser- 
Anlage enthielt das Gas in 100 cbm nur etw a 1 g N H , 
und weniger, so daß man auch in dieser Beziehung eine 
fast vollkommene Gasreinigung und Ammoniak
gewinnung feststellen konnte. Um endlich zu erproben, 
wie sich die Lauge gegenüber H 2S verhalten würde, 
wenn infolge irgendeiner Betriebsstörung nur ein

Reinigerkasten arbeitete, wurde dieser Zustand künstlich 
herbeigeführt und die Anlage 24 Stunden in dieser 
Weise betrieben. Der Schwefelwasserstoff wurde dabei 
von der Lauge vollständig ausgewaschen und bildete 
polythyonsaure Salze, die allerdings die Löslichkeit 
der Lauge wesentlich erhöhten, so daß die Abscheidung 
der Ammoniaksalze erst bei einem spez. Gewicht der 
Lauge von 1,30 erfolgte. Die polythyonsauren Salze 
zerfielen aber im Laufe weniger Tage und setzten 
Schwefel ab, so daß die Salzabscheidung wieder 
in normaler Weise e in tra t. Der Laugenvorrat ist also 
für die Gasreinigung ein gu ter Sicherheitsfaktor, der 
ganz selbsttätig  einsetzt, wenn an dem Reiniger 
Störungen auftreten. F ü r derartige Fälle wäre es 
zweckmäßig, den so m it Schwefel versetzten Laugen
vorrat in einen besondren B ehälter zu pumpen, wo 
der Schwefel absitzen kann, da sonst das Salz durch 
Schwefel verunreinigt wird.

Damit scheinen die Vorgänge in dem Kreislauf der 
Lauge und die Gasreinigung als solche einwandfrei er
wiesen und geklärt.

Dann wurde der aus den in Regeneration befind
lichen Reinigern k3 und kommende S 0 2-Gasstrom 
untersucht. Durch ein Dam pfstrahlgebläse t wurde dem 
mit H 2S und Cyan bzw. Rhodan gesättigten Reinigern 
Luft und W asserdampf zugeführt und in den Überhitzern v 
soweit vorgewärmt, daß sich kein W asser niederschlagen 
konnte. Die Luftzufuhr ward so geregelt, daß die Tempe
ra tu r in den K ästen nicht über 250° C stieg. Ehe 
diese Tem peratur erreicht war, worüber einige Stunden 
vergingen, hielt sie sich auf etw a 80° C; während dieser 
Periode bildete sich noch kein SO.,, sondern es entwichen 
NH..-Dämpfe, die sich durch ihren intensiven Geruch 
leicht feststellen ließen. Diese NH.,-Gase rührten  z. T. 
von den in den Reinigern beim Durchstreichen der Roh
gase zurückgehaltenen NH,,-Resten her. Ihre Menge 
ist aber so groß, daß die von Burkheiser aufgestellte 
Theorie der Umwandlung von Rhodan in N H V Kohlen
säure und Schwefel nach der Form el N H 4 CNS.,-f SO., 
+  4 O +  H , O =  2 ,N H ^ V  C 02 +  2 SO., große' W ahr
scheinlichkeit h a ^ ^  Da dieses im Rohgase enthaltene 
Cyan, das in den Reinigern, wie wir oben gesehen haben, 
restlos in Rhodan verwandelt wird, beträchtliche Mengen 
von Stickstoff en thält, die bei vollständiger weiterer L>m- 
setzung in N H ;i die Salzausbeute um etw a 10°o erhöhen 
würden, versuchte man im Laboratorium , ihren Nach
weis nicht allein qualitativ , sondern auch qu an tita tiv  zu 
führen. Zu diesem Zwecke wurden etw a 50 g der un
gebrauchten Reinigungsmasse m it Jv^lilauge gekocht, 
um das auch in der frischen Masse s te ts  en thaltene Am
moniak vollständig auszutreiben, dann getrocknet, mit 
H 2 S gesättigt und m it einer abgewogenen Menge Rhodan
ammoniaklösung versetzt. D arauf wurde die in einem 
I 1,4 zölligen Eisenrohr von etw a 50 cm Länge befindliche 
Masse mit Luft regeneriert und der Amm oniakgehalt 
festgestellt. Man fand, daß außer dem im R hodan
ammonium enthaltenen NH., auch noch 40% des Rhodans 
in NH., um gesetzt waren. Da die Möglichkeit vorlag, 
daß durch die Anwesenheit von Kali, das der Masse 
willkürlich zugesetzt war, die U m setzung von Rhodan 
in Ammoniak begünstigt werden könnte, wurde ein
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zweiter Versuch ohne K alizusatz angestellt. Zuerst 
bestim m te m an das in der regenerierten Masse en t
haltene N H 3 in einer besondern Probe. Ein anderer 
Teil der Probe wurde dann m it H 2S gesättig t und 
eine abgewogene Menge von Rhodanam m onium  zugesetzt. 
Nach der Regenerierung wurde der Ammoniak- ge- 
halt festgestellt; man fand jedoch nur das im Rhodan
ammonium enthaltene Ammoniak wieder. Eine Um 
setzung von Rhodan in Ammoniak ha tte  hier also nicht 
stattgefundem  W enn der Versuch, einen quantita tiven-  

"Nachweis der Um setzung von Rhodan in Ammoniak 
zu führen, auch nicht geglückt war, so ist dam it aber 
noch kein Beweis erbracht, daß sie im großen Reiniger 
beim Regenerieren nicht s ta ttfindet, da sich im La
boratorium  einmal die Tem peraturen nicht der W irk
lichkeit entsprechend regeln lassen, und weil zweitens 
die Massenwirkung eine erhebliche Rolle dabei spielen 
kann. Es wird deshalb weitern Untersuchungen, die in 
der Tegeler G asanstalt vorgenommen werden sollen, 
Vorbehalten bleiben, K larheit hierüber zu bringen. 
Tatsache ist jedenfalls, daß in der regenerierten Masse 
weder Cvan noch Rhodan enthalten  sind. F indet die 
Umsetzung in Ammoniak nicht s ta tt, so ist anzu
nehmen, daß der Zerfall noch weiter bis zur Bildung 
von elementarem Stickstoff vor sich geht. Dadurch 
wäre die erhoffte M ehrausbeute an Salz zwar illusorisch 
gemacht, aber doch der wichtige Zweck erreicht, 
das Gas von dem schädlichen Cyangehalt ohne be
sondere Verfahren, also auch ohne Kosten vollständig 
zu befreien.

Man sieht daraus, wie wichtig die Rolle der Reiniger
masse ist. Von ihrer guten Reaktionsfähigkeit hängt 
die Sicherheit, E infachheit und Billigkeit des Verfahrens 
ab. Dem bisher zur Gasreinigung allgemein angewendeten 
natürlichen Raseneisenerz kann man diese aber nur in 
sehr beschränktem  Maße zuschreiben. Die D urch
lässigkeit des natürlichen Raseneisenerzes ist nur sehr 
gering. Bei normalen D ruckverlusten darf man m it der 
Gasgeschwindigkeit nicht höher als 5— 10 m m /sek 
gehen. Ferner verbietet auch seine geringe Aufnahm e
fähigkeit für H 2S ein schnelleres Arbeiten. Endlich 
ist man gezwungen, die Reinigermassen von Zeit zu 
Zeit aus der Reinigungsanlage zu entfernen und an der 
Luft zwecks Regeneration umzuschaufeln, wozu viele 
Arbeitskräfte erforderlich sind. Trotzdem ist die Masse 
nach verhältnism äßig kurzer Zeit nicht m ehr gebrauchs
fähig. Bei einer derartig  um ständlich und kostspieligen 
Gasreinigung und Regenerierung der Masse wäre die 
Anwendbarkeit des B urkheiser-V erfahrens für normale 
Kokereianlagen, die die überschüssigen Gase unter 
Dampfkesseln verbrennen, von vornherein in Frage 
gestellt worden, weil auf diesen Anlagen kein so er
heblicher W ert auf die Reinigung der Gase gelegt werden 
muß als auf solchen, die Leucht- oder K raftgas er
zeugen. In  Ansehung dieser Um stände m ußte Burkheiser 
besonders darauf bedacht sein, eine Reinigermasse her
zustellen, die erstens viel durchlässiger und aufnahm e
fähiger für H„S war und zweitens, bei der Regeneration 
die O xydierung säm tlichen Schwefels zu S 0 2 gewähr
leistete. Durch Versuche stellte er fest, daß körniges 
Raseneisenerz nach seiner E rh itzung  auf eine Tem

pera tu r von etw a 600° C die gewünschten Eigenschaften 
hat. Durch das Glühen wird die organische Beimengung 
zerstört, ein Teil des H ydratw assers ausgetrieben, und 
das Erz nim m t eine dunkelrote Farbe an. Durch diese 
Masse kann m an selbst bei 2—3 m hoher Schichtung 
das Gas bei normalem D ruckluftverlust m it einer Ge
schwindigkeit von etw a 200 mm /sek treiben und trotzdem  
eine vollständige Absorption des H 2S erzielen. Die 
Durchlässigkeit ist also auf das 20 fache gegenüber 
natürlichem  Raseneisenerz und die Aufnahmefähigkeit 
für H 2S entsprechend gesteigert.

Bei der Regenerierung der Masse werden verhältnis
mäßig große W ärmemengen frei, die z. T. durch Kühl
wasser, das die K asten um spült, aufgenommen und an 
die zur Reinigung dienenden K asten zwecks Erwärm ung 
abgegeben werden (vgl. Abb. 4), um dann ihren Kreis
lauf von neuem zu beginnen. Dam it wird nicht nur die 
Tem peratur der in Regeneration befindlichen Reiniger 
so geregelt, daß sie nicht über 250° C steigt, sondern 
vor allem auch erreicht, daß sich in den zur Reinigung 
dienenden K ästen kein Wasser niederschlägt. Es hat 
sich nämlich gezeigt, daß die Reaktionsfähigkeit der 
Masse um etwa das Doppelte gesteigert wird, wenn man 
sie vollkommen trocken hält, und daß sich ferner bei 
sorgfältiger Regelung der Tem peratur beim Regenerieren 
kein schwefelsaures Eisenoxyd mehr bildet, wie 
das bei den ersten Versuchen in Ham burg der Fall 
war. Die Masse m ußte deshalb vor dem weitern 
Gebrauch m it Wasser ausgewaschen werden, wobei 
natürlich auch Raseneisenerzpartikel mechanisch m it
gerissen wurden, so daß ein stetiger W aschverlust 
ein trat, der neuerdings vermieden wird. Trotz dieser 
W aschverluste konnte die Masse bisher schon 12 mal 
regeneriert werden, ohne erheblich an W irksam keit zu 
verlieren, so daß man bei dem verbesserten Verfahren 
sicher dam it rechnen darf, daß die Masse, die theoretisch 
fast unbegrenzt haltbar sein m üßte, im Großbetrieb 
durchschnittlich 10 mal gebraucht werden kann. Da in 
der Tegeler Versuchsanlage in einem Arbeitsgang m it 
1 Reinigerkasten von etwa 1 t Masseinhalt 50 000 cbm 
Gas ohne Regenerierung gereinigt werden konnten, würde 
diese Menge ausreichen, um mindestens eine halbe 
Million cbm Gas zu reinigen. Hieraus werden etwa 
15 t  Ammoniumsulfat gewonnen, die einen Verkaufswert 
von rd. 3 600M  haben. Die fertig präparierte Reinigungs
masse kostet für 1 t  rd. 30 M ,  so daß sich an U nkosten 
für die Reinigung, berechnet auf eine t schwefelsaures 
Ammonium, rd. 2 J i  ergeben, ein Betrag, der allein 
gegenüber der Ersparnis an Schwefelsäure, die rd. 25 JH, / t  
Salz ausgemacht, nicht ins Gewicht fällt. W eitere U n
kosten ergeben sich aus der Am ortisation und Ver
zinsung der durch die E inschaltung des Burkheiser- 
Verfahrens bedingten höhern Anlagekosten der Neben- 
produktengewinnungsanlage. U nter der Annahme, 
daß eine vorhandene Anlage um gebaut und ergänzt 
werden soll, wären als Neuanlagen erforderlich: 5 Rei
nigungskasten von je 2 x 3  m Grundfläche und 2 m Höhe 
m it der gesamten A rm atur, 1 Sättigungskasten, Dampf- 
strahlluftgebläse, 6 kleine Pum pen, 2 Hochbehälter, 
Ventile, Schieber, Hähne, Rohrleitungen und Ther
mometer. F ü r eine Gasmenge von 50 000 cbm in 24 st
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oder für eine Koksofenanlage von etwa 30 Öfen belaufen 
sich die Gesamtmehrkosten auf etwa 50 000 J l . Bei 
10% Amortisation und 5% Verzinsung ergeben sich 
jährlich 7 500JÉ Mehrausgaben, die sich auf 15x360 =  
5 400 t  Salz verteilen oder auf 1 t Salz rd. 1,50 M  aus
machen. Rechnet man hierzu die Kosten an Reinigungs
masse für 1 t Salz m it 2 M ,  so erhält man auf der 
einen Seite an Mehrausgaben 3,50 M / t  +  1,50 M  für 
unvorhergesehene Fälle und hin und wieder erforder
liche Ausgaben an Löhnen für das Ein- und Ansbringen 
der Masse, gegenüber einer Ersparnis von 25 M / t  für 
Schwefelsäure. Außer diesem Gewinn von mindestens 
20 M  / t  ergibt sich für normale Nebenprodukten- 
gewinnungsanlagen der Vorteil, daß nirgend freie 
¡Säure auftritt, sondern nur saure Lauge, die infolge 
/ihrer starken K onzentration, also geringen Disso
z ia tio n , die W andungen der Eisenrohre nicht angreift, 
I so daß die Bleiarm aturen überflüssig sind, und daß 
I ferner die im Burkheiser-Verfahren vollkommen von 
j Schwefelwasserstoff gereinigten Gase die A pparatur der 
< Benzolfabrik nicht angreifen, diese also eine wesentlich 

größere Lebensdauer haben werden als bisher. Man 
muß diese in Zahlen nicht nachweisbaren Vorteile 
immerhin aber etwa so hoch bewerten, wie die Mehr
kosten für die Reinigung.

Viel bedeutungsvoller ist natürlich die'fast kostenlose 
j Reinigung des Gases von H 2S und Cyan für solche 
} Kokereien, die ihre Gase zu Krafterzeugungszwecken 
5 in Gasmaschinen gebrauchen oder als Leuchtgas ver- 
| kaufen, da hier im allgemeinen sonst kostspielige und 

umfangreiche Reinigungsanlagen erforderlich sind
Sollte ferner noch bei der Regenerierung der Masse 

die Umsetzung des Cyans in Rhodanammonium und 
weiter in Ammoniak, Kohlensäure und schweflige Säure 
ganz oder z. T. stattfinden, so würde dies einen weitern 
Gewinn bedeuten, der sich in einer bis zu 10% höhern 
Salzausbeute bemerkbar machen müßte. Einwandfrei 
wird dieser Nachweis aber verm utlich erst dann er
bracht werden können, wenn eine größere Anlage mit 
Kohle von bekanntem Ammoniakausbringen mehrere 
Monate lang in Betrieb gewesen ist. Dies wird 
bald der Fall sein, da voraussichtlich schon im 
April dieses Jahres eine Burkheiser-Anlage für 35 
Koksöfen auf der Kokerei Flemalle grande der 

[ Société anonyme d ’Ougrée,r Marihaye in Belgien, in 
Betrieb kommt.

Die letzte, aber darum nicht unwesentliche Frage 
nach der Zusammensetzung und Gebrauchsfähigkeit 
des Burkheiser-Salzes kann ebenfalls in günstigem Sinne 
beantw ortet werden. Das Salz besteht aus einer kon
stanten Mischung von 2/3 schwefelsaurem und J/3 schweflig
saurem Ammoniak. Nach der Theorie m üßte prim är 
nur schwefligsaures Salz gebildet werden. In vollem 
Umfange trifft das aber nicht zu, weil beim Regenerieren 
auch geringe Mengen von S 0 3 entstehen, die sofort 
schwefelsaures Salz erzeugen. Bei dem Kreislauf der 
Lauge, die dauernd mit der Luft in Berührung kommt, 
wird dann weiter ein Teil des schwefligsauren Salzes 
oxydiert, bis sich der obenerwähnte Gleichgewichts
zustand von 2/3 zu 1/3 herausgebildet hat.

Dieses 25 — 25,5 prozentige Salz besitzt eine 
gelblichweiße Farbe und ist äußerlich von reinem 
normalen Salz kaum  zu unterscheiden. Jedenfalls 
ist es noch nicht vorgekommen und auch nicht zu 
befürchten, daß es B laufärbung annim m t, die im 
normalen Salz durch die O xydation und Verbindung 
der Spuren von Eisen und Cyan zu Berlinerblau herrührt, 
weil das Cyan vorher vollständig en tfern t worden ist 
und die Lauge Eisen nicht angreift. Außerdem backt 
das hochwertige Salz nicht fest zusammen, weil es keine 
freie Säure enthält. Es reagiert sogar ste ts schwach 
alkalisch. Dies erk lärt sich aus der Verbindung der 
verhältnism äßig schwachen schwefligen Säure m it der 
starken Base Ammoniak, die infolgedessen auch leichter 
zerfällt als das normale Salz, so daß es ste ts schwach nach 
Ammoniak riecht. Die hierdurch entstehenden Am
m oniakverluste sind aber, wie durch Versuche festgestellt 
wurde, so gering, daß sie bei norm aler Lagerung in 
Haufen nicht nachzuweisen sind. Bei Lagerung in 
papierdünner Schicht dagegen t r i t t  nach geraum er Zeit 
ein N H 3-Verlust von etw a 1% ein. Diese Erscheinung 
ist für die Lagerung im großen indessen belanglos; 
anderseits aber rü h rt daher vielleicht die bessere Dünge
fähigkeit des Burkheiser-Salzes gegenüber dem normalen 
schwefelsauren Ammoniak, die durch Professor W ie le r  
von der technischen Hochschule in Aachen im Jah re  1909 
auf Versuchsbeeten und im Jah re  1910 auf einem Land
gut bei Aachen in großem Maßstabe einwandfrei nach
gewiesen worden ist. Nach seinen Angaben haben die 
m it Burkheiser-Salz gedüngten Felder einen um etwa 
10% höhern E rn teertrag  ergeben. D em nach ist mit 
Recht zu erw arten, daß die Landw irte sich sehr bald 
mit dem neuen Salz anfreunden und es wahrscheinlich 
später dem normalen Salz vorziehen werden.

Sollte die Einführung trotzdem  Schwierigkeiten 
machen, so m üßte m an das schwefligsaure Ammoniak 
künstlich in schwefelsaures Ammoniak um setzen, wofür 
Burkheiser ebenfalls schon M ittel undW ege angegeben hat. 
E r bedient sich dazu des in Abb. 6 dargestellten A ppa
rates. Durch einen F ü lltrich ter fällt das Salz in ein 
Rohr, in dem es m ittels einer Schnecke w eitertransportiert 
wird. Dieses Rohr ist auf seiner linken H älfte m it einem
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Abb. G. Vorrichtung zum Umwandeln des Burkheiser
salzes in normales schwefelsaures Ammoniak.
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Kühlwassermantel w und auf seiner rechten Hälfte m it 
einem D am pfm antel d umgeben. Da das schwefligsaure 
Salz leicht sublim ierbar ist, wird es in der rechten R ohr
hälfte infolge der E rhitzung durch den Dampf flüchtig, 
während das reine schwefelsaure Salz w eitertransportiert 
wird und aus dem Rohr herausfällt. Das sublimierte 
schwefligsaure Salz wird währenddessen durch einen 
Luftstrom, den m an von rechts nach links durch das 
Rohr saugt, in die linke gekühlte Rohrhälfte getragen, 
wobei 2/3 des Salzes infolge des Luftsauerstoffes zu 
schwefelsaurem Salz oxydieren. Diese Mischung schlägt 
sich an den kühlen R ohrw andungen nieder, wird von der 
Schnecke abgeschabt und beginnt m it neu zugegebenem 
Mischsalz die W anderung von neuem. Auf diese Weise 
wird sämtliches schwefligsaure Salz in schwefelsaures 
übergeführt. Den Luftstrom  führt m an zweckmäßig durch 
einen Behälter m it Lauge, um etw a nicht kondensierte 
Salzdämpfe aufzufangen und so NH.¡-Verluste zu ver
meiden.

Mit Rücksicht auf den höhern NH.,-Gehalt des 
Burkheiser-Salzes, seine bessere Düngefähigkeit und

die durch die Umsetzung entstehenden Kosten, kom m t 
letztere höchstens für eine kurze Übergangszeit in Frage, 
bis die Landwirte sich an das neue bessere Salz gewöhnt 
haben.

Zusammenfassend kann m an sagen, daß das B urk
heiser-Verfahren allem Anschein nach einen wesentlichen 
F o rtsch ritt auf dem Gebiete der Gewinnung von 
Ammoniaksalz und der Gasreinigung bedeutet, weil

1. der Zusatz fremder Schwefelsäure und das dam it ver
bundene unangenehme Arbeiten in Fortfall kom m t,

2. die Kokereien der Sorge enthoben sind, daß die 
Schwefelsäurefabriken nicht rechtzeitig liefern,

3. voraussichtlich durch die Umsetzung des Cyans 
in N H 3 eine höhere Salzausbeute zu erw arten ist,

4. das Salz eine um etwa 10% bessere Düngefähigkeit 
besitzt als das bisher erzeugte,

5. die Gasreinigung vollkommen durchgeführt wird, 
ohne nennenswerte Kosten zu verursachen, so daß 
das Gas die A pparatur nicht mehr angreift und sich 
vorzüglich für K raft- und Beleuchtungszwecke 
eignet.

Die Versorgung der niederrhemisch-westiälischen Hochoienwerke mit Eisenerz 
und die schwedische Eisenerzfrage.
%Von B ergassessor D r. K r u p p ,  D o rtm u n d .

(Schluß)

D. D ie A u s f u h r m e n g e n  s c h w e d is c h e n  E is e n 
e rz e s  n a c h  d e m  J a h r e  1932.

Aus der im vorhergehenden A bschnitt gegebenen 
Zusammenstellung geht hervor, daß sich die schwedische 
Eisenerzförderung bis zum J ahre 1932 vertragsm äßig bis 
zu einer H öchstleistung von m ehr als 5 Mill. t  steigern 
kann. W esentlich anders werden sich die Verhältnisse 
nach dem Jahre  1932 gestalten. Der schwedische S taat 
kann 1932 zum erstenm al und 1942 zum letztenm al das 
Einlösungsrecht gegenüber den Grubengesellschaften 
geltend machen. F ü r den Fall, daß er 1932 dieses 
Recht nicht ausübt, ist für die Jfahre 1933 bis 1937 die 
Eisenerzförderung des Landes wie folgt bestim m t:

Ja h r K iru n a -E rz

t

G ellivara-
E rz

t

G ränges-
berg -E rz

t

Sum m e

t

1933 3 000 000 750 000 450 000 4 200 000
1934 3 000 000 750 000 450 000 4 200 000
1935 3 000 000 750 000 450 000 4 200 000
1936 3 000 000 750 000 450 000 4 200 000
1937 3 000 000 750 000 450 000 4 200 000

Se. 15 000 000 3 750 000 2 250 000 21000 000

Die Eisenerzförderung sinkt also nach 1932 um 
1 Mill. auf 4,2 Mill. t.

Obgleich eine Steigerung des Satzes der Bergwerks
abgabe im Jahre 1933 um 25 Öre für 1 t K iruna-Erz 
und um 12,5 Öre für 1 t Gellivara-Erz vorgesehen 
ist, wird sich dennoch eine Mindereinnahme des Staates 
gegen das E rträgnis des Jahres 1932 ergeben, da infolge 
der Produktionseinschränkung nicht nur eine Ver
minderung des E rtrages der Bergwerksabgabe, sondern 
vor allem eine Verkürzung der Einnahm e aus den 
Eisenbahnfrachten ein tritt.

Es ist außerdem auffallend, daß die Produktions
mengen nur bis zum Jahre 1937 und nicht bis zum Jahre 
1942 zahlenmäßig festgelegt sind. Ebenso ist eine 
Steigerung der Erzförderung aus dem Svappavara- 
Vertrag nur bis zum Jahre 1932 vorgesehen. Vielleicht 
ist jedoch aus dem Um stand, daß von 1937 ab die 
Vorzugsaktien un ter Fortfall der Bergwerksabgabe m it 
dem gleichen Anrecht wie die S tam m aktien an der 
Dividende teilnehm en, zu schließen, daß von dem 
genannten Jah r ab eine beliebige Menge E rz auf den 
M arkt gebracht werden kann. Wie dem auch sei, aus 
allem geht hervor, daß der schwedische S taa t beab
sichtigt, von seinem Einlösungsrecht im Jahre  1932 
un ter allen U m ständen Gebrauch zu machen, um  auf 
diese Weise fast den ganzen schwedischen Erzbergbau 
zu verstaatlichen. Dieser Grundgedanke zieht sich 
m ehr oder m inder deutlich durch beide V erträge hin
durch und findet einen W iderhall in den schwedischen 
Reichstagsverhandlungen, vor allem in der Sprache
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der schwedischen Regierung und auch des größten Teiles 
der Presse.

Der S taa t m acht zweifellos ein gutes Geschäft, 
wenn er sein Einlösungsrecht ausübt.

Die Tonne phosphorhaltiges schwedisches Eisen
erz m it 60% Fe kostete am Schluß des Jahres 1906, also 
in Zeiten der H ochkonjunktur, in R uhrort etwa 22 Jb. 
Bis Ende 1909 ist der Preis bei niedergehender Kon
junk tu r auf 18 M  gesunken und steht Anfang 1910 
zwischen 20 und 20,75 M .  Nimmt man das Mittel zwischen 
dem niedrigen Preis des Jahres 1909 und den jetzigen 
Preisen, so ergibt sich ein D urchschnittspreis in R uhrort 
von 19,40 M-  Dieser m ittlere Satz erscheint geeignet, 
den folgenden Betrachtungen als brauchbarer D urch
schnittsw ert zugrunde gelegt zu werden, da er den 
M arktwert des schwedischen Eisenerzes in Zeiten einer 
normalen K onjunktur darstellt und es nicht anzu
nehmen ist, daß dieser im Laufe der nächsten Jahre 
wesentlich sinken wird.
’■’V Die angegebenen Preise gelten aber nur für die 
Mengen schwedischen Eisenerzes, die nicht zu den bis zu 
den Jahren 1912 und 1917 vertraglich festgelegten Preisen 
geliefert werden müssen. Durch diese beiden E rz
lieferungsverträge wird aber die Einnahm e der schwe
dischen Grubengesellschaften sehr ungünstig- be
einflußt. Um ein klares Bild von der voraussichtlichen 
späteren Einnahm e der schwedischen Gesellschaften zu 
erhalten, soll daher ein Z eitpunkt gewählt werden, an 
dem die beiden Verträge bereits abgelaufen sind. Es 
möge das Jah r 1919 sein.

U nter der Voraussetzung, daß die tatsächlichen 
Selbstkosten für 1 t K iruna-Erz in Ruhrort 14,83 M  
im Jahre 1919 ausmachen, ergibt sich bei Zugrunde
legung des gegenwärtigen, im m erhin recht niedrig be
messenen Eiurchschnittspreises von 19,40 M  für die 
schwedischen Grubengesellschaften ein Rohgewinn 
von 4,57 M  =  4,08 K. U nter Abzug von 1,08 K 
für Generalunkosten, Zinsen, Abschreibungen u. dgl. 
berechnet sich hieraus ein Reingewinn von 3 K, ein 
Satz, der sich aber in günstigen Jahren voraussichtlich 
bedeutend höher stellen wird. Der Rohgewinn auf 1 t 
Gellivara-Erz wird sich verm utlich im Jahre 1919 auf
3,09 M  = 2,76 K belaufen und sich bei guter Ge
schäftslage ebenfalls erheblich steigern.

In A nbetracht dessen jedoch, daß die Iviruna-Gruben 
im Jahre 1919 ungefähr 3 Mill. t  und die Gellivara- 
Gruben nur 750 000 t fördern werden, wird man schwer
lich fehlgehen, wenn man behauptet, daß der durch
schnittliche Reingewinn beider Gruben zusam m en
genommen bei nur einigermaßen günstigen w irtschaft
lichen Verhältnissen im Jahre  1919 die Höhe von 3 K 
auf 1 t  erreichen wird. Ein Reingewinn von 3 K darf 
aber nach den Zusatzbestimmungen des schwedischen 
Reichstages zum Artikel 9 des Staatsvertrages vom 
Jahre  1907 als Höchstgewinn für die Festsetzung der 
Einlösesumme zugrunde gelegt werden.

Die von dem schwedischen S taat an die Gruben
gesellschaft zu zahlende Einlösesumme beträgt im Jahre 
1932 25 . y2 ■ Reingewinn im D urchschnitt der Jahre 1919 
bis 1928. Die der Berechnung zugrunde zu legende Höchst

förderung darf jedoch nur 3 Mill. t  in K iruna und 
750 000 t in Gellivara betragen, Mengen, die nach den 
frühem  Ausführungen auch sicherlich erreicht 
werden. Der Ankaufspreis wird sich also im 
höchsten Fall auf 140,625 Mill. K beziffern. Dieses 
K apital erfordert un te r Zugrundelegung eines 
Anleihezinsfußes von 4 % an jährlichen Zinsen 
5,625 Mill. K. Falls der schwedische S taa t am 1. Januar 
1933 von seinem Einlöserecht keinen Gebrauch macht, 
ergibt sich für ihn aus dem Unterschied der E in
nahm e aus der Bergwerksabgabe des Jahres 1932 in 
Höhe von 3,633 Mill. K gegenüber der E innahm e aus 
derselben Quelle im Jahre  1933 in Höhe von 3,375 Mill. K 
eine M indereinnahme von rd. 258 000 K, ein Betrag, 
der verschwindend klein zu nennen ist gegenüber den 
größern zahlenm äßig nicht zu berechnenden Verlusten, 
die durch eine Verminderung der E innahm e aus den 
E isenbahnfrachten infolge der verkürzten Produktions
möglichkeiten entstehen.

Das schwedische S taatsbudget würde also bei der 
Nichteinlösung im Jahre 1933 eine erhebliche Minderein
nahme gegenüber dem Jahre  1932 aufzuweisen haben.

Falls aber der schwedische S taa t am 1. Ja n u a r 1933 
von seinem Einlöserecht G ebrauch m acht, so ist er in 
der Lage, nicht nur die M indereinnahme seines Budgets 
im Jahre  1933 zu beseitigen, sondern sogar noch eine 
erhebliche Steigerung der E innahm e des Jahres 1932 
zu erzielen. Der Bergfiskus würde durch eine Förderung 
von nur 3 Mill. t ,  zu dem niedrigen Satz von 3 K R ein
gewinn auf 1 1 gerechnet, den Zinsbetrag von 5,625 Mill. K 
und den Ausfall an Bergwerksabgaben in Höhe von 
3,775 Mill. K in der Gesamtsumme von 9 Mill. K wieder 
eingebracht haben, wobei für den Eisenbahnfiskus nach 
wie vor dieselben hohen F rachtsätze  bestehen bleiben 
könnten. Der Ausfall an B ahnfracht-E innahm en, der 
durch Verminderung der T ransportm engen von 5 Mill. t 
auf 3 fü ll, t  entstehen würde, könnte durch  eine über 
3 Mill. t hinaus gesteigerte Förderung  wieder w ett
gemacht werden. Der E rtrag  der Gruben würde also 
den Ausfall im E ta t  der Eisenbahnen decken.

Es hieße aber in die guten K aufm annseigenschaften 
des schwedischen S taates, die er beim Abschluß der 
beiden Verträge m it den großen Grubengesellschaften 
des Landes bewiesen hat, Zweifel setzen, wenn man 
annehmen wollte, daß er sich die günstige Gelegenheit, 
ohne irgendeine Belastung seines Budgets die großen 
Bodenschätze des Landes in sein E igentum  zu bringen, 
entgehen lassen würde. Der schwedische S taa t würde 
in diesem Falle bei einem Absatz von nur 3—-3,5 Mill. t 
E rz und einem gleichzeitigen Reingewinn von 3 K 
auf 1 t nicht nur die gleiche S tetigkeit seiner E innahm e 
wie in den Vorjahren erzielen, sondern könnte sie 
sogar durch eine Steigerung der Förderung bis auf 
5 Mill. t in einem Maße erhöhen, daß die Ergebnisse 
der Vorjahre weit in den Schatten  gestellt würden. 
E ine Am ortisation des A nlagekapitals wäre alsdann in 
verhältnism äßig kurzer Zeit möglich.

Es ist daher nicht anzunehm en, daß die Eisen
erzförderung vom Jahre  1933 ab, wenn der S taa t von 
seinem Einlöserecht Gebrauch m acht, zurückgehen
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wird, im  Gegenteil, man darf sogar folgern, daß vielleicht 
sogar eine Steigerung ein treten  wird, die in erster Linie 
dem  ausländischen M arkt zugute kommen würde.

E. D ie  B e d e u tu n g  d e r  m o n o p o l i s t i s c h e n  B e
s t r e b u n g e n  d e r  s c h w e d is c h e n  R e g ie r u n g  f ü r  d ie  
n ie d e r r h e in i s c h - w e s t f ä l i s c h e  E i s e n i n d u s t r i e .

Der ausländische M arkt und vor allem die nieder- 
rheinisch-westfälische E isenindustrie als die bei weitem 
größte Abnehmerin von schwedischem Eisenerz können 
nach den vorausgegangenen Darlegungen auf einen 
gleichmäßigen und sich allmählich steigernden Bezug 
von schwedischem Eisenerz in den nächsten 25 Jahren  
bis zum 31. Dezember 1932 m it Bestim m theit rechnen, 
während die Aussichten vom 1. Jan u ar 1933 ab weniger 
gut sind. Entw eder m acht der schwedische S taa t von 
seinem Einlöserecht, was aber nicht zu erw arten ist, 
keinen Gebrauch — dann würde die schwedische Eisenerz
ausfuhr um etw a 1 Mill. t sinken — oder aber er setzt sich 
in den Besitz der Erzgruben und fördert auf eigene 
Rechnung. In diesem Falle wird sich die schwedische 
Eisenerzförderung aller Voraussicht nach in dem bis
herigen Rahm en weiterbewegen, wenn man nicht gar 
eine Steigerung annehm en will. Im m erhin scheint aber 
eine gewisse Vorsicht in dieser Beziehung am Platze zu 
sein. Die niederrheinisch-westfälische Hochofenindustrie 
wird gut daran  tun , auf die nach Ablauf der nächsten 
25 Jahre zu erw artende Steigerung der Eisenerz
gewinnung Schwedens keine allzu großen Hoffnungen zu 
setzen, denn es ist klar, daß der schwedische S taat dann 
infolge seiner M onopolstellung versuchen wird, die 
Preisschraube ganz bedeutend anzuziehen.

Die Preise der schwedischen Eisenerze werden sich in 
den nächsten 25 Jah ren  im großen und ganzen in der 
bisher verfolgten R ichtung bewegen; sie werden sich 
in erster Linie und in der H auptsache nach Angebot und 
Nachfrage richten, wenngleich auch nicht zu verkennen 
ist, daß sich der Preis infolge der steigenden Bergwerks
abgabe und der wachsenden B ahnfrachten erhöhen wird. 
Der als D urchschnittssatz zugrunde gelegte Preis für 
1 t  schwedisches Eisenerz m it 60%  Fe in Ruhrort 
in Höhe von 19,40 Ai  wird z. B. in 1928 bei einer in 
den einzelnen Jah ren  gleichmäßigen Steigerung der 
Ausfuhrmengen wohl nicht wieder zu verzeichnen sein. 
Infolge der w achsenden Selbstkosten usw. ist ei 
bei m ittlern W irtschaltsverhältn issen  für dieses Jah r 
auf etwa 20,35 JÜ anzunehm en, d. i. ein Satz, bei dem 
die Gesellschaft den in Frage stehenden Reingewinn 
von 3 K auf 1 t zur Not noch erzielen könnte.

Aber, wie bereits gesagt, nicht die Selbstkosten 
bestimmen in le tz ter Linie die Preise, sondern Angebot 
und Nachfrage. W enn hier die Selbstkosten besonders 
preissteigernd in Rechnung gestellt sind, so liegt das 
in der eigenartigen, immer m onopolartiger sich ge
staltenden Stellung der schwedischen Eisenerzausfuhr 
zum A uslandm arkt.

Nach allem diesem wird m an wohl nicht fehlgehen, 
wenn man sagt, die niederrheinisch-westfälische Eisen
industrie wird in den nächsten 25 Jah ren  ihren Bedarf 
a n  schwedischem Eisenerz, wenn er sich nicht allzu

sprunghaft entwickelt, ausreichend decken können,
u. zw. zu Preisen, die sich bei allmählicher Steigerung 
des Bedarfs vielleicht um 1 J i  auf 11 höher stellen werden 
als die bisher gezahlten Preise. Daß die niederrheinisch
westfälische Eisenindustrie von 1932 ab noch auf die 
Deckung eines großem  Bedarfs an schwedischem 
Eisenerz zu annehm baren Preisen wird rechnen können, 
ist, wenn auch nicht sicher, so doch im höchsten Grade 
wahrscheinlich.

Im  großen und ganzen wird m an also die m ono
polistischen Bestrebungen der schwedischen Regierung 
in ihrer Festlegung durch die beiden im vorhergehenden 
des nähern behandelten S taatsverträge der Jahre 
1907 und 1908 für die niederrheinisch-westfälische 
Eisenindustrie als günstig bezeichnen können. Die 
lebhafte Beunruhigung, die sich in den niederrheinisch
westfälischen Industriekreisen in den Jahren  1905, 
1906 und Anfang 1907 w ährend der Verhandlungen des 
schwedischen S taates m it den großen Grubengesell
schaften des Landes infolge der Ungewißheit über die 
Frage der künftigen Versorgung m it schwedischem Eisen
erz geltend gem acht ha tte , ist nunm ehr beseitigt, da die 
Grundlagen für eine gedeihliche Entwicklung der nieder- 
rheinisch-westfälischen Roheisenproduktion unter W eiter
verhüttung  zum großen Teil schwedischer Eisenerze für 
die nächsten 25 Jahre  vertraglich festgelegt und die 
Aussichten für die fernere Zukunft nicht als ungünstig 
zu erachten sind, j]

Auch die in Deutschland so lebhaft erörterte  Frage 
eines schwedischen A u s f u h r z o l le s  ist einigermaßen be
friedigend gelöst. Die schwedische Regierung ha t sich 
höchst geschickt an Stelle eines Ausfuhrzolles durch die 
Bergwerksabgabe eine vom schwedischen Reichstag 
geforderte dauernde und gleichmäßig steigende E in
nahmequelle aus den großen Eisenerzschätzen des Landes 
gesichert. Im m erhin wird die endgültige Regelung 
dieser Frage erst durch den neuen schwedischen Handels
vertrag, der am 1. Dezember 1911 in K raft tre ten  muß, 
erfolgen, nachdem der alte schwedische Tarif- und Meist
begünstigungsvertrag vom Jahre 1906, der ursprünglich 
am 31 .Dezember 1910 ablaufen sollte, bis zudem  genannten 
Zeitpunkt verlängert worden ist1. So viel darf m an 
aber je tz t wohl schon Voraussagen, daß von Schweden 
neben der Bergwerksabgabe kein Ausfuhrzoll eingeführt 
werden wird. Dies ist hauptsächlich für die sieben 
niederrheinisch-westfälischen Hochofenwerke, die durch 
schwedische Eisenerzlieferungsverträge bis zum Jahre 
1912 oder 1917 gedeckt sind, von Bedeutung, da die 
Geltung der V erträge un ter gewissen Bedingungen von 
der N ichteinführung eines Ausfuhrzolles abhängig ge
m acht ist. Diese W erke können also nunm ehr ihren 
Bezug von schwedischem Eisenerz zu den äußerst 
günstigen Vertragspreisen, die sich durchschnittlich 
um 2—3 M  für 1 t niedriger stellen als die augenblick
lichen M arktpreise, als gesichert annehmen.

Mit Befriedigung darf diej niederrheinisch-west
fälische Eisenindustrie der För der Steigerung der für sie 
so wichtigen phosphorhaltigen K iruna-Erze von 1,5 Mill. t 
im Jahre 1908 auf 3,3 Mill. t, ja sogar un ter gewissen

■ Verhandl. des Deutschen Reichstages, 63. Sitzung vom 14. April 1910.
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Voraussetzungen auf 3,5 Mill. t  in den nächsten Jahren  
entgegensehen, denn der S taatsvertrag  vom 7. März 1907 
beseitigt den für R heinland und W estfalen so ungünstigen 
S taatsvertrag  vom 2. Ju li 1898, nach dem aus dem 
K iruna-Bezirk nur 1,2 Mill. t  jährlich über N arvik ver
frachtet werden durften. Die niederrheinisch-w est
fälische E isenindustrie kann also vorläufig m it Ruhe die 
Entw icklung der Dinge abwarten. Der mehr oder 
m inder große Zwang, durch rasche Erschließung neuer 
Eisenerzgruben des In- oder Auslandes unergiebige 
Unternehm ungen ins Leben rufen zu müssen, um den 
w ährend der letzten Jahre  so sehr gefürchteten Ausfall 
der schwedischen Eisenerze anderweitig zu decken, 
ist vorläufig behoben. Nichtsdestoweniger müssen gerade 
die niederrheinisch-westfälischen E isenhütten  infolge 
des fast völligen Fehlens von Eisenerz in ihrer Nähe ein 
wachsames Auge auf die Entw icklung der Eisenerzfrage 
haben. Die niederrheinisch-westfälische Eisenindustrie 
wird immerhin gut daran  tun , sich für die Zukunft so ein
zurichten, daß sie sich schlimmstenfalls von dem 
Bezug schwedischer Eisenerze unabhängig machen kann. 
Wenn auch, wie oben ausgeführt, in dieser H insicht zu 
Besorgnissen vor der H and kein Anlaß vorhanden ist, 
so ist doch die Frage des möglicherweise notwendig- 
werdenden Ersatzes der hochprozentigen schwedischen 
Eisenerze durch anderweitiges Erz von ausschlag
gebender Bedeutung für die niederrheinisch-west
fälische Eisenindustrie. Ob es gelingen wird, in 
erreichbarer Nähe und zu annehm baren Preisen einen 
geeigneten E rsatz  ausfindig zu machen, läßt sich z. Z. 
noch nicht übersehen. So viel ist aber je tz t schon 
sicher, daß die deutsche und auch die französische 
M inette m it einem Eisengehalt von höchstens 36% tro tz  
ihrer Leichtflüssigkeit nicht den erhofften E rsatz  für 
die schwedischen Eisenerze m it 58—65% Fe zu bieten 
vermögen. Falls ausschließlich durch den Bezug von 
M inette der gesamte Ausfall an schwedischem Eisenerz 
ausgeglichen werden sollte, wären ungefähr die doppelten 
Mengen von Minette erforderlich wie bisher von schwe
dischem Erz.

W ürde m an im Jah re  1907 das schwedische Erz 
durch die M inette ersetzt haben, so hätte  in diesem 
Jahre  die Zufuhr von M inette in das niederrheinisch
westfälische Industriegebiet die unglaubliche Höhe von 
etwa 7,16 Mill. t  erreichen müssen. Aber abgesehen von 
den technischen Schwierigkeiten, die z. Z. noch der 
V erhüttung eines großen Zuschlages von Minette zu dem 
Möller der m it hohem W inddruck betriebenen nieder- 
rheinisch-westfälischen Hochöfen entgegenstehen, und 
abgesehen davon, daß die durch den A ntrag des Eisen- 
und Stahlwerks Hoesch vom 23. Dezember 1905 
erm äßigten Frachtsätze immer noch viel zu hoch 
bemessen sind, — die jetzigen Frachtkosten von Luxem 
burg nach Herne betragen 5,20 M ,  die von Algringen 
5,40 Jli und aus dem französischen M inettegebiet 7,10 J i ,  
bei Selbstkosten der M inette von 2—2,50 Jli auf Stollen
gruben und von 2,50—3,b0j l i  auf Tiefbauanlagen - 
alsdaß die M inette an Stelle der schwedischen Eisen
erze verh ü tte t werden könnte, würde das Ausbringen 
der niederrheinischen Hochöfen ganz bedeutend zurück

gehen. Und gerade auf ihrem hohen Ausbringen beruh t die 
W ettbew erbsfähigkeit der niederrheinisch-westfälischen 
E isenindustrie gegenüber den immer m ehr erstarkenden 
Saar-Mosel-Werken. Um ein erhöhtes Ausbringen gegen 
die le tz tem  W erke erzielen zu können, ist die nieder
rheinisch-westfälische E isenindustrie auf die V erhüttung 
reicher, hochprozentiger Erze angewiesen. Diese Erze 
in genügender Menge und zu annehm baren Preisen zu 
beschaffen, muß also ein H auptbestreben  der führenden 
Männer der niederrheinisch-westfälischen E isenindustrie 
sein.

Welche B edeutung die Frage der Versorgung der 
niederrheinisch-westfälischen E isenindustrie m it ändern 
hochprozentigen Eisenerzen als schwedischen in der 
Zukunft erlangen wird, hängt von zwei leicht und  in 
ihrer W irkung lange im voraus zu übersehenden F ak 
toren ab, nämlich von der Entw icklung der schwedischen 
Eisenindustrie im Lande selbst und von der Nachfrage 
Großbritanniens (vielleicht auch Amerikas) nach schwe
dischen Eisenerzen. E in starkes Em porschnellen der 
schwedischen Roheisenerzeugung w ird die A usfuhr 
um die im Lande selbst v e rh ü tte te  E isenerz
menge verringern. Im  Falle des in Schweden 
erhofften großen Aufschwunges der heimischen 
H ütten- und Stahlindustrie dürfte  auch der schwedische 
S taat im Jahre  1933, falls er in den Besitz der großen 
Eisenerzgruben des Landes gelangt, wenig geneigt sein, 
einer weitern Steigerung der E isenerzausfuhr die H and 
zu bieten, er wird vielm ehr die großen Bodenschätze 
für sich allein nu tzbar zu m achen suchen. Erweisen 
sich jedoch die schwedischen Hoffnungen als trügerisch, 
so dürfte die nunm ehr sichergestellte E isenerzausfuhr 
nach dem Auslande für die weitere Zukunft eine beliebte 
Einnahm equelle des schwedischen S taa tes bilden.

Die Gefahren, die sich für die niederrheinisch-west* 
fälische Eisenindustrie aus dem wenig wahrscheinlichen 
starken Aufschwung der schwedischen E isenindustrie 
ergeben, sind jedoch gering im V erhältnis zu der 
wachsenden e n g l is c h e n  N a c h f r a g e  nach schwedi
schem Eisenerz.

W ährend D eutschland im Jah re  1902 78% und 1908 
83% und allein der niederrheinisch-westfälische In d u strie 
bezirk im Jahre  1902 64% und 1908 65%  der gesam ten 
schwedischen Eisenerzausfuhr aufgenom m en haben, ist die 
schwedische Eisenerzeinfuhr nach E ngland verhältn is
mäßig klein, doch zeigt sie ebenfalls eineZunahm e, u.zw . 
von 9%  in 1902 auf 13% in 1907 der gesamten schwe
dischen Eisenerzausfuhr. Die Steigerung der schwedischen 
Eisenerzausfuhr nach E ngland h a t zum A usgangspunkt 
die nachweislich in absehbarer Zeit ein tretende E rschöp
fung der spanischen E isenerzlagerstätten  in Bilbao. Nach 
dem K onsulatsbericht des französischen Vizekonsuls in 
Bilbao (Stahl und Eisen Jg. 1908 Nr. 9) ist der h a rte  
phosphorarm e Roteisenstein (Campanile), dem B ilbao 
seinen W eltruf verdankt, nahezu abgebaut. Die z. Z. 
noch vorhandenen mulmigen R ot-, B raun- und S pa t
eisensteine werden bei dem jetzigen U m fang der F ö r
derung noch auf 10 Jahre  Vorhalten. Das B estreben 
der G rubenbesitzer geht gegenwärtig d ah in , m it dem  
vorhandenen Rest möglichst haushälterisch  zu w ir t
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schäften und die Erze nur bei besonders guter Preislage 
auf den M arkt zu bringen. Je m ehr sich also die spa
nischen L agerstätten  ihrer Erschöpfung nähern, desto 
mehr wird E ngland sein Augenmerk auf den Bezug 
schwedischer Eisenerze richten. Die Erschöpfung der 
spanischen E rzlagerstätten  wird daher den nieder- 
rheinisch-westfälischen Industriebezirk in doppelter Be
ziehung treffen, einm al durch den Rückgang der spa
nischen Eisenerzeinfuhr, sodann vor allem durch den 
im gleichen Maße wachsenden W ettbewerb Englands 
auf dem M arkt für schwedisches Eisenerz.
T Diese von England drohende Gefahr ist aber für die 
niederrheinisch-westfälische Eisenindustrie in den 
nächsten Jahren  ebenfalls nicht allzu hoch zu veran
schlagen, wenngleich sie auch nicht un terschätzt werden 
darf, weil die englische Eisenindustrie in ihrer heutigen 
Verfassung infolge der dort vorherrschenden sauren 
Bessemer- und M artin-Verfahren hauptsächlich auf den 
Bezug phosphorfreier oder doch phosphorarm er Erze 
angewiesen ist.

1908 besaß G roßbritannien 67 Bessemerbirnen, 
von denen 44 m it saurem und 23 m it basischem F u tte r 
ausgekleidet waren. In  den Bezirken von Wales, 
Lancashire und Cum berland an der W estküste Englands 
ist ausschließlich das saure Verfahren üblich, während 
die Bezirke von Cleveland, M iddlesborough1 und D urham  
an der englischen N ordostküste bereits teilweise das 
basische Verfahren eingeführt haben. W enn auch den 
W erken des Cleveland-Bezirks der Übergang zu dem 
basischen Verfahren dadurch einigermaßen nahegelegt 
war, daß sich dort Eisenerze finden, deren P-Gehalt 
in geröstetem Zustande bis zu 1 °/0 steigt, so hat auf 
diese Entw icklung doch auch der U m stand einge
w irkt, daß die genannten Bezirke für die schwedische 
Eisenerzeinfuhr besonders günstig liegen.

Von den 23 basischen K onvertern entfallen 10 auf 
den Cleveland- und Durham -Bezirk, w ährend sich die 
übrigen 13 hauptsächlich auf Schottland und daneben 
auf die ändern mittelenglischen Bezirke verteilen.

Das einzige englische Werk, das ausschließlich nach 
dem basischen Verfahren arbeitet, sind die N orth 
Eastern Steel W orks bei Middlesborough, woselbst in 
4 K onvertern etw a 13 000 t Thomaseisen im Monat er- 
blasen werden.

Im Jahre  1903 wurden in G roßbritannien 68°/0 des 
m it Luft gefrischten Flußeisens in der m it saurem 
Q uarzfutter ausgekleideten Bessemerbirne hergestellt 
und nur 32°/0 in der basischen Thom asbirne. Im Jahre 
1908 hat sich dieses V erhältnis noch mehr zuungunsten 
des basischen Verfahrens verschoben. Hieraus erhellt, 
daß sich das basische Thom asverfahren in England 
noch nicht recht durchgesetzt hat. Es sprechen im 
Gegenteil alle Anzeichen dafür, dal? sich der 1 homas- 
prozeß in E ngland nicht weiter einbürgern wird. Denn 
seitdem man gelernt hat, den M artinofen nicht nur als 
Misch- und teilweisen F rischapparat, sondern auch als 
reinen F rischapparat zu benutzen und darin die E n t
phosphorung des Roheisens durchzuführen, hat man in 
England in der E rkenntn is der Überlegenheit des M artin-

'  M iddlesborouph is t der Seehafenplatz des Clevelandbezirks. also 
das n iederrhein isch-w estfälische R otterdam  oder Emden.

metalls gegenüber dem Bessemereisen dieses Verfahren 
besonders ausgebildet. Der sog. Talbotofen, ein k ipp
barer Martinofen, findet daher immer mehr Eingang, 
und es steh t zu erwarten, daß dieser Ofen tro tz  der 
Langsamkeit seines Verfahrens — ein 200 t  fassender 
Talbotofen kann in einer Woche nur so viel S tahl er
zeugen wie eine Thomasbirne m it 20 t  Fassungsver
mögen in 1 y2 Tagen —  das Thom asverfahren in ab 
sehbarer Zeit in England stark  zurückdrängen, wenn 
nicht ganz beiseite schieben wird. D a der Frischprozeß 
im Talbotofen an keine bestim m te Zusammensetzung 
des Roheisens gebunden, es also einerlei ist, ob dieses 
einen großen oder geringen Phosphorgehalt besitzt, so 
kann dieser Ofen dazu berufen sein, die englische 
Eisenerzeinfuhr in ganz neue Bahnen zu lenken 
und dem englischen E isenhüttenm ann solche Eisenerze 
begehrenswert erscheinen zu lassen, die er, im Gegen
satz’ zum rheinisch-westfälischen, bisher verschmähte.

Der Durham -Bezirk stellte im J ahre 1907 aus 2,2 Mill. t 
Eisenerz 1,1 Mill. t Roheisen her, d. s. 9,3%  der gesamten 
Produktion Großbritanniens, während der Cleveland- 
und Middlesborough-Bezirk aus 6,845 Mill. t  Erz 
2,434 Mill. t  Roheisen, d. s. 26% der großbritannischen 
Gesam tproduktion, erblies. Es liegt auf der Hand, daß 
die beiden Bezirke schon je tz t willige Abnehmer der 
schwedischen phosphorhaltigen K iruna-Erze sind und 
in steigendem Maße sein werden. Die neuerdings ge
tä tig ten  englischen V erträge über die Lieferung von 
650000 t schwedisches Eisenerz, auf die nächsten 4 Jahre 
verteilt, zu dem verhältnism äßig hohen Preis von 17 s 
in Middlesborough bei einem Gehalt von 60% Fe, reden 
eine deutliche Sprache.

Die Bezirke an der W estküste und in 
M ittelengland kommen vorläufig noch nicht als größere 
V erbraucher schwedischen Eisenerzes in Frage, da 
sie ungünstigere Transportverhältnisse aufzuweisen 
haben und z. Z. noch fast ausschließlich äuf den 
Bezug von phosphorfreien oder doch phosphorarmen 
Erzen angewiesen sind. Und gerade diese Erze hat sich 
Schweden für den eigenen Bedarf gesichert.

Falls also der niederrheinisch-westfälischen Eisen
industrie in der englischen eine gefährliche W ettbe
werberin um das schwedische Eisenerz erwachsen sollte, 
so m üßten sich die englischen E isenhüttenleute bei 
ihrer großen und vielleicht berechtigten Abneigung 
vor dem in Rheinland-W estfalen üblichen basischen 
Thom asverfahren dazu entschließen, dasTalbotverfahren, 
von dem m an sagen kann, daß es z. Z. das Versuchs
stadium  verlassen hat und soweit gereift ist, den W ett
bewerb m it ändern V erfahren aufzunehmen, immer 
mehr einzuführen, da vor der H and kein andres E rz
frischverfahren die gleiche Aussicht auf praktischen 
Erfolg bietet. Ein solcher, höchst schwieriger Übergang 
läßt sich aber nur ganz allm ählich und nur un ter ge
waltigen U nkosten vollziehen. Der niederrheinisch
westfälische E isenindustriebezirk wird also vorläufig 
noch in der Lage sein, England in der V erhüttung  
schwedischer Eisenerze die Spitze zu bieten, denn ehe 
England über ein in allen Einzelheiten durchgebildetes 
Verfahren verfügt, das ebenso schnell und w irtschaftlich



eine Entphosphorung des Roheisens ermöglicht wie der 
Thomasprozeß, und ehe es auf diesem immerhin noch 
fremden Gebiete die notwendigen Erfahrungen ge
sam m elt hat, wird wohl noch einige Zeit verstreichen.

B e r i c h t i g u n g :  Auf S. 
Zeile 9 v. o. muß es s ta tt 
0,70 Jahres-PS,

164 d. Jg . rechte Spalte 
0,36 Jahres-PS heißen:

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 23. bis 30. Januar 1911.
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Gesetzgebung und Verwaltung.
Schadenersatzanspruch wegen Beschädigung des Grund

stücks infolge des Bergbaubetriebes auch ohne ein dingliches 
Recht am Grundstück, § 148 ABG. (U rte il des R eichs
gerich ts vom  29. O k tober 19101.)

D urch  den V ertrag  vom  10. D ezem ber 1892/22. F eb ru a r 
1893 sind d er F irm a  K. gewisse, ihrem  In h a l t  und U m fang  
nach durch  den B ahnbetriebszw eck  n äh e r bestim m te  Ge
b rau ch srech te  an  dem  im  E ig en tu m  des Schlesischen P ro v in 
zial v.erbandes s tehenden  C hausseekörper e ingeräum t w orden. 
D ie R ech te  h aben  zw ar n u r einen rein  persönlichen  C h arak te r. 
D ies is t indessen für die F rage , ob wegen ih re r V erle tzung  die 
K lägerin  als gegenw ärtige In h ab e rin  d er R ech te  Schaden- 
ersa tzaus § 148 A B G  verlangen  d ü rf te , belanglos. D enn  die 
le tz te re  G esetzesvorschrift e rfo rd ert n ich ts w eiter, als daß  
der Schaden dem  »G rundeigentum « (oder dessen Z ube
hörungen) zugefügt ist, und  e n th ä lt h insich tlich  d er P e r 
s o n e n ,  die von der B eschädigung  des G rundstücks b e 
tro ffen  sind, keine einschränkenden  B estim m ungen ; sie 
m a c h t also n am en tlich  die E n tsch äd ig u n g sp flich t n ic h t 
davon  abhängig , daß  ein d i n g l i c h e s  R ech t am  G ru n d 
stü ck  durch  die G rundstücksbeschäd igung  b e e in trä c h tig t 
w orden ist. H ie rfü r sprechen  auch innere G ründe. H a t d er 
G esetzgeber es fü r angem essen e rach te t, die In te re ssen 
kollision zw ischen G runde igen tum  u nd  B ergbaube trieb  
in  d er prinzip iellen  W eise des § 148, d. h. du rch  F re igabe  
des B ergbaues gegen E rsa tz  des h ierbei en ts teh en d en  
Sachschadens, zu regeln, so is t n ich t ersichtlich , w eshalb 
die S chad lo sha ltungsp flich t gleichzeitig  von der o ft reinen 
Z ufälligkeiten  ausgesetzten  und fü r den  E rsa tzp flich tigen  
w irtschaftlich  völlig belanglosen V oraussetzung  h ä t te  a b 

1 Ju ris t. W ochenschr. 1911. S. 69.

hängig  g em ach t w erden sollen, d aß  das R ech t, k ra f t  dessen 
der B eschädig te  E rsa tz  fordere , eine b e s tim m te  ju ris tisch e  
N a tu r  haben  m üsse. A ußerdem  b es tan d  z. Z. des E r 
lasses des A BG  im  p reuß ischen  S taa tsg eb ie t, fü r dessen 
vollen U m fang  das neue G esetz in K ra f t t r a t ,  h insich tlich  
des Im m ob ilia rsachen rech ts, n am en tlich  sow eit es sich um  
die Zulassung d ing licher B e lastu n g  des G ru n d e ig en tu m s 
hande lte , kein  e in h e itlich er R ech tszu s tan d . E s  w äre  also 
vor dem  1. J a n u a r  1900, je  n ach d em  das B ergw erk  im 
B ereich des L an d rech ts , des gem einen  R ech ts  oder des 
rhein ischen R ech ts  lag, bei gew issen G eb rauchs- und 
N u tzungsrech ten  der In h a b e r  desselben R ech ts  in einem  
Teil des p reuß ischen  S ta a te s  e n ts c h äd ig u n g sb e rech tig t ge
wesen, in  den übrigen  T eilen  n ich t. D aß  d er G esetzgeber 
bei der von ihm  b eab sich tig ten  einse itigen  K odifizierung 
des B erg rech ts eine solche fü r die B ete ilig ten  p rak tisch  
überaus bedeu tsam e R ech tsv e rsch ied en h e it hab e  bestehen  
lassen wollen, is t n ich t anzunehm en . A uf dem selben  S ta n d 
p u n k t s te h t bere its  das L lrteil des e rk en n en d en  S ena ts  
vom  30. J a n u a r  1909'. V on d e r h ie r v e rtre te n e n  A uf
fassung abzugehen , lag kein  A n laß  vor.

Widerruflichkeit einer K ündigung, 5j 009 BG B. (Urteil 
des R eichsgerich ts vom  29. O k to b e r 1910*.)

Die K ünd igung  is t zw ar eine e inseitige em pfan g sb ed ü rftig e  
W illen serk lärung9, ab er sie is t tro tz d e m  n i c h t  w i d e r r u f 
l i c h 4, denn  sie is t fü r beide Teile von rech tlich e r W irk sam k e it, 
und  diese W irkungen , e inm al e in g e tre ten , d au e rn  fü r die 
G esta ltu n g  des R ech tsv e rh ä ltn isses  bis zu r A ufhebung  m it 
beiderseitigem  W illen fo rt. D ie K ü n d igung  w irk t d ah e r

1 RG Bd. 70, S. 242.
a Ju ris t. W ochenschr. 1911, S. 39.
3 9- .G j tm u n n , § 185, Nr. 6: E n d e m a n n ,  8 136 2a;  K om m entar 

von Reichsp;erichtsriUen § 609, Nr. 2.
4 s. T h i e l e  im Arch. Ziv. P rax . Bd. 89, S. 163.
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n ich t n u r gegen den  G ekünd ig ten , sondern  auch  gegen den 
K ünd igenden  se lb s t1. K an n  sich a b e r d er G ekünd ig te  au f 
die d u rch  die K ünd igung  hervorgeru fene  F ä lligke it b e 
rufen, so b ra u c h t e r sich eine einseitige Z u rücknahm e n ich t 
gefallen zu lassen.

Hecht des Dienstverpflichteten auf Beschäftigung, 
g 631 BGB. (U rte il des R eichsgerich ts vom  26. O k tober 1910*.)

D er H au p tan g riff  d e r R evision g eh t dah in , daß  
d er V o rderrich te r im  W idersp ruche  m it den  V orschriften  
des B G B  und den  G ru n d sä tzen  des gem einen R ech ts, nach 
denen dem  D ien stv e rp flich te ten  ein im  W ege des Prozesses 
verfolgbares R ech t au f B eschäftigung  n ic h t zustehe, durch  
seine E n tsche idung  dem  K läger ein  solches R ech t zuerkenne. 
D iese R üge g eh t fehl. W enn  d er D ien stv e rp flich te te  auch 
regelm äßig n u r e inen  A nspruch  au f V ergü tung  h a t, so is t 
doch ein A nspruch  au f A nnahm e der D ienste  auf G rund  
eines D ien stv e rtrag es n ic h t sch lech th in  zu verneinen, 
sondern kann  a u s n a h m s w e i s e  aus den  U m stän d en  des

1 s. G r u o h o t s  Beitr. Bd. 56. S.
* Jurist. W ochenschr. 1911. S. 39.

gegebenen F alles en tn o m m en  w erden, so im  b eso n d em  
bei B ühn en en g ag em en tsv e rträg en 1. Jeden fa lls  is t  ein  A n
sp ruch  des D ien stv e rp flich te ten  au f B eschäftigung , a u f  
A nnahm e seiner D ienste  zu b e jahen , w enn, w ie d er V order
rich te r h ie r  fü r den  F a ll d er L e is tu n g  des rich te rlichen  E ides 
fe s ts te llt, dem  D ien stv e rp flich te ten  ein R ech t, in  b e
s tim m te r  W eise b e sch ä ftig t zu w erden, v ertrag sm äß ig  zu
g esichert is t. D ies fo lg t aus dem  das R e c h t d er S chu ld 
v erh ä ltn isse  b eherrschenden  G ru n d sä tze  d e r V ertrag s
fre ih e it u nd  g ilt, wie dieser, n ic h t n u r  fü r das R e c h t des BGB,, 
fü r  das jen e r S a tz  bere its  in  e iner E n tsch e id u n g  des e r
kennenden  S enats vom  9. D ezem ber 1902* ausgesprochen 
und auch  in  d e r L ite ra tu r  a n e rk a n n t is t3, sondern  auch  
fü r das h ie r anw endbare  gem eine R ech t.

1 vgl. O p e t .  Deutsches T h eaterrech t S. 174 ff., 192 und im Arch 
Ziv. Prax. Bd. 86 S. 161 ff.

- Ju ris t. W ochenschr. 1903. Beil. S. 16: G r u c h o t s  Beitr. Bd. 47 
S. 100.

3 z. B. von S t a  u h. HGB Anm 32 zu § 59 S. 281 ff.: S t a n d i n g e r  
F.rl. IV zu S 611, S. 879 : P l a n c k .  E rl. 5a zu § 611. S. 558: von letzterm  
m it der Abweichung, daß im Falle  einer solchen Abrede kein  re in e r  
D ienstvertrag , sondern  ein gem ischter V ertrag  vorliege.

Volkswirtschaft und Statistik.

Steinkohlenlörderung im Oberberganitsbezirk Dortmund im 4. Vierteljahr 1910.

B e r g r e v i e r

F ö rd e ru n g  im  4. V ie rte ljah r A b sa tz  u nd  S e lb s tv e rb rau ch  im  
4. V ie rte ljah r

Z ahl der 
A rbe ite r im  

4. V ie rte ljah r
—■ © «

1909 1910 1910 gegen 1909 + 1909 1910 1910 gegen 
1909 + 1909 1910

t t t ° // o t t t

H a m m ................... 8 266 532 358 550 . 92 018 +  34,5 264 680 357 861 + 93 181 7 076 8 751
D ortm und  I . . . 13 1 072 594 l  110 802 + 38 208 +  3,6 1 069 489 1 116 067 + 46 578 17 762 17 569
D o rtm u n d  I I  . . 12 1 550 319 1 675 737 . + 125 418 +  8,1 1 549 141 1 676 818 + 127 677 24 390 25 012
D ortm und  I I I  . . 12 1 311 198 1 288 185 — 23 013 —  1,8 1 309 881 1 287 240 22 641 22 868 23 122
O st-R ecklinghsn. . 8 1 535 884 1 635 950 + 100 066 +  6,5 1 520 632 1 652 602 + 131 970 24 826 24 731
W est- R eck linghsn . 9 1 633 395 1 854 781 -t- 221 386 +  13,6 1 647 599 1 871 218 + 223 619 26 410 28 212
W i t t e n .................. 10 816 988 840 604 + 23 616 +  2,9 815 330 839 443 - p 24 113 13 059 13 277
H attin g en  . . . . 18 700 930 689 263 — 11 667 —  1,7 699 441 692 219 7 222 11 708 11 590
Süd-B ochum  . . 8 687 822 711 320 + 23 498 +  3,4 689 685 710 420 + 20 735 12 480 12 164
N ord-B ochum  . . 6 1 198 223 1 217 499 + 19 276 +  1,6 1 188 491 1 222 554 + 34 063 19 455 18 587
H e r n e .................. 8 1 273 275 1 298 077 -P 24 802 +  1.9 1 277 686 1 305 794 + 28 108 19 841 19 233
G elsenkirchen . . 6 1 228 060 1 271 697 + 43 637 +  3.6 1 227 308 1 277 ^27 + 50 519 18 853 18 302
W attenscheid  . . 5 1 1 7 /8 8 1 1 204 388 26 507 +  2,3 1 168 530 1 207 060 + 38 530 20 671 21 026
O st-Essen . . . . 5 1 229 203 1 268 228 _L 39 025 +  3,2 1 232 430 1 276 166 + 43 736 17 011 17 061
W est-E ssen . . . 7 1 357 297 1 476 283 + 118 986 + 8,8 1 350 408 1 488 226 + 137 818 19 883 20 540
Süd-E ssen . . . 10 1 162 728 1 183 208 20 480 +  1,8 1 174 389 1 192 154 + 17 765 16 284 16 083
W e r d e n .................. 12 652 072 700 301 + 48 229 +  7,4 642 280 725 948 + 83 668 8 863 9 020
O berhausen  . . . 4 1 161 686 1 246 618 + 84 932 +  7,3 1 167 656 1 247 767 + 80 111 19 095 18 867
D uisburg  . . . . 4 1 540 561 1 583 362 + 42 801 +  2,8 1 544 992 1 610 284 + 65 292 23 891 24 040

zus. 165 21 556 648 22 614 853 + 1  058 205 +  4,9 21 540 048 22 757 668 +  1 217 620 344 426 347 187

D as le tz te  V ie rte ljah r 1910 b ra c h te  im  O b erb e rg am ts
bezirk D o rtm u n d  gegen d as  vo rhergehende \  ie r te lja h r  
eine S teigerung  d er F ö rd e ru n g  um  293 311 Im  \  ergleich 
zu der en tsp rechenden  Z eit des V o rjah res  e rg ib t sich eine 
S teigerung  d er G ew innung  um  1 0 5 8  205 t  =  4 ,91% . 
A uch die B elegschaftsziffer zeig t eine Z unahm e, u. zw. um  
6580 M ann gegen d as  vo rhergehende  4 ie r te l ja h r  un d  um  
2761 M ann =  0 ,80%  gegen das le tz te  Ja h re sv ie r te l 1909. 
Im  D u rch sch n itt des ganzen  Ja h re s  1910 s te llte  sich  d ie  
Belegschaftsziffer, w ie d ie  Z usam m enste llung  au f d er folgen

den  Seite ersehen  läß t, au f 345 137 M ann gegen 340 567 im  
V o rjah re . D ie S te igerung  b e tr ä g t 4570 M ann =  1,34% . 
D em gegenüber is t die F ö rd e ru n g  in  1910 m it 86 864 504 um  
4 060 828 t  =  4 ,90%  g rößer gew esen als im  V orjah re , wo 
sie 82 803 676 t  be tru g . D ie s tä rk e re  p ro zen tu a le  Z unahm e 
d er F ö rd eru n g  gegen d ie  A rb e ite rzah l d e u te t  eine S te igerung  
des Förderergebn isses au f den  K opf d e r B e legschaft an. 
1910 ste llte  sich  dieses au f 251,68 t, n achdem  es in  
1909 auf 243,13 t  zurückgegangen  w ar; in  1907 und  1908- 
h a t  es 264,55 t  u n d  246,96 t  b e trag en .
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Z e i t r a u m

F ö rd e ru n g

i T
insgesam t gegen(lns

Vorjahr
t  1 %

A rbeiterzah l

-+ms- gegen das
gesam t Vorjahr

1 O/! /O

1. V ierte ljah r 1909 19 844 047 345 347
1910 20 680 956 +  4,2 348 908 +  1,0

2. ,, 1909 19 938 321 335 669
1910 21 247 153 +  6,6 343 844 +  2,4

3. , 1909 21 464 660 336 824
1910 22 321 542 +  4,0 340 607 +  1,1

4. ,, 1909 21 556 648 344 426
1910 22 614 853 +  4,9 347 187 +  0,8

G anzes J a h r  1909 82 803 676 340 567
1910 86 864 504 +  4,9 345 137 +  1,3

D ie im  R uhrkoh lenbecken  belegene zum O  -B.-Bez. B onn 
gehörige Zeche R heinp reußen  fö rd e rte  im  4. V ierte ljah r 1910 
(1909) bei einer B elegschaft von 9281 (9055) M ann 619 207 
(586 738) t  S teinkohle . Im  ganzen J a h r  fö rderte  R h e in 
p reu ß en  bei du rchschn ittlich  9067 (9221) M ann B elegschaft 
2 450 337 (2 307 385) t.

D er Versand der W erke| des Stahlwerks-Verbandes ’an 
Produkten B im Dezember 1910 betru g  insgesam t 482 543 t  
(R ohstahlgew icht). D avon en tfa llen  auf

D ezem ber A pril/D ez.
t t

S t a b e i s e n .......................................... 269 578 2 553 554
W a lz d r a h t .......................................... 65 558 549 954
B leche • ........................................... 89 906 751 087
R ö h r e n ............................................... 13 120 105 681
G uß- u nd  Schm iedestücke . . . 44 381 401 121

Verkehrswesen.
W agenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett

werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken.

B ezirk
Zeit

Insge
gestellte
(E inheiter

1910

sam t 
W agen 
von io t) 

1911

A rheitstäglich1 gestellte 
W agen 

(E inheiten  von 10 t)

1910 1 1911 l19Ui t n u  i i t u r  | 1910 „yo

R u h rb ez irk  
1. —15. J a n u a r 276 018 287 830 24 002 25 029

CO+

O berschlesien 
1.— 15. J a n u a r 89 008 94 952 8 092 8 632 +  ü,67

P reuß . S aarbez irk2 
1.—15. J a n u a r 31 988 32 665 2 908 2 970 +  2,13

N iederschlesien 
1.—15. J a n u a r 16 868 16 790 1406 1399 — 0,50

A achener B ezirk  
1.—15. J a n u a r 8138 . 8 978 740 816 +  10,27

R hein ischer 
B raunkoh lenbez irk  

1. —15. J a n u a r 14 563 19 026 1 324 1 730 +  30,66

Z usam m en 
1.—15. J a n u a r

436 583 460 241 38 472 40 576 +  5,47

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den A rbeitstag ist er
m itte lt durch Division der Zahl der A rbeitstage (knth. Feiertage, an 
denen die W ngengestellung erheblich gegen den üblichen D urchschnitt 
zurück bleibt, aber immer noch annähernd die Hälfte ausmacht, als 
halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesamte Gestellung.

2 In  dieser Ü bersicht wie auch bei den künftigen Nachweisungen 
ist unter „Saarbezirk" entgegen der bisherigen Übung nur der 
p r e u ß i s c h e  Saarbezirk zu verstehen.

A m tliche T arifveränderungen . F o lgende S ta tio n e n  sind 
u m b e n a n n t w o rd e n :3 B erge-B orbeck  in  B ergeborbeck , 
P arad ies  in  P a ra d ie s  (Pos.) u nd  R e llinghausen  N ord  in 
E ssen-R ellinghausen .

N iederschlesisch  - sächsischer K o h lenverkeh r. Vom 
21. Ja n u a r  ab  sind  die S ta tio n en  F e ilitzsch , F le ißen , 
G aschw itz u n d  G o ttleu b a  d e r sächsischen  S ta a tsb a h n e n  
in  den  T arif au fgenom m en  w orden .

N iederländ isch -deu tsch -ru ss ischer G renzverkeh r. H e f t 1 
u n d  2. A m  19. J a n u a r  a lte n /1 . F e b ru a r  neuen 
Stils sind  die S ta tio n e n  D ö b e ln  O st, K y llb u rg  und  
W riezen (Oder) in  die T a rifh e fte  1 un d  2, L ich ten fels 
in  das T a rifh e ft 1 u nd  d ie  V e rsan d sta tio n en  
D onnersm arckgrube (A b fertig u n g ssta tio n  N iedobschü tz) und 
G rä fin -Jo h an n asch ach t (A b fe rtig u n g ssta tio n  K arf) in  die 
A usnahm etarife  9 fü r S te inkoh le  usw. der; T a rifh e fte  1 
un d  2 einbezogen w orden. F e rn e r  sind  d u rch  d ie  E rö ffnung  
d er N ebenbahn  G roßgraben— O strow o fü r d en  V erkehr 
zw ischen S zczypiorno einerse its  u nd  v ersch ied en en  S ta tio n en  
d er D ir.-B ez. B reslau , K a tto w itz  u n d  P osen  an d erse its  
E n tfe rn u n g sab k ü rzu n  gen einge tr e te n .

T fv . 1101. O bersch lesischer K o h len v erk eh r nach  dem  
m ittle rn , no rd- u n d  südw estlichen  G eb ie t (ehem alige 
G ruppen  II , I I I  un d  IV ). t V om  1. F e b ru a r  ab  is t  e in  N ach 
tra g  V e in g e fü h rt w orden, d e r  au ß e r d en  b e re its  im  V er
fügungsw ege bek an n tg eg eb en en  F ra c h tsä tz e n  neu e  Sätze 
nach  den  S ta tio n en  C aaschw itz  u nd  v on  d e r D o n n ersm arck 
grube en th ä lt.

W estdeu tscher K oh lenverkeh r. D ie im  T a rifh e ft 1 
e n th a lte n e n  F ra c h tsä tz e  fü r d ie  S ta tio n  M annheim  In d u 
s trieh a fen  sind vom  1. F e b ru a r  a b  au fgehoben  w orden. 
V om  gleichen T age ab  e rfo lg t d ie  F ra c h tb e re c h n u n g  bis 
auf w eiteres nach  den  E n tfe rn u n g e n  d e r G ü te rta rife  und 
zu den  F ra c h tsä tz e n  des R o hsto ffta rifs .

T fv. 1267. O bersch lesisch-österreich ischer K oh lenverkehr. 
T eil I I , H e ft 3. V om  1. F e b ru a r  ab  b is au f W id erru f bzw. 
b is zur D u rch füh rung  im  T arifw ege, län g s ten s  jedoch  bis 
zum  1. F eb ru a r 1912, sind d ie  S ta tio n e n  F re is ta d t  in  O ber
österreich , K aplitz , S te ink irchen , U m low itz  und  W elleschin 
—  säm tlich  zu r k. k. S ta a tsb a h n d ire k tio n  L inz  gehörig  —  
als E m p fan g ss ta tio n en  einbezogen  ^w orden.

E lbeum sch lagsta rif fü r W estö ste rre ich  vom  1. F eb ru a r 
1905. E rgänzung  d e s ; A u sn ah m eta rifs  fü r m ineralische 
K ohle. Vom 1. F e b ru a r  ’a b  b is  au f W id e rru f bzw . b is zur 
D u rch füh rung  im  T arifw ege, län g sten s b is  1. F e b ru a r  1912, 
is t d ie N o m en k la tu r des A u sn ah m eta rifs  N r. 25 fü r m in e ra 
lische K ohle usw., e n th a lte n  im ^N ach trage  V II  zum  E lb e 
um sch lagstarif fü r W estö ste rre ich , d u rch  A ufnahm e fo lgen
d er A rtikel, für die d ie  F ra c h tsä tz e  be i F ra c h tz a h lu n g  für 
m in d esten s 1C000 kg fü r d en  W agen  un d  F ra c h tb rie f  A n

w endung  finden, e rg än z t: B rau nkoh lenkoks , S te in k o h len 
koks, G askoks aus L eu ch tg asfab rik en , K oksasche, K oks
lösche, K okszünder (Z ünderkoks) u nd  R o stfa llzünder.

T fv. 1253. O bersch lesisch -österre ich ischer K oh lenverkeh r. 
T eil I I , H e f t 1. V om  1. A pril a b  w erden  d ie  nach  P oysdo rf 
au f den  S eiten  91— 95 des T arifs  a u fg e fü h rte n  F ra c h tsä tz e  
um  22 h  fü r 1000 kg  e rh ö h t.

D eu tsch - und  n ied erlän d isch  - ru ssischer G ü te rta rif , 
T eil V II  (A u sn ah m eta rif 9 fü r S te in k o h len  usw.) vom  
19. M ai a lten , 1. Ju n i n eu en  S tils  1909. A m  19. M ärz a lten , 
1. A pril neuen  S tils t r i t t  d e r N ach trag  2 in  K ra ft, d e r außer 
d er b e re its  b e k a n n tg e m a c h te n  Ä n derung  d e r  W ag en 
ladungsnorm  fü r S te inkoh le  un d  S te in k o h le n b r ik e tts  auf 
russischen S trecken  F ra c h tsä tz e  fü r neu au fgenom m ene 
V ersan d sta tio n en , d ie  A ufhebung  d e r F ra c h ts ä tz e  fü r 
d ie S ta tio n  N eurode un d  B erich tig u n g en  e n th ä lt.
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B elg isch-bayerischer K o h len au sn ah m eta rif vom  1. Ju li
1910. Z iffer 5 d e r A nw endungsbestim m ungen  n e b s t zu 
gehöriger F u ß n o te  (S. 4 des Tarifs) w ird vom  1. A p ril ab  
durch folgende e rse tz t: 5. D ie S ätze dieses T arifes e rm äß ig en  
sich: a) bei g leichzeitiger A uflieferung von m in d esten s  
00 000 t  du rch  d en se lb en  V ersender zw ecks B eförderung  
über dieselbe belg ische Ü berg an g ssta tio n  nach  e in  und  d e r
selben B estim m u n g ssta tio n  an  ein und  denselben  E m p fän g e r 
m itte ls  aussch ließ licher V erw endung  v o n  20 t-W agen  um  
0,75 fr- fü r 1000 kg, b) bei g leichzeitiger A uflieferung von 
m indestens 100 000 k g  u n te r  den  g leichen V orausse tzungen  
und B edingungen, w ie v o rs teh en d  angegeben, um  1 fr. fü r 
1000 kg. D ie belgische V erw altung  b e h ä lt sich  das R e c h t 
vor, geeignetenfalls auch  W agen  von  an d erm  L adegew ich t 
zu r V erfügung d e r V ersender zu ste llen .

Marktberichte.
Ruhrkohlenmarkt. F ü r den Eisenbahnversand 

von Kohle, Koks und B riketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich1 an W agen (auf 10 t 
Ladegewicht zurückgeführt)

im
Dezember J  anuar

1909 1910 1910 1911
gestellt:

1. Hälfte . . 24 215 25 936 24 002 25 029
2. „ • . 24 274 26 318 24 408

es fehlten:
1. Hälfte . — 273 —

2. — 174 —

Die Zufuhr von Kohle, K oks und B riketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durch
schnittlich arbeitstäglich in  W agen !auf 10 t  Lade
gewicht zurückgeführt):

Zeitraum R u h ro r t D u isburg  H ochfeld
in  d iesen 3 
H äfen  zus.

1910 1911 1910 1911 1910 1911 1910 1911

1.—7. Jan . 1893 1961 1256 999 48 92 3198 3052
8.—15. „ 2370 2100 1098 1013 37 151 3505 3264

16.—22. „ 3125 2108 1625 929 93 106 4844 3143
23.—31. „ 2577 . 823 53 3453

Der W asserstand des Rheins bei K aub betrug im 
im Jan u ar am

1. 4. 8. 12. 16. 20. 24. 28. 31.
3,10 2,74 2,41 2,24 2,08 1,83 1,78 1,75 1,99

Nach der Besserung, die sich für die letzten zwei
Monate des Vorjahres in der Lage des Ruhrkohlen
m arktes feststellen ließ, hat der Jan u ar wieder eine 
gewisse A b s c h w ä c h u n g  gebracht, die in einigen
Sorten sogar Absatzschw ierigkeiten zur Folge hatte. 
Wie die W agengestellungsziffern erkennen lassen, 
blieb der Versand wesentlich h inter dem Ergebnis des 
Vormonats zurück; erheblich geringer waren vor allem 
die Zufuhren zu den Rheinhäfen, die durch wiederholte 
Sperrung der K ipper ungünstig  beeinflußt wurden.

1 Die d u rchschn ittliche  G estellungsziffer für den A rbeitstag  ist er
m itte lt durch  D ivision der Zahl der w öchentlichen A rbeitstage (feath. 
Feiertage als halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesam te w öchent
liche Gestellung.

U nter diesen U m ständen m ußten auch wieder vereinzelt 
Feierschichten eingelegt werden.

Der Absatz in F e t tk o h le  war befriedigend, m it 
Ausnahme von Stückkohle und grober Nußkohle, 
worin sich nam entlich in der zweiten H älfte des Monats 
Absatzschwierigkeiten bem erkbar machten.

Auch in G a s k o h le  war der Absatz der Jahreszeit 
entsprechend zufriedenstellend, dagegen ist in G as- 
f la m m k o h le  durchweg ein Rückgang gegenüber dem 
Dezember zu verzeichnen.

Der Absatz in E ß -  und M a g e rk o h le  blieb bei 
der gleichen Zahl A rbeitstage gegen den des Vorm onats 
etwas zurück. Die dem Syndikat zur Verfügung ge
stellten Mengen konnten m it Ausnahme von Mager
feinkohle, deren Abnahme infolge der K ippersperre 
nicht immer rechtzeitig möglich war, untergebracht 
werden.

Die Anforderungen in H o c h o fe n k o k s  zeigten im 
Jan u ar gegenüber dem Vormonat eine kleine Ab
schwächung. In den übrigen Kokssorten war dagegen 
eine Steigerung des Versandes festzustellen, so daß im 
allgemeinen die Beschäftigung sich ungefähr auf der 
Höhe des Monats Dezember hielt.

Auf dem B r ik e t t  m a r k t  haben sich die Verhältnisse 
im Januar nicht geändert; Beschäftigung und A bsatz 
blieben verhältnism äßig befriedigend.

S c h w e fe ls a u re s  A m m o n ia k . Infolge an
dauernd starker Nachfrage im Inlande wde auch 
vom Auslande zeigte der M arkt im Jan u a r große 
Festigkeit. Obwohl die Abheferungen im Inlande die 
des gleichen vorjährigen Monats wesentlich über
stiegen, ist doch die Nachfrage für F rü h jah rs
lieferung noch unausgesetzt so stark, daß die verfüg
baren Mengen kaum  genügen werden, allen An
forderungen zu entsprechen. Die englischen Notierungen 
stellten sich auf 12 £ 7 s ß d bis 13 £ 5 s.

B e n z o l. Die Absatzverhältnisse für Benzol waren 
gleich günstig wie in den letzten Monaten, so daß die 
Erzeugung vollständig abgesetzt werden konnte. Die 
englischen Norierungen erfuhren unter diesen U m 
ständen eine weitere Erhöhung und stellten sich auf 
7 1 4 bis 8 1 + d für 90er und auf 71 i bis 8 d für 50er 
Benzol. Der Absatz von Toluol, Xylol und Solvent
naphtha hielt sich auf der Höhe der Vormonate.

T ee r. Die Abnahme des Teers erfolgte im In 
lande g la tt und im vollen Umfang der Erzeugung.

T e e r p r o d u k t e .  Die Nachfrage nach Pech w ar 
auch im abgelaufenen Monat außerordentlich lebhaft, 
was zur Folge h atte , daß die englischen Notierungen 
w eiter gestiegen sind. Es w urden in England Ende 
Jan u a r 40 bis 41 s gefordert. In  T e e r  ö l  blieb 
das Geschäft der Jahreszeit entsprechend abgeschwächt. 
Die Nachfrage nach N a p h t h a l i n  bewegte sich in 
denselben Grenzen wie im V orm onat.

Essener Börse. N ach  dem  am tlich en  B e ric h t w aren  am  
30. J a n u a r  die N otierungen  fü r K ohle, K oks un d  B rik e tts  
d ieselben wie d ie  in  N r. 1 S. 36, Jg . 1911 d. Z. v erö ffen t
lich ten . D ie näch ste  B örsen V ersam m lung fin d e t M ontag , 
den  6. F eb ru a r , N ach m ittag s  von  3 U  b is  4M  U hr, s ta t t .
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Vom belgischen K ohlenm ark t. Im  verflossenen M onat 
haben zwei V orkom m nisse dem  heim ischen K oh lenm ark t 
d ie  im  vorhergehenden  M onat v erm iß te  F e s tig k e it v e r
liehen. In  e rs te r L inie tru g  der A usstand  der B ergleute 
im  L ü ttich e r R evier h ierzu  bei. In  der gleichen R ich tung  
w irk te  die ziem lich u n v e rm itte lte in se tzen d e  k a lte  W itterung , 
die stä rk e re  A nforderungen  in  H au sb randkoh len  zur Folge 
h a tte . In  Zechen- und G roß industriekreisen  h a tte  m an  der 
A usstandbew egung, die m it der A nw endung des se it A nfang 
dieses Jah res gü ltigen  neuen B ergarbeitergesetzes zu 
sam m enhing, n ich t allzuviel B edeu tung  beigem essen; es 
i s t  auch  dadurch , daß  der A usstand  au f das e igentliche 
L ü ttich e r B ecken b esch rän k t b lieb, du rchaus n ic h t zur 
B eunruhigung  der V erb raucher gekom m en, denn die 
b en ach o arten  Zechen von C harleroi kon n ten  bei den  d o rt 
vo rhandenen  reichlichen V orrä ten  rasch  eingreifen  und 
ih re  B estände  in  w ünschensw erter W eise en tlasten . A uch 
b o t sich dem  rheinisch-w estfälischen R ev ier eine voll
kom m ene G elegenheit, m it zahlreichen A ngeboten g re ib  
b a re r P osten  am  belgischen M ark t zu erscheinen und  sich 
h ie r noch m ehr festzusetzen . E s  k ann  dah er ke ine  R ede 
davon  sein, daß  als Folge des S tre ik s eine irgendw ie füh l
bare  K n ap p h e it in K ohle e inge tre ten  sei, obw ohl es begreif
lich  erscheint, daß  die auf reichlichere V orrä te  angew iesene 
G roß industrie  in der V ersorgung w eiter gegangen ist. als 
in  norm alen Z eiten und  sich für alle F ä lle  vorgesehen h a t, 
weil die A rbeitseinstellung  m it dem  E in t r i t t  k ä lte re r 
W itte ru n g  zusam m enfiel. A nderseits is t  n ich t zu ver
kennen, daß durch  den  e tw a  einen M onat w ährenden  
A usstand , an dem  sich in  der Z eit seines g röß ten  U m fanges 
25 000 b is 27 000 A rbeiter b e te ilig t h a tte n , e in  m erk licher 
F örderausfall e inge tre ten  ist, der, in  V erbindung m it den 
verringerten  V orrä ten  auch in C harleroi, zu einer w esentlich 
fe s tem  P re isha ltung  als vo rher fü h rte . F o rderungen  über 
die bisherige G rundlage h inaus sind indes n ic h t h e rv o r
g etre ten . Auch fü r die nächsten  W ochen lieg t eine u n m itte l
b are  A nregung h ierzu  n ic h t vor, es e rschein t dagegen n ich t 
ausgeschlossen, daß  die gegenw ärtig  fe s tem  P reisste llungen  
bei den m eist verlang ten  S orten  (nam entlich  M agerfein
kohlen und  W ürfeln) m it der nächsten  A usschreibung für 
den  S taa tsb ah n b ed arf, die im  M ärz s ta ttf in d e t, in höhere 
Sätze ü berge le ite t w erden. D enn  d er F örderausfa ll w ird 
sich  durch  die notw endige H andhabung  des G esetzes über 
die A rbeitszeit w ohl noch ste igern , obw ohl m an den  W ir
kungen des G esetzes in  Z echenkreisen durch  V eränderung  
der E in fah rtze iten  und  Pausen  zu begegnen süch t. D ie 
w eitere  G esta ltung  des M ark tes w ird m it dem  E rgebnis 
d e r M ärz-V erdingung an  D u rchsich tigke it gew innen. Man 
h a t sich eben bei neuen K äufen  g roßem  U m fangs m ehr 
und  m ehr d a ran  gew öhnt, die A ngebotpreise bei der S ta a ts 
bahn-A usschreibung  als R ich tsch n u r d ienen zu lassen; bis 
zu diesem  Z e itp u n k t w ird sich daher d ie  K au ftä tig k e it 
auf die D eckung des notw endigen  B edarfs und  auf Z usa tz 
m engen beschränken , zum al aus den  vorh in  angegebenen 
G ründen  schon vorher eine reichlichere V ersorgung s t a t t 
gefunden  h a t. Sodann  is t auch der fe rn em  E n tw ick lung  
des G eschäfts in  H au sb ran d so rten  ein iger E in fluß  beizu 
m essen. S e it A nfang dieses Jah re s  k an n  d er A bsatz h ierin  
als befriedigend gelten  und  die W itte rungsverhä ltn isse  
sind ihm  bis in  die le tz te  Z eit günstig  geblieben. D ie V or
rä te  haben  som it n ich t m ehr d ie  beängstigende H öhe wie 
a m  Schluß des V orjah res aufzuw eisen, und  d e r vo rher 
bem erkbare  P re isd ruck  lieg t gegenw ärtig  n ich t m eh r vor.

D ie an d au ern d  g u te  B eschäftigung  des G roßeisen
gew erbes un d  die Z unahm e der R oheisenherste llung  sprechen 
ebenfalls dafür, daß  die Bezüge von dieser S eite  eher w achsen 
w erden. E s m uß jedoch fraglich erscheinen, ob die heim ischen

L iefe ran ten  h iervon besondern  N u tzen  h ab en  w erden, 
denn der ausländische W ettb ew erb , n am en tlich  d e r der 
deu tschen  Zechen, is t  en tsch ieden  schärfe r gew orden. D er 
B ahnversand  an  K ohlen  u nd  K oks aus den  belg ischen 
Bezirken, einschließlich  der L ieferungen  fü r d ie  S taa tsb ah n , 
is t m it 21,8 Mill. t  im  verflossenen  Ja h re  um  rd . 600 000 t 
gegen 1909 zurückgeb lieben  un d  auch  gegen 1908 is t noch 
eine A bnahm e von 100 000 t  zu verzeichnen . H ierin  ko m m t 
vornehm lich  der m ehrm alige  A usfall des S ta a tsb a h n 
bedarfs zum  A usdruck , d er infolge n ied rig er A ngebote 
b ritischer L iefe ran ten  fü r die he im ischen  Z echen besonders 
fü h lb a r gew esen is t. Im  ü b rigen  is t das A ngebo t in  eng
lischen K ohlen in den  le tz te n  W ochen  m erk lich  schw ächer 
au fge tre ten , weil d ie  d o rtige  M ark ts tim m u n g , aus den 
schon frü h er angegebenen  G ründen , fes te r gew orden ist 
und die P reise au fs treb en d e  R ich tu n g  e ingesch lagen  haben. 
D ie G e s a m t e i n f u h r  au sländ ische r K ohle e rre ich te  im  
Jah re  1910 m it 6,45 Mill. t  e inen  Z uw achs um  580 000 t. 
H iervon  en tfa llen  au f deu tsche  L iefe rungen  3,68 Mill. t, 
m it einer S te igerung  um  366 000 t; d ie  Sendungen  aus 
E ngland  zeigen bei 1,2 Mill. t  e inen  geringen  R ückgang, 
die Z ufuhr aus F ran k re ich  w eist dagegen  m it 845 000 t 
w ieder eine m erk liche  Z unahm e (220 000 t) auf. Bei 
der G e s a m t a u s f u h r  an  K oh len  in  H öhe von  5,1 Mill. t  
is t eine A bnahm e um  rd. 240 000 t  zu verzeichnen , die auf 
geringere deu tsche , ho lländ ische saw ie auch  französische 
B ezüge zu rückzu füh ren  ist.

A uf dem  K o k s  m a rk t liegen d ie  V erh ä ltn isse  fü r die 
heim ischen Zechen du rchgäng ig  besser. D er A bruf in  H och
ofenkoks erfo lg te s te ts  seh r flo tt; h ie r in  k am  d ie  Z unahm e 
der R oheisenherste llung  besonders d e u tlic h  zum  A usdruck . 
A ber auch d ie  G ießereien  nah m en  w achsende M engen auf. 
so daß  im  allgem einen keine g ro ß em  V o rrä te  be i' den 
Zechen vorhanden  sind. D ie se it dem  V o rjah r ^erhöh ten  
P reise k o n n ten  voll b e h a u p te t w erden . D ie  E in fu h r  von 
K oks h a t  zw ar ebenfalls eine erhebliche S te igerung  erfah ren , 
sie zeiart bei rd . 500 000 t  eine Z unahm e um  184 000 t. 
d ie ausschließlich auf deu tsche  L iefe rungen  e n tfä llt; im m er
hin  w ar m an  in d er A usfuhr im  le tz te n  J a h r  e tw as  erfo lg 
reicher, diese zeig t bei 1,04 M ill. t  e inen  Z uw achs von 
rd. 40 000 t. D ie heim ische B r ik e t th e r s te l lu n g  h a t  eine 
neue A nregung e rfah ren  d u rch  d ie  se ith e r  n ic h t gew ohnte 
B estellung der S taa tsb ah n v e rw a ltu n g  .die sich  au f 260 000 t 
belief. M an fo lgert d a rau s  eine s tä rk e re  V erw endung 
dieses B rennstoffs be i den  S ta a tsb a h n e n  u n d  sc h ä tz t den 
jäh rlichen  V erb rauch  au f 800 000 b is  900 000 t. D ie  P reise  
—  17 fr. fü r G röße I und  19 fr. fü r G röße I I  —  k o n n ten  
un v erän d ert b e h a u p te t w erden . E in e  dem n äch stig e  E r 
höhung dieser Sätze e rsche in t angesich ts d e r V erteu eru n g  
der Feinkoh lensorten  und  an d re r bei d e r B rik e tth e rs te llu n g  
verw endeter R ohstoffe n ich t ausgeschlossen. D ie  B r ik e t t
einfuhr, d ie  fa s t aussch ließ lich  von  D eu tsch lan d  erfo lg t, 
h a t  sich im  vorigen Ja h re  ebenfalls w esen tlich  gehoben, 
es w urden  rd . 270 000 t  bezogen, gegen 158 000 in  1909. 
D ie A usfuhr h a t  m it 546 000 e inen  m äß igen  R ückgang  
e rfah ren .

D ie gegenw ärtigen  P re ise  la u te n  w ie fo lg t :
M a g e r k o h le :  fr.

Staubfeinkohle ......................................................  8—8 L.
F einkoh le, kö rn ig  0 / 4 5 ...............................................  11— H L ,
W ürfelkohle , 10/20 m m , fü r d ie  In d u s tr ie  . .1 3 % — 14%

,, fü r  H a u sb ra n d z w e c k e ......................... 2 3% — 25
S t ü c k k o h l e ...................................................................... 2 4% — 26

V i e r t e l f e t t k o h l e  :
F einkoh le, kö rn ig  0 / 4 5 ...............................................— 12
W ürfelkohle, 10/20 m m , fü r d ie  In d u s tr ie  . . 14% -—15L>
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fr.
W ürfelkohle, 20/30  m m , fü r H ausbrandzvvecke 24— 26
F örderkoh le  5 0 % ........................................................20— 21
S t ü c k k o h l e .......................................................................27— 28

H a l b f e t t e  K o h le :
F einkohle , kö rn ig  0 / 4 5 ............................................... 13— 14
W ürfelkohle, 10/20 m m , fü r d ie  In d u s tr ie  . .1 5 % — 18 

,, , 20/30 m m , fü r H au sb randzw ecke  25— 26%
F örderkohle  5 0 % ........................................................ 22— 24
S t ü c k k o h l e ...................................................................... 29— 32
F lénu -S t a u b k o h l e .............................................................  12

,, - F e i n k o h le ..................................................................  13
,, - F ö r d e r k o h le .............................................................. 15

K o k s fe in k o h le ....................................................................... 12%
A n th ra z i t-W ü rfe l ,  20/30 m m , fü r H a u sb ra n d 

zw ecke ................................................... 24— 26
,, -W ürfel, 8 /20  m m , fü r d ie  In u d s tr ie  13— 14

-S tückkoh le , 50 /80  m m  ...........................28— 30
,, -N üsse, gew aschen, 30/50 m m  . . 32— 34

K o k s , g e w ö h n l ic h e r ........................................................  22
halbgew aschener ...............................................  25%

,, g e w a s c h e n e r ........................................................  29 J
Bei K okslieferungen nach  O stfran k re ich  sind  die e n t

sprechenden P re ise  %  fr. n ied riger
B r i k e t t s ,  G röße I .............................................................  17

G röße I I .............................................................  19
,, fü r d ie  M a r in e ..........................................  21

(H. W . V., B rüssel, E nde  Jan u ar).

Z inkm ark t. R o h  z in k .  N ach  d en  s ta rk e n  K äufen  in 
den le tz ten  beiden  M onaten  des V orjah res  h a t  sich an  allen 
W elthandelsp lä tzen  die T endenz abgeschw ächt, und  , die 
K äufer sind  zu rü ck h a lten d . M an e rw a rte t jedoch  im  F eb ru a r  
w ieder ein  k rä ftige res  E ing re ifen  des V erb rauchs. D ie P reise 
von 49 A  fü r gew öhnliche und  50 A  fü r 100 kg  Spezia l
m arken  sind  u n v e rä n d e r t, doch  w erden  V ergünstigungen  
je nach H öhe d e r E n tn a h m e  gew ährt. V erkäufe  zu S k a la 
preisen  sind d em n äc h st w ieder g e s ta tte t.  L ondon  w al in 
den le tz te n  T agen  s ta rk  n achgebend  und sch ließ t m it 
23 £ 7 s 6 d b is  23 £ 10 s. N ew  Y ork  n o tie r t  5,55 c. D er 
Jah resd u rch sch n ittsp re is  fü r 1 t  in  L ondon  ste llte  sich 
in 1910 auf 23 £ gegen 23 £ 3 s in  1903.

N ach d er S ta tis tik  v on  M erton  & Co. b e tru g  d ie  W e lt
p ro duk tion  in  m e tr . t :

1909 1910
D e u t s c h l a n d .................................................... 220 081 227 747
V ereinigte S t a a t e n  240 447 250 627
B e l g i e n .............................................................. 167 102 172 578
G r o ß b r i ta n n ie n ................................................... 69 350 63 078
F rankre ich  un d  S p a n ie n   56 119 58 125
H o l l a n d .............................................................. 19 548 20 975
Ö sterreich  un d  I t a l i e n   12 639 13 305
P o l e n ................................................................... 7 945 8 128
A u s t r a l i e n ........................................................  — - 508

Die G ew innung  D eu tsch lan d s  v e r
te ilte  sich a u f :
O b e rsc h le s ie n ...................................................... 139 690 140 249
R heinland, W estfa len  u sw   80 391 87 498

Die europäische P ro d u k tio n  e rh ö h te  sich gegen 1909 
um  3,19%  u n d  in den  le tz te n  10 J a h re n  um  47 ,37% ; die 
W eltp roduk tion  s tieg  g le ichzeitig  u m  4 %  u nd  60% .

Die A usfuhr en tw ick e lte  sich im  vergangenen  Ja h re  re c h t 
g ünstig ; sie w a r um  6518 t  h ö h e r a ls in  1909, dagegen  is t 
die E in fu h r um  5186 t  k le in er gew esen.

A m E m pfang  aus D eu tsch lan d  w aren  u. a. b e te ilig t in  
T onnen: G ro ß b ritan n ie n  m it 37 265 (28 135 in  1909), Ö ste i-

reich -U ngarn  19 743 (20 732), R uß land  11 592 (8 051)
Schw eden 1 837 (2 354), I ta lie n  2 404 (2 354), N orw egen
3 417 (312), J a p a n  1 503 (809), D än em ark  836 (755), A rgen
tin ie n  551 (309).

D er W ert der A usfuhr b e tru g  im  vergangenen  Jah re  
37,07 Mill. A  gegen 34,16 Mill. A  in 1909. G roßb ritann ien  
fü h rte  im  Jah re  1910 123 054 t  ein  gegen 104 217 t  in 1909. 
An diesen M engen w ar D eu tsch land  b e te ilig t in  1910 m it 
30,3%  gegen 27% in 1909.

Z in k b le c h .  Im  W agen ladungsverkeh r w erden  fü r 
norm ale N um m ern  57,35 b is  59,35 A  fü r 100 kg je nach 
Menge und  T erm in  bezah lt. A uch in  Z inkblechen  w ar die 
A usfuhr im  V ergleich m it dem  V orjah r re ch t befriedigend, 
w ozu in e rs te r L in ie  die s ta rk en  V ersendungen  n ach  A rgen
tin ien  beitrugen . A m  E m pfange  w aren  u. a. b e te ilig t in 
T onnen : G ro ß b ritann ien  m it 5 755 (6 808), D än em ark  1 719 
(1 583), I ta lie n  1 317 (858), Schw eden 1 434 (1 082), B ritisch - 
S iidafrika  2 785 (1 461), J a p a n  2 605 (2 426), A rgentin ien
4 507 (7). D e r W e rt d er A usfuhr b e tru g  im  vergangenen  
Ja h re  13,55 Mill. A  gegen 9,5 Mill. A  in  19C9.

Z in k e r z .  D ie V ersorgung D eu tsch lan d s m it a u s
länd ischen  Z inkerzen h a t  in  den  le tz te n  10 Ja h re n  eine 
s tän d ig  ste igende Z unahm e erfahren , w äh rend  in  1901, also 
v o r 10 Jah ren , n u r 34 531 t  im  W erte  von  3,3 Mill. A  in 
D eu tsch land  verb lieben , erh ö h te  sich d ie  M enge in  1905 
au f 87 605 t  im  W erte  von 9,19 Mill. A ,  in  1909 au f 149 116 1 
im  W erte  von  17,1 Mill. Jl und  in  1910 au f 1 8 y i4 4  t  im  
W erte  von  20,54 Mill. A .  Im  vergangenen  Ja h re  w aren  in 
e rs te r R eihe  an  der E in fu h r b e te ilig t: Schw eden m it 6 689 t, 
F ran k re ich  m it 7 415, A lgerien m it  6 432, T ü rk e i m it 10 663, 
die V ere in ig ten  S ta a te n  m it 8 436, S pan ien  m it  20 672~ünd 
der A u stra lb u n d  m it 134 591 t. Von M exiko w urden  in 
d iesem  Ja h re  2 192 t  zugeführt. Ü ber S te t t in  b e tru g  die 
E in fu h r  61 116 t  in 1910 gegen 69 215 t  in  1909. S eit
1. J a n u a r  d. J. w ird  von S pan ien  e in  A usfuhrzo ll von 
0,10 P ese tas  fü r 100 kg  erhoben.! .: -J6*

Z i n k s t a u b .  D ie T endenz is t  ruh ig , doch w erden  auf 
T erm in w esentlich  höhere P reise  als im  V orjah re  verlang t. 
D ie A usfuhr h ie lt sich 1910 fa s t genau  in  derse lben  H öhe 
wie 1909, w ogegen die E in fu h r um  450 t  stieg .

E in fu h r und  A usfuhr D eu tsch lan d s b e tru g en :

E i n f u h r  A u s f u h r
1909 1910 1909 1910

t  t  t  t
R o h z in k ..................... 44 514 39 328 76 183 82 700
Z in k b le c h  '. 99 246 18 999 26 623
B ru ch z in k  .............. 2 476 1 896 6:043 6 103
Z i n k e r z . .  201 110 240 584 51 994 59 440
Z in k s t a u b ................  835 1 235 3 021 3 091
Z inksu lfidw eiß  . . . .  2 482 3 342 7 563 10 558
Z inkw eiß ................  4 520 4 b l2  18 439 22 701

( P a u l  S p e ie r ,  B reslau , E n d e  Ja n ü a r ) .

M arktnotizen über Nebenprodukte. A uszug  aus dem  
D aily  C om m ercial R ep o rt, L ondon, vom  31. (25.) J a n u a r  1911. 
R o h t e e r  18 s 9 d —22 s 9 d (desgl.) 1 long to n ; A m m o 
n i u m s u l f a t  13 £ 2 s 6 d (13 £) 1 long ton , B eck ton  p ro m p t; 
B e n z o l ,9 0 %  98/4—10 (93/4) d, ohne B eh ä lte r: 8‘/2 (874— 8l/a) d, 
5 0 %  9%  (9 '/2) d ohne B eh ä lte r: 81/4 d (desgl.); N orden  90%  
ohne B eh ä lte r  8% — 81/,, d (desgl.) 5 0 %  ohne B eh ä lte r 
8—8% (8 '/4) d, 1 G allone; T o l u o l  L ondon  93/4 d (desgl.), 
N orden  9%  d (desgl.), re in l s (desgl.) 1 G allone; K r e o s o t  
L ondon  ohne B e h ä lte r  2% —2%  d (desgl.), N orden  V/s—2d 
(desgl.) 1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  L ondon 9°/i90°/o lü /a
d - 1 s (desgl.), 90/ieo°/o s (desgl.), 95/160 7o 1 * - 1  5
%<* (desgl.), N orden  90°/0 l l  d — 1 s (desgl.) 1 G allone;
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R o h n a p h t h a  3 0 %  ohne B eh ä lte r 3%  — 4%  d (desgl.), 
N orden  3— 3V4 d  (desgl.) 1 G allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h 
t h a l i n  4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  
roh  60%  O stküste  1 s 1 d—1 s 1 %  d Q s %  d—1 s 1 d), 
W estküste  1 s %  (7 — 1 s 1 d (1 s — 1 s %  d) 1 G allone; 
A n t h r a z e n  40 — 45%  A 1% —1®/4 d (desgl.) U n it; P e c h  
39—40 s (desgl.), O stküste  39 s (desgl.) cif.; W estküste  
38 s 6 d  (38 s —  38 s 6 d) f. a. s. 1 long ton .

(R oh teer ab  G asfab rik  au f der T hem se und  den  N eben
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arb o l
säure frei E isenbahnw agen  au f H erste lle rs W erk  oder in  den 
üblichen H äfen  im  V er. K önigreich, n e tto . —  A m m onium 
su lfa t frei an B ord  in Säcken, abzüglich  2 y2 % D iskon t 
bei einem  G ehalt von 24%  A m m onium  in gu te r, g rauer 
Q u a li tä t ; V ergü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

—  ,,B eck ton  p ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L eichtersch iff n u r am  W erk.)

M e ta llm ark t (London). N otierungen vom  31. J a n u a r  1911.

K upfer, G. H . . .  , £ 15 s — d  bis 55 £ — s  —  d
3 M o n a t e .......................... 55 1» 11 ü 3 !! >» 55 *> 16 V °  »!

Zinn, S tra its  . . . . 198 JÎ 15 »? — 11 11 199 V 5 n »»

3 M o n a t e ................. 198 !» 15 !» - 11 11 199 rt 5 »» ’»

Blei, w eiches frem des
p ro m p t F eb ru a r (bez.) 1 2 1» 16 1» 3> „ u nd  1 2 ll 1 7 „  6 »
e n g lis c h e s .................. 13 »1 5 n — H bis — ’1 — 1» !»

Zink, G. O .  B 1
p ro m p t (W.) . . . . 2 3 » 8 »» 9 11 !» — il — 1» !»
Sonderm arken  . . . 24 1» — »1 — 11 f — ll — 1» !»

Q uecksilber (1 Flasche) 
(aus e rs te r H and) 8 »!

_
!»

_
11 1»

_
1»

_ ü ü

'(aus zw eiter H and ) . 7 1» 1 2 i l 6 11 1! — »> — !» 1»

Notierungen auf dein englischen Kohlen- und Frachten
markt. B örse zu N ew castle-upon-T yne vom  31. J a n . 1911.

K o h l e n m a r k t .
B este northum brische 1 long ton

D am pfkohle . . . . 10 s 1 ll2d bis 10 s 6 d fob.
Zweite S o r t e .................. 9 1» 1» — 1» — Ü »1
K leine D am pfkohle . . 5 1» >» ♦» — »> — 1» »>
B este D urham  G askohle 9 1» 4 % , 1» — !» — 1» 1»
Zweite Sorte l  . . . . 8 1» 9 » »1 ‘ — »1 — »» »»
B unkerkohle (ungesiebt) 9 !» 9 „ 1» 9 !! 6 1» 1»
K okskohle ,, 8 1! 9 , !» 9 1» 6 1» JÎ
H ausb rand  kohle . . . 11 1! 6 „ 1» 14 »» — »> 1»
E x p o rtk o k s  .................. 17 1» »» :» 17 »! 6 !» 1»
G ie ß e re ik o k s .................. 17 ’» 1» !» 17 D 3 »> 1»
H ochofenkoks . . . . 16 1» 1! tt 16 1» 3 „ f. a. Tees
G askoks ......................... 14 1» 1 % , !» 14 !» 3 !» »>

F r a c h t e n m a r k t .

Tyne-London .................. 2 s 10 d bis s — d
,, -H am burg  . . . . 3 )) 3 1» 1» »i »»
,, -Sw inem ünde . . 3 »> 10'/, 1» 1» 4 »» »»
,, -C ronstad t . . . . >1 8 1» 1» »» »»
,, - G e n u a .................. 7 1» — 1» 1» 7 l 1/»! 1 12 »>

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend  zw eier M onate in  d er A uslegehalle des K aiser
lichen  P a te n ta m te s  ausliegen.

V om  23. J a n u a r  1911 an.
10 a. K. 39 148. K oksofen  m it  H eizgas- und  L u f t

zuführung  am  u n te rn  T eil d er H eizw ände d er V erkokungs
kam m ern  durch  je zwei h in te re in an d e r gesch a lte te , m i t
e inander du rch  zahlreiche Ö ffnungen  v e rb u n d en e  K anäle . 
Jean  K ros, E ssen  (R uhr), R ü tte n sc h e id e rs tr . 15. 7. 11. 08.

12 e. A. 18 371. V o rrich tung  zum  R ein ig en  von In d u s tr ie 
gasen m itte ls  Schleuder- u nd  S toßw irkung . D r. E rn s t 
A sbrand, H annover-L inden , Schw alenbergerstr. 5. 16. 2. 10.

20 a. M. 42 048. E in ric h tu n g  zum  A uflegen  d e r F ö rd e r
seile auf die T ragro llen . W ilhelm  M einhard t, T a ta b a n y a : 
V ertr. : K arl K nöfel, W eißensee b . B erlin , S tre u s tr . 74.
8 . 8 . 10 .

24 b. M. 39 832. Ö lb ren n er m it  U n te rsa tz p fa n n e
fü r Öfen und  H erde m it R ost. W illiam  A lonzo M ack, 
Salinas, K aliforn ien  (V. S t. A.) ; V ertr . : M. Schütze, 
P at.-A nw ., B erlin  SW  11. 9. 12. 09. P r io r i tä t  au s der
A nm eldung in den  V ere in ig ten  S ta a te n  von  A m erika  vom
6. 5. 09 an e rk an n t.

26 d. O. 6348. V erfah ren  zu r A bscheidung  des T eers 
aus heißen  D estilla tionsgasen  m it  T eer, tee rigem  G as
w asser oder be id en ; Zus. z. P a t. 203 254. D r. C. O tto  & 
Co., G. m . b. H ., D ah lhausen  (R uhr). 22. 12. 08.

35 a. M. 38 782. Schrägaufzug . M asch inenfabrik
A ugsburg -N ürnberg  A .G ., N ürnberg . 14. 8. 09.

59 a. Sch. 35 109. V orrich tung  zum  R egu lieren  d er
Fliissigkeitsm enge einer P um pe. W ilhelm  H ein rich  Schm itz, 
R h ey d t. 14. 2. 10.

78 c. K . 44 120. S p ren g p a tro n e  fü r S chnu rzündung .
K arl K oscielniok, K ö n ig sh ü tte . 29. 3. 10.

8 1 c . G. 31 116. L agerung  d e r W alzen  e in e r R o llenbahn . 
S iegerin-G oldm an-W erke, G. m . b. H ., B erlin . 28. 2. 10.

80 a. R . 29 567. B rik e ttp resse  zu r H ers te llu n g  von
In d u s trieb rik e tts , deren  S tem pel m it  v o rsp rin g en d en  N asen 
versehen  ist. R ositze r B raunkoh lenw erke  A .G ., R ositz  
(S.-A .). 4. 11. 09.

80 a. S. 30 794. A n trieb sv o rrich tu n g  fü r d ie  V orpreß- 
stem pel an  P ressen  m it d reh b a rem  F o rm tisch . Société 
L eflaive & Co.. St. E tien n e , L oire (F ra n k r.) ; V e rtr .: 
C. G ronert, W . Z im m erm ann  u. R . H eering , P a t.-A n w älte , 
B erlin  SW  61. 5. 2. 10.

V om  26. J a n u a r  1911 an .
1 a. M. 41 904. V erfah ren  u nd  V o rrich tu n g  zum  A b

scheiden  des W assers au s Sand  oder ä n d e rn  fe s ten  S toffen, 
die sich gegenüber W asser äh n lich  v e rh a lten  w ie Sand. 
Société M orillon, C orvol & Co., P a r is ; V e rtr .: A. S pech t, 
Pa t.-A nw ., H am b u rg . 25. 7. 10.

5 b. C. 19 583. V o rrich tu n g  zu r R eg e lu n g  d e r L u ft
zu füh rung  zu r B ohrlochsohle d u rch  den  H o h lb o h re r von 
P reß lu fth am m erb o h rm asch in en ; Zus. z. P a t.  208 997. 
C harles C hristiansen , G elsenkirchen , D essau ers tr. 14. 
12. 7. 10.

14 a. F . 28 898. M aschine m it  zwei e in fachw irkenden  
Z y lindern , die als K o lbenm otor, K olbenflüssigkeitsm esser, 
G ebläse oder K o lbenpum pe v e rw en d b ar is t, u n d  be i d er 
die B ew egung d er K olben  u n te r  V erm ittlu n g  von  L au fro llen  
und  Profilscheiben in die D rehung  d er W elle bzw . d ie  
le tz te re  in die B ew egung d er K o lben  u m g ese tz t w ird . 
F ritsch  & Sohn, K ö tzschenbroda. 4. 12. 09.

20 a. B. 60 253. V o rrich tu n g  zum  Ü b e rfü h re n  d er 
Seilk lem m en über die Seilrollen von F ö rd e rb ah n en . W ilhelm  
B eläcek, T a ta b a n y a , U n g a rn ; V e rtr .: Josef D ü re r, M ülheim  
(R hein), L a m b e r ts tr . 5. 23. 9. 10.

20 a. B. 60 344. E in ric h tu n g  an  S e ilh än g eb ah n en  
im  besondern  zu r P ersonenbefö rderung . G eorg  B eno it, 
K arls ru h e  i. B. 30. 9. 10.

21 d. A. 18 674. A n ordnung  zu r N o ta u ssc h a ltu n g  fü r 
e lek trische  F ö rd e rm asch in en  in  L eo n ard sch a ltu n g . A .G . 
B row n, B overi & Co., B ad en  (Schw eiz) ; V e rtr . : R o b e r t 
B overi, M an n h e im -K äfe rth a l. 13. 4. 10.
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26 a. Sch. 32 663. V erfah ren  und  E in ric h tu n g  zur 
V erw ertung  d er m inera lischen  B estand te ile  b itum inöser 
G esteine. Dr. H o rs t Schillbach, E schershausen  (B rau n 
schw eig). 26. 4. 09.

74 c. A. 18 950. E in ric h tu n g  zum  A ufzeichnen  von 
S ignalen fü r den  B e trieb  von  F ah rk ö rb en , im  besondern  
in  B ergw erksanlagen. A .G . M ix & G enest, T e lephon - und 
T elegraphenw erke, Schöneberg  b. B erlin . 6. 6. 10.

78 e. P . 25 761. A nze igevo rrich tung  fü r Sprengschiisse. 
W alte r P la tzer, H öcklingsen  b. H em er (W estf.). 3. 10. 10.

G e b r a u c h sm u ste r -E in tr a g u n g e n ,

bek an n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  2 3 .‘J a n u a r  1911.
4 a. 4 4 8  4 7 3 .  Schußsichere A ze ty le n la te rn e . W a lte r

R uhm , B erlin , V e te ra n e n s tr . 5. 15. 12. 10.
5 b. 4 4 8  0 6 2 .  P in n en h ack e  m it au sw echse lbare r P inne. 

P e te r Hellw ig, L an g en d ree r. 5. M. 10.
5 b. 4 4 8  2 2 4 .  Bohrmehlfänger für Querschläge. Johann 

W itsch, B o ttro p . 7. 12. 10.
5 b. 4 4 8  2 2 3 .  B o h rm eh lfän g er fü r A ufbrüche. Jo h an n

W itsch, B o ttro p . 7. 12. 10.
5 b. 4 4 8 3 2 0 .  V o rrich tu n g  zum  A uffangen des B ohr- 

staubes bei B o h rh äm m ern . H ugo K lerner, G elseknirchen, 
R olandstr. 1. 20. 12. 10.

20 b. 4 4 8  3 3 6 .  G ruben lokom otive  m it E xp losions
m otor, deren  im  gußeisernen  K apselgestell ang eo rd n e te r 
W asser- u n d  F lü ss ig k e itsb ren n sto ffb eh ä lte r  das W echsel
getriebe, die F u n k en m ag n e te  u nd  die em pfind lichen  Teile 
abdecken . S im on M ery  u. L eon T u rca t, P a ris ; V e rtr .:
W ilhelm  K uhla, B reslau , N eue W eltgasse  8. 19. 11. 10.

20 d. 4 4 8  3 7 0 .  S ch m ie rb ü ch se n rad sa tz  fü r G ruben- 
und  T ranspo rtw agen . A lb e rt K n ü tte l, R em scheid , B rü d e r
s traß e  23. 5. 12. 10.

20 d. 4 4 8 3 2 g .  Schm ierbüchsen  ra d sa tz  fü r G ruben-
und  T ran sp o rtw ag en . A lb ert K n ü tte l, R em scheid , B rü d e r
s traß e  23. 7. 12. 10.

20 e. 4 4 8  3 6 0 .  F ö rd erw ag en k u p p lu n g . H e rm an n
Schw arz, G. m . b. H ., E ssen  (R uhr). 7. 11. 10.|

24 c . 4 4 8  2 7 8 .  G itte rs te in  fü r W in d erh itze r (Cowper
appara te ). O tto  K unz, M ülheim  (R hein), F ra n k fu r te rs tr .  8. 
18. 11. 10.

26 a. 4 4 8 0 3 6 .  R ein igungsvo rrich tung  m it K ugel
gelenk für G asvorlagen . H ugo  B osenius, B ochum , H u m 
bo ld ts traße  12. 5. 12. 10.

27 c. 4 4 8  4 3 4 .  S chau fe lrad  fü r L u ftgeb läse . W . M ax 
A ckerm ann, D resden , W itte n b e rg e rs tr . 116. 3. 12. 10.

25 a. 4 4 8 3 6 1 .  F an g v o rr ich tu n g  m it ge lenk igen  R o llen 
keilen. E m il H eum os, E n d e rs tr . 22, u. O skar Feige, J ä g e r
straß e  1, B reslau . 9. 11. 10.

35 b. 4 4 8  0 1 0 .  W in d w erk  zum  H eben  und  S enken  
des M ag n e ten  un d  T ran sp o rtg e fäß es  bei K ranen  zum  V er
laden  von M asseln u. dgl. M aschinenbau-A .G . T igler, 
D uisburg-M eiderich . 15. 12. 10.

40 a. 4 4 8 2 6 5 .  Schaufe l fü r R ü h ra rm e  von  m echan ischen  
E rzröstö fen  u. dgl. R e in h ard  Jen d e . B erlin , N eu en b u rg e r
s traß e  3. 11. 11. 10.

47 K. 4 4 8  2 6 g .  G lock en d ru ck v en til fü r K om presso ren .
M aschinenfabrik  A u g sbu rg -N ürnberg  A .G ., A ugsburg .
12. 11. 10.

47 S -  4 4 8  2 7 0 .  G lo ckensaugven til fü r K om pressoren .
M aschinenfabrik  A u g sbu rg -N ürnberg  A .G ., A ugsburg .
12. 11. 10.

47 g. 4 4 8  2 7 1 .  G lock en d ru ck v en til m it D oppelsitz  für 
K om pressoren . (M aschinenfabrik A ugsbu rg -N ürnberg  A .G., 
A ugsburg . 12. 11. 10.

47 g. 4 4 8  2 7 2 .  G l o c k e n s a u g v e n t i l  m i t  d o p p e l t e m  Sitz 
fü r K om pressoren . M a s c h in e n f a b r ik  A u g s b u r g - N ü r n b e r g  A. G..
A ugsburg . 12. 11. 10.

47 g. 4 4 8  5 0 5 .  G lo ck en d ru ck v en til fü r K om presso ren .
M aschinenfabrik  A u g sb u rg -N ü rn b erg  A .G ., A ugsburg .
22 . 11. 10 .

81 e . 4 4 8 4 5 6 .  S t a p e l - u n d  T rag v o rr ich tu n g  fü r B rik e tts .
B retz  & Co., M eta llw aren fab rik , G ensingen (R heinhessen). 
5. 12. 10.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G eb rauchsm uster sind  an  dem  angegebenen 

T age au f d rei Jah re  v e rlän g e rt w orden.
4 a. 32g 1 1 8 . G ru b en lam p en stän d er usw . R udo lph

Fuchs, H erne . 9. 1. 11.
4 d. 332  8 5g. B efestigungsfeder fü r im  L am p en to p f

vno G rubenlam pen gelagerte  Z ün d v o rrich tu n g en  usw. 
P au l W olf, Zw ickau, R e ichenbacherstr . 68. 10. 1. 11.

4 d . 3 3 5 1 4 6 . R e ib u n g szündvo rrich tung  fü r G ru b en 
lam pen  usw . P a u l W olf, Zw ickau, R e ich en b ach erstr . 68.
10. 1. 11.

Deutsche Patente.
l a  (8). 2 3 0 0 7 6 , vom  18. F e b ru a r  1909. A le x a n d e r

J o h n  A r b u c k le  u n d  A l f r e d 'O s b o r n e  in  B e lg r a v i a  
b. J o h a n n e s b u r g  (T ransvaal). Förderschnecke zum  
A ustragen fester Bestandteile aus Flüssigkeiten. (Ss

D ie F örderschnecke b e s te h t aus au f e iner W elle b e 
festig ten , in  S chraubenform  v e rse tz t zue inander ange
o rd n e ten  ebenen  P la tte n , die von  solcher S tä rk e  sind, 
daß  ih re  eine Schm alseite eine A ngriffsfläche fü r das zu 
fö rdernde G ut b ilde t. Z ur B ildung des fü r den F lü ssig k e its
ab lau f erfo rderlichen  A bstandes d er P la t te n  v o n e in an d e r 
sind  en tw ed er an  diesen oder an  d er W elle A nsätze  oder 
R ippen  vorgesehen.

l a  (21). 2 3 0 0 7 7 , vom  11. D ezem ber 1909. K a r l
G a u s c h e m a n n  in  F r a n k f u r t  (Main). Siebvorrichtung 
fü r  Metallasche o. dgl., bestehend aus einer innerhalb eines 
geschlossenen Gehäuses liegenden Siebtrommel.

D ie von  einem  geschlossenen G ehäuse b um gebene 
S ieb trom m el c der V rorich tung  is t m it e inem  S iebeinsa tz  h 
und  einer abnehm baren  S tirnw and  e versehen , die durch 
eine B a jone ttverriege lung  un d  Fallensicherung  lö sb ar m it 
der T rom m el verb u n d en  is t. D er S iebeinsatz  w ird  e inerse its  
du rch  die S tirnw and  d d e r S iebtrom m el, an d erse its  durch  
e inen  D eckel 0 verschlossen, der durch  in  d er S tirn w an d  e 
d e r T rom m el vorgesehene Schrauben  n  gegen  die S t i r n 
fläche des S iebeinsatzes g ep reß t w ird . D urch den  D eckel o 
w ird  die S tirn w an d  e vor der u n m itte lb a ren  B erü h ru n g  
m it dem  Sch lackenm ateria l geschü tz t, die Z w ischenlagerung 
von M etallasche zw ischen S iebeinsatz u n d  S tirnw and  v e r 
h in d e r t u nd  die A usw echslung des S iebeinsatzes e r le ic h te r t.

1 b (4). 2 3 0 0 3 7 , vom  20. N ovem ber 1908. G e o rg
L H lr ic h  in  M a g d e b u r g .  Vorrichtung zur magnetischen  
Aufbereitung in  M agnetfeldern, die aus einzelnen Zonen von 
in der R ichtung der R ohgutzuführung zunehm ender Stärke  
gebildet s in d . Zus. z. P a t. 228 913. L ängste  D au er ; 21. A ugust 
1921.
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G em äß der E rfin d u n g  w erden  die u n te r  d er F ö rd e r
vo rrich tu n g  befind lichen  Polschuhe 4 trep p en fö rm ig  a u s
geb ilde t oder aus einzelnen  gegeneinander v e rs te llb a ren  
P la t te n  h e rg es te llt, in  dem  F alle , daß  bei der V orrich tung  
des H a u p tp a te n te s  die das G u t zw ischen d en  P o lschuhen  
h in du rch füh rende  endlose F ö rd e rv o rrich tu n g  5 schräg  
ge lage rt is t, und  die e in s te llb a ren  R inge 1 in  dem  über 
der F ö rd ervo rrich tung  k reisenden  M agnetkö rper 2 s tu fe n 
förm ig an g eo rd n e t sind.

o b  (4). 22g 866 , v o n  21. F e b ru a r  1909. K o n o m a x
R o c k  D r i l l  S y n d ic a t o  L i m i t e d  in  J o h a n n e s b u r g  
(T ransvaal). Ventillose, beim K olbenrücklauf m it E xpansion  
arbeitende Gesteinsbohrmaschine.

D er m it einer V erlängerung  /  in einem  A nsatz  des 
A rbeitszy linders a geführte  K olben b der B ohrm aschine, 
au f dessen h in te re r R ingfläche e s tän d ig  durch  B ohrungen  d 
in den A rbeitszy linder ström endes frisches D ru ck m itte l 
la s te t, is t auf seiner vo rd em  F läche m it einer E in d reh u n g  m  
versehen. Die K olbenstange c is t in  e in iger E n tfe rn u n g  
vo r dem  K olben m it einer Scheibe l a u sg e s ta tte t, die einen 
etw as geringem  D urchm esser h a t  als die B ohrung  des 
A rbeitszy linders a. Die W andung  des Z y linders is t  m it 
vorn  abgeschräg ten  L ängsnu ten  k versehen, die eine solche 
Lage und Länge haben , daß e inerse its  du rch  sie D ru ck 
m itte l aus dem  h in te rn  in  den  v o rd em  Z y linderraum  
strö m t, u n m itte lb a r  bevor der K olben seinen  V orstoß  
vo llende t h a t, anderse its  der Z ufluß von  D ru ck m itte l zum  
vo rd em  Z y linderraum  ab g esp e rrt w ird, w enn d er K olben 
einen geringen Teil seines H ubes au sg e fü h rt h a t. D urch  
die Scheibe l der K olbenstange und  die E in d reh u n g  m  des 
K olbens w ird bew irkt, d aß  die beim  V orstoß des K olbens 
aus den K anälen  k au s tre te n d en  D ru ck m itte ls trah len  den  
Schlag des M eißels dad u rch  v e rs tä rk en , daß  sie au f die 
Fläche n des R iuges treffen . Sobald d er M eißel au f das 
G estein au ftrifft, s trö m t das D ru ck m itte l du rch  den  
Zw ischenraum  p  zw ischen Scheibe l u nd  Z y linderw andung  
und  ge lan g t au f der F läche o d e r Scheibe zur W irkung , 
so daß  der K olben zu rückbew egt w ird, u. zw. zu e rs t d u rch  
frisches u n d  d an n  durch  expand ie rendes D ru ck m itte l, 
sobald  der K olben die N u ten  k ab d eck t un d  infolgedessen 
das Ü berström eji von  frischem  D ru ck m itte l in  den v o rd em  
Z y linderraum  au fh ö rt. D as zw ischen dem  R ing  l un d  dem 
K olben b befindliche D ru ck m itte l ü b t beim  K olbenrückgang  
keine W irkung  aus, da  die e inander gegenüberliegenden  
F lächen  des R inges und  des K olbens an n äh e rn d  denselben 
D urchm esser haben.

obJJlO ). 2 3 0 0 8 2 , vom  18. A ugust 1909. ' K a r l  P r ö t t  
in  H a g e n  (W estf.). Verfahren zum  Sprengen von Kohle, 
Gestein usw. durch Wasserdruck.

G em äß dem  V erfahren  w ird dem  D ru c k a p p a ra t n u r so
viel D ruckw asser zugeführt, wie erforderlich  is t, d a m it sich 
dessen D ruckstücke  fes t gegen die Innen w an d u n g  des 
B ohrloches legen, D arau f w ird der D ruck  d er D ruckstücke  
dad u rch  p lö tzlich  gesteigert, daß  au f e inen  K olben, der 
au f das im  D ru ck ap p a ra t eingeschlossene W asser w irk t, 
Schläge au sg eü b t w erden.

1 0 a  (12). 2 3 0 1 1 6 , vom  28. A pril 1909. H e i n r i c h
K ö p p e r s  in  E s s e n  (R uhr). Türhebevorrichtung fü r  liegende 
Großkammeröfen zur Erzeugung von Gas und K oks.

Die V orrich tung  b e s teh t aus e inem  W agen  /, d er au f 
e inem  u n te r  der Ofensohle vo r den Ö fen an g eo rdne ten  
Gleise e fah rb a r  is t und  einen H ebebock  l t r ä g t,  der au f dem

W a«en sen k rech t zu dessen  F ah rr ich tu n g , d. h . in  R ich tu n g  
der^A chse d er V erkokungskam m er a des O fens v e rm itte ls  
e iner S ch raubensp indel i v erschoben  w erden  k an n . M itte ls 
des H ebebockes l, d e r m it N asen  n  u n te r  V orsp rüngen  o 
der O fen tü ren  d g re ift, 
w erden  die le tz te m  a n 
gehoben  u n d  vom  O fen 
zurückgezogen, w orauf 
d er B ock m it d er a n  ihm  
h än g en d en  T ü r d u rch  
V erschieben des W a g e n s / 
so w eit nach  d er Seite 
b ew eg t w ird, daß  die T ü r
öffnung fre i w ird. D ie 
H eb ev o rrich tu n g  fü r die 
T ü ren  der M asch inenseite  
der O fen b a tte rie  k a n n  auf 
dem  F ah rg es te ll derK ol^j- r _
ausdrückm asch ine  ange 
o rd n e t w erden , ferner 
k an n  d e r W agen der 
H eb ev o rrich tu n g  fü r die 
T ü ren  d e r K oksse ite  d er 
O fen b a tte rie  m it e iner 
B rücke v e rseh en  sein, 
die die G leisgrube ü b e r
d eck t u nd  die O fensohle 
m it dem  K o k sp la tz  v e r
b in d e t. D ie B rücke is t 
m it S eitensch ildern  r a u s 
ge rü s te t, die e in  U m 
k ippen  des aus dem  O fen 
kom m enden  K okskuchens ve rh in d e rn .

10 a (12). 2 3 0 0 8 3 , vom  4. M ai 1909. D r. F r e d e r i c
W . C. S c h n ie w in d  in  N ew  Y o r k .  Verkokungskam m er
m it seitlichen Gasabzügen u nd  die K am m er in  ihrer ganzen 
Länge verschließendem Deckel.

Die E rfin d u n g  b e s te h t d arin , d aß  d e r  D eckel so au s
geb ilde t ist, daß  e r d en  o bern  T eil d e r  V erk o k u n g sk am m er 
se lb s ttä tig  in  dem  M aße ausfü llt, in  w elchem  das V olum en 
d er zu v e rk o k en d en  K ohle ab n im m t. D e r D eckel k an n  
z. B. au s zwei gegeneinander versch ieb b a ren  T eilen  9 u. 10  
zusam m engese tz t sein, von  denen  d e r Teil 10 d ie K am m er I  
g asd ich t absch ließ t, w äh rend  d e r T eil 9 in  die K am m er 
e in t r i t t  und  sich au f die obere  F läche  d e r K am m erfü llu n g  
au fse tz t, so daß  e r m it d e r F ü llu n g  s in k t. D ie V erb in d u n g  
zw ischen den  beiden  D eckelte ilen  w ird  d u rch  m it dem  
Teil 9 verb u n d en e  S tan g en  17 bew irk t, die d u rch  B o h ru n g en  
des D eckelte iles 10  h in d u rc h tre te n .

10 a (22). 230  1 3 0 , vom  10. S ep tem b e r 1907. H e i n r i c h  
L i m b e r g  in  S t. J o h a n n - S a a r b r ü c k e n .  Verfahren zu r
F ü llung  von K oksöfen.
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D as V erfahren  b e s te h t darin , daß  der Stampfkuchen 
vo r dem  Z uruckziehen  des Stampfbodens an mehreren 
Stellen  oder au f se iner ganzen  L änge zum Auseinander-* 
fallen g eb rach t w ird , um den  Sp ie lraum  zw ischen dem 
K okskuchen u n d  den  O fenw andungen  zu beseitigen .

12 e (2). 2 3 0 1 8 2 , vom  27. J a n u a r  1910. K a r l  H e in e  
in  D ü s s e l d o r f .  Vorrichtung zum  Abscheiden von Ver
unreinigungen aus Gasen.

Die V o rrich tung  b e s te h t in b e k a n n te r  W eise aus einem  
B ehälter, d er m  den  zu rein igenden  G asstrom  e ingescha lte t 
w ird, und  in dessen In n en w an d u n g  in  e inem  sp itzen  W inkel 
zum G asstrom  s teh en d e  P ra llp la tte n  an g eo rd n e t sind 
Die E rfindung  b e s te h t darin , d aß  im  S cheite l des W inkels 
den die B eh ä lte rw an d u n g en  m it den  P ra llp la tte n  bilden! 
in dem  le tz te m  Schlitze vorgesehen  sind, die ein  S tauen  
des G asstrom es in  den  W inke ln  verh in d ern .

12 i (33). 230' 1 1 7 , vom  20. M ai 1908. O s k a r  L o i s e a u  
in  S c l a i g n e a u x  (Eelg.). Verfahren zur Herstellung von 
K ohlenoxyd fü r  R eduktions- oder Schmelzprozesse bei sehr 
hohen Temperaturen.

G em äß dem  V erfah ren  w erden  K oh lensäu re  und  S auer
stoff gleichzeitig  ü b e r g lühenden  K ohlenstoff ge le ite t, 
wobei die T e m p e ra tu r  des sich b i ld e n d .n  K oh lenoxyds 
durch die W ahl des V erhä ltn isses d e r  K oh lensäu re  zum  
Sauerstoff ge reg e lt w ird .

14 c (10). 2 3 0 2 3 8 , v o m  8. M ärz 1910. A k t i e b o l a g e t  
L ju n g s t r ö m s  A n g t u r b i n  in L i l j e h o l m e n ,  S to c k h o lm .  
Wellendichtung fü r  Turbinen, P um pen , Kompressoren oder 
ähnliche M aschinen, die in  eine m it einem Auslasse ver
sehene K am m er ausm ündet.

G em äß d e r E rfin d u n g  is t die D ich tu n g  so au sgeb ilde t, 
daß d er aus ih r  n ach  d e r  K am m er s trö m en d e  D am p f d u rch  
eine ins F re ie  m ün d en d e  Ö ffnung  d ie se r K am m er L u ft in 
die K am m er sa u g t.

21 h (7). 2 3 0 0 3 1 , vom  29. A pril 1910. J a m e s  H e n r y  
R e id  in  X e w a r k  (V. S t. A .). Elektrischer Schmelzofen  
m it in die Schmelze versenkbarer Induktionsspule.

D ie In d u k tionsspu le , d ie  im  In n e rn  m it W asserküh lung  
versehen ist, is t a n  e inem  H ebezeug  au fg eh än g t, dessen 
A ntrieb von  e inem  in d e r O fenw andung  an g eo rd n e ten  
H itzem esser so gereg e lt w ird , d aß  die Spule be i zu großer 
H itze angehoben  und b e i zu geringer H itze  g esen k t w ird .

40 b (2). 230  095, vom  21. Ju li  1909. R o b e r t  E s n a u l t -  
P e l t e r i e  in B i l l a n c o u r t ,  Seine (F ra n k r ). A lu m in iu m 
legierung.

Die L egierung  b e s te h t aus 80 b is  90 % A lum inium ,
5 bis 10% S ilber oder än d e rn  E d e lm e ta llen  u nd  5 b is 15% 
eines M etalles aus d e r E isen g ru p p e , z. B. Co, Cr, X i, Mn.

78 e (5). 2 3 0 2 7 4 , vom  4. M ai 1909. M o r i tz  B o e h m  
in B e r l in .  K nallgassprengpatrone.

Die durch  den  e lek trischen  S trom  zu zerse tzende  F lüssig
keit d e r P a tro n e  b e s te h t aus e in e r w ässrigen  L ösung  einer 
oder m eh rere r o rgan ischer S äu ren  bzw . d e ren  Salzen. D urch  
die V erw endung d e r g en an n te n  L ösungen  soll e rz ie lt w erden, 
daß d er e lek trische  F u n k e , d e r  die E n tz ü n d u n g  d e r  sich 
bei E inw irkung  des e lek trisch en  S trom es au f die L ösungen 
b ildenden G ase bew irk t, so fo rt ge lö sch t w ird.

Löschungen deutscher Patente.
Folgende P a te n te  sind  infolge X ich tzah lu n g  d e r Ge

büh ren  usw. gelösch t oder fü r n ich tig  e rk lä r t  w orden.
(Die fe ttg ed ru ck te  Z ahl b eze ich n e t die K lasse, die 

kursive Zahl die X u m m er des P a te n te s ;  die fo lgenden  
Zahlen nennen  m it  J a h rg a n g  u n d  Seite d e r  Z e itsch rift 
die Stelle d er V erö ffen tlichung  des P a te n te s .)

1 s. 123-316  1902 S. 321. 218  3 8 3  1910 S. 262. 222 436
1910 S. 856. 2 2 6 0 9 3  1910 S. 1674. 2 2 7 0 1 6  1910 S. 1791.

4 d. 2 0 6 1 7 1  1909 S. 240. 2 2 3 3 8 3  1910 S. 1560.
5 a. 116  660 1901 S. 386. 2 2 4 3 3 1  1910 S. 1308.
ä b. 1 78  1 70  1906 S. 1606. 207 3 7 1  1909 S. 425. 210 2 6 9

1909 S. 825. 2 2 3 9 2 0  1910 S. 1639. 2 2 6 9 3 7  1910 S. 1791. 
a c. 129 826 1903 S. 44. 148  369  1904 S. 303.

W 10 a. 193  267 1908 S. 140. 199 103  1908 S. 920. 2 1 8  90J
1910 S. 298. 226 522 1910 S. 1711.

21 b 197 525 1908 S. 651. 2r 6 665 l909 S. 1852.
27 b. 226  966 1910 S. 1793.
27 e. 190  280 1907 S. 1550.
35 a. 210  633 1909 S. 907.
35 b. 206 39 1  1909 S. 241. 206 470  1909 S. 241.
40 a. 1 7 1  962 1906 s. 897.
40 c. 203  789 1909 s. 208.
50 e. 209 013 1909 s. 647. 214 977  1909 S . 1700.
59 a. 226 834  1910 s. 1753.
61 a. 226 297 1910 s. 1711.
78 c. 177 738 1906 s. 1574.
81 e. 1 5 3  028 1904 s. 1033. 203 010  1908 S. 1550.

210  320 1909 S. 862. 2 2 6 0 8 0  1910 S. 1676.

Biicherschau.
Geologische C harakterbilder. \ o n  D r. H . S t i l l e ,  Prof. 

an  der Kgl. T echnischen H ochschule  H annover. I . H . :  
P h i l i p p i ,  E ., J e n a : E isberge u nd  In lande is  in  d er
A n ta rk tis . 6 T af. P reis in  P ap ierum sch lag  3,60 M.
2. H .: W a h n s c h a f f e ,  F ., B erlin : G roße erra tische
Blöcke im  n o rddeu tschen  F lach lande . 6 Taf. m it T ex t. 
P reis in P ap ierum sch lag  3,60 .H. 3. H .: G r u n d ,  A.,
P rag : D as K arstphänom en . 6 Taf. m it T ex t. P reis
in  Pap ierum sch lag  4,80 B erlin, G ebr. B o m traeg e r. 
F ü r  das V erständn is a ller geologischen F rag en  is t  in 

e rs te r L inie die A nschauung  w ichtig . W enn sie n ich t 
in  der X a tu r  m öglich is t, so m uß  sie w enigstens im  B ilde 
v e rm itte lt  w erden. D aß m an  zur B estim m ung  eines A m m o
n iten  oder eines F a rrn b la tte s  einer gu ten  A bbildung  der 
A rt bedarf, is t b ek an n t, u nd  ungezäh lte  T afeln  und  E inze l
bilder, in  der L ite ra tu r  v e rs treu t, bilden  ein unen tbehrliches 
R üstzeug  des Paläonto logen . E benso  w ichtig  is t aber das 
Bild fü r das V erständn is der E rscheinungen  au f dem  
G ebiete  d er allgem einen Geologie. D aß  h ie rfü r b isher noch 
kein  Sam m elw erk b es tan d , das charak te ris tisch e  L an d 
schaftsb ilder in einer au f der H öhe der T ech n ik  stehenden  
W iedergabe in  sich verein ig te, m uß  um so u n v ers tän d lich er 
erscheinen, als sich das B edürfnis, das G eschilderte im  
Bilde zu zeigen, oeim  geologischen U n te rr ich t und  besonders 
bei den  V orlesungen an  unsern  H ochschulen  au f S ch ritt 
und  T r i t t  b em erk b ar m ach t.

Professor D r. S t i l l e  h a t  n u n m eh r die H erausgabe 
e iner so lchen}B ildersam m lung  begonnen. D as W esen des 
W erkes, das sich n ic h t au f ein  einzelnes L and  beschränken  
kann , b ed in g t die M ita rb e it zah lreicher tü ch tig e r F a c h 
genossen aus den versch iedensten  L ändern . L n te r  ändern  
h ab en  K e i l h a c k  u nd  W a h n s c h a f fe ,» B e r lin ,  S t e i n m a n n ,  
B onn, K a i s e r ,  G ießen, R in n e ,  Leipzig, S a lo m o n ,  H eidel
berg, Jo h a  n n esA V alth e r , H alle, vonJSchw eizern C. S c h m id ,  
B asel, und  A rnold  H e im ,  Zürich, von  Ö sterre ichern  G e y e r  
und  G ö tz in g e r ,  W ien, u nd  G r u n d ,  P rag , B e iträge  in 
A ussich t gestellt.

D ie S am m lung  w ird  in  G esta lt zw anglos erscheinender 
H efte  herausgegeben  w erden, deren  jedes m ehrere  Tafeln 
im  F o rm a t 24 x 3 0  cm  n eb st beg le itendem  T e x t en th ä lt.
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W ie vielseitig  das W erk  zu w erden versp rich t, g eh t 
schon  aus den  drei e rsten , b isher erschienenen H eften  h e rv o r : 
Im  ersten  fü h r t uns E . P h i l i p p i ,  Jena, in die kä lte sta rren d en  
G egenden der A n ta rk tis  und  zeigt in  außero rden tlich  
k la ren  un d  schön w iedergegebenen B ildern  deren  E isberge 
u n d  In landeis.

Im  zw eiten H e ft b eh an d e lt W a h n s c h a f f e  die e rra 
tischen  B löcke in unserm  heim ischen D iluv ium  und  g ib t 
d ie  b ek an n te s ten  und charak te ris tisch sten  dieser E isze itreste  
im  B ilde w ieder.

Im  d ritte n  H efte  endlich g ib t A. G r u n d ,  P rag , eine 
A nschauung  von  den  uns so frem den  L andschaftsb ildern  
aus B osnien, der H erzegow ina, Is tr ie n  und  M ähren, die 
ih r  charak te ris tisches G epräge durch  die E rscheinung  des 
K arstes e rh a lten  haben .

E s sei noch hinzugefügt, daß  die T afeln  auch einzeln, 
u . zw. zum  Subskrip tionsprise  von  60 Pf. bei A bnahm e 
von m indestens 4 H eften , sonst fü r 80 Pf. zu h ab en  sein 
w erden. D ie b isher erschienenen H efte  en th a lten  je 6 Tafeln- 

W enn sich das W erk  seinem  B eginn en tsp rechend  
w eiteren tw ickelt, w ird  es ba ld  ein unen tbehrliches H ilfs
m itte l fü r den V ortrag  der allgem einen Geologie w erden. 
A ber auch von  seinem  G ebrauch  in der V orlesung 
abgesehen, k ann  es jedem  F reu n d e  geologischer B eob
a ch tu n g  n u r aufs w ärm ste  em pfohlen  w erden. Mz.

Weltkarte der Erzlagerstätten. M it 3 N e b en k a rten : M ittel- 
E u ropa , M itte l-D eutsch land , Süd-N orw egen  und  
-Schw eden. Von D ip l.-Ing . J . W . H . A d a m . W ien 
1910, G. F re y ta g  & B ern d t. Preis unaufgezogen 
2,50 M, au f Leinw and (in T aschenform at oder m it 
S täben) 5 .H.

A uf einer W eltk a rte  in  M ercatorscher P ro jek tion  im 
Ä q u ato ria lm aß stab  von 1 : 45 000 000 sind  die w ichtigsten  
E rz la g e rs tä tten  in F o rm  von S ignatu ren  zur D arste llung  
gebrach t. D urch  F a rb e  und  F o rm  der Zeichen, durch 
Ziffern und  B uchstaben  sind die L a g e rs tä tten  nach ih rer 
E rzführung , der E n ts teh u n g , nach dem  N ebengestein  und 
der geologischen F orm ation , in  d er sie aufsetzen, u n te r
schieden.

D er U rheber der K arte  h a t  w ohl w eniger beabsich tig t, 
eine erschöpfende D arste llung  aller n u tzb a ren  L ag e rs tä tten  
zu geben, als v ie lm ehr einen bequem en Ü berb lick  über die 
V erteilung der E rze  auf d er ganzen E rd e  zu erm öglichen. 
Freilich  sind n ich t n u r vo lksw irtschaftlich  unbedeu tende 
E rzvorkom m en, wie z. B. die M anganerzgänge des T hüringer 
W aldes w eggelassen w orden, sondern  auch  solche von 
hervo rragendste r B edeu tung  sind gelegentlich  rech t flüchtig  
b eh an d e lt w orden. So fin d e t sich fü r den  ganzen riesen
h a ften  E isenerzbezirk  am  O bern  See von  M arquette , 
M enom ine, V erm ilion und  M esabi n u r eine S ignatu r fü r 
sed im en täres E isenerz ohne auch n u r e inen einzigen O rts 
nam en, ohne A ngabe des E rzes, des A lters und des N eben
gesteins.

D ie H inzufügung der 3 K a rten  in g rößerm  M aßstabe 
w ar notw endig, weil sich in diesen G ebieten  die L ager
s tä t te n  zu seh r drängen, um  in  dem  kleinen  M aßstabe der 
H a u p tk a rte  zur D arste llung  geb rach t w erden zu können.

Mz.
Die Beinhaltung der Ruhr. Von D r.-Ing . I m h o f f ,  R e

g ierungsbaum eister a. D. B earb. im A ufträge des R e
g ie runsp räs iden ten  v o n  B a k e  in A rnsberg. 39 S. 
m it 3 P länen. Essen 1910, C. W . H aarfeld . Preis geh. 
3 .ff.

Als A bschluß d er w asserw irtschaftlichen  A rbeiten , die 
sich im  engen Gefolge des g ro ß a rtig e n  A ufschw unges der

•n iederrhein isch -w estfä lischen  In d u s tr ie  ergaben, is t die
R ein h a ltu n g  der R uhr, des V ersorgers des ganzen  rhein isch
w estfälischen Ind u s trieb ez irk s m it T rink - und  B rauch 
w asser, zu bezeichnen. H a tte  d er R u h rta lsp e rren v ere in  die 
T rinkw asserversorgung  au f eine fes te re  B asis gestellt, so 
u n te rn im m t es Im hoff in d er vo rliegenden  Schrift, jenen 
A rbeiten  q u a n ti ta t iv e n  C h arak te rs  eine g ründ liche  U n te r
suchung  der T rin k w asserv erh ä ltn isse  in q u a l i t a t i v e r  
B eziehung anzuschließen. E in  so großes G eb ie t wie das 
vorliegende (4500 qkm ), is t nach  d er abw assertechnischen  
Seite h in  wohl noch n ich t b e a rb e ite t w orden.

Die R u h r is t bek an n tlich  in  den  le tz ten  Ja h re n  im m er 
m ehr versch lam m t, un d  d ad u rch  tr e te n  w esentliche 
S törungen  fü r die E n tn a h m e  des T rinkw assers aus den 
A lluvionen ein. Die ungeheu ren  Schlam m assen  w erden 
der R u h r durch  G em einden, Zechen, F a b rik e n  usw. zuge
fü h rt. W enn auch der B ergbau  des e igen tlichen  R u h r
ta les n ich t die In te n s itä t  b e s itz t wie im  E m schergebiet, 
so is t der nördliche Teil des R u h rg eb ie te s  doch im m erhin 
seh r reich an  industrie llen  W erken . B esonders hervo r
zuheben is t indessen die vielseitige In d u s tr ie  d er Seiten
tä le r  der R uhr, die dem  H a u p tv o rf lu te r  viel Schlam m  
zuführt. Die W irkung  d er B o d en filtra tio n  w ird  vom  V erfasser 
e ingehend behande lt. E in  großes N e tz  von K läran lag en  soll 
kün ftig  den Schlam m  des R u h rg eb ie tes  zu rü ck h a lten . Bau, 
B e trieb  u nd  V erw altung  sollen au f G ru n d  eines Sonder
gesetzes in  die H an d  e iner neuen  R u h r g e n o s s e n s c h a f t  
gelegt w erden. Zu diesem  V orschläge h ab en  die E rfa h 
rungen  der E  m s c h e r g e n o s s e n s c h a f t  seh r w esentlich 
beigetragen. F ü r  die B eg rü n d u n g  so lcher ty p isch en  A b
w assergenossenschaften  en tw ick e lt d e r V erfasser die H a u p t
prinzip ien  und  b e leu c h te t ihre V orteile . B esonders m uß 
das M om ent hervorgehoben  w erden , d aß  m an  d u rch  die 
A bw älzung der Sorge fü r alle A bw asserfragen  au f eine 
G enossenschaft die industrie llen  W erke  un d  die G em einden 
von einer unangenehm en  P lage befre it, zum al ein  In d u s trie 
w erk  sich unm öglich  um  die s tän d ig en  V erbesserungen  und 
V ereinfachungen  d er K lä rv e rfah ren , um  d ie  G ü te  des 
gek lärten  W assers und  um  die LTn te rsu ch u n g , w er in S tre it
fällen der Schuldige gew esen sei usw ., kü m m ern  kann. 
In te re ssa n t is t auch die A rt und  W eise, wie vorhandene 
A nlagen, die z. T. än d ern  Z w ecken d ienen , d e r B eseitigung 
des Schlam m es n u tz b a r  g em ach t w erden  sollen. D ie K lärung 
des A bw assers soll en tsp rech en d  dem  bei d er E m scher- 
genossenschaft befolgten  P rin z ip  so erfolgen, d aß  m an  als 
G renze der G üte des g ek lä rten  W assers die w irtschaftlich  
erforderliche an n im m t.

Die G esam tkosten  des großzügigen  P ro jek te s  w erden  auf 
noch n ich t 5 Mill. .ff b erech n e t, w as e iner jäh rlich en  K osten 
auflage von e tw a  5— 600 000 .« en tsp rech en  w ürde . D er 
G edanke der K on zen tra tio n  nach  d ieser R ic h tu n g  h in  w ürde 
sich wie bei zahlreichen  än d e rn  d e r G esam th e it n ü tzenden  
U n ternehm ungen  des In d u s trieb ez irk s  in w irtsch a ftlich e r 
und  techn ischer B eziehung  bew ähren .

Die Im hoffsche S chrift is t wegen ih res k la ren  m e th o 
dischen (leh a lte s  n ich t n u r fü r jeden  au sfü h ren d en  
Ingen ieu r, sondern  auch  fü r jeden  In d u s tr ie lle n  un d  jeden  
B eam ten  der S taa ts- , K om m unal- o d e r In d u s tr ie -V e r
w altungen  von In teresse . Ih r  tech n isch -w irtsch a ftlich e r 
C h a ia k te r  m uß  bei den  je tz t  schw ebenden  Z w e c k -  
v c r b a n d s f r a g e n  vielen eine angenehm e .L e k tü re  sein, 
da sie ein k o n k r e t e s  B eispiel g ib t. R .
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Entwerfen und Berechnen der Dampfmaschinen. E in  I.ehr- 
und H andbuch  fü r S tu d ie ren d e  und  angehende K on
s tru k teu re . V on In g en ieu r H ein rich  D u b b e l .  3., um- 
gearb. Aufl. 473 S. m it 470 A bb. B erlin  1910, Ju liu s  
Springer. P re is  geb. 10 X .

Schon nach  3 J a h re n  h a t  das b e k a n n te  B uch aberm als 
eine N euauflage e rleb t, ein  Z eichen des A nklanges, den es 
gefunden h a t. D er V erfasser is t auch  d iesm al seinem  
H au p tg ru n d sa tz  treugeb lieben , den  S toff in k n ap p er F orm  
zu behandeln  u n d ; n u r das W esen tlich ste  m öglichst ge
d räng t zusam m enzuste llen . V on d er höh ern  M athem atik  
ist nur w enig G eb rauch  g em ac h t w orden, um  das B uch 
auch für M itte lsch ü le r geeigne t zu gesta lten . E s beg inn t 
m it einem  A briß ü b e r die T h e rm o d y n a m ik  zur E rle ich te ru n g  
des V erständnisses fü r die D iag ram m e, die kalo rim etrischen  
U ntersuchungen  und die versch iedenen  V ergleichskreis
prozesse. E s folgen k u rzg eh a lten e  A usführungen  über die 
verschiedenen S teu e ru n g ssy stem e  un d  K ondensato ren , wo
bei schon au f die neuesten  V ersuche R ü cksich t genom m en 
worden ist. D ie n äch sten  K ap ite l beh an d e ln  die V erb u n d 
wirkung sowie die B erechnungen  d er Schw ungräder und  
R egulatoren.

N achdem  die e lem en ta re  T heorie  und die G rundbe
dingungen fü r den  D am p ftu rb in e n b au  e rö r te r t sind , w erden 
die w ichtigsten A usfüh rungen  d ieser M asch inenart b e 
sprochen, u n te r  B erücksich tigung  d er n eu es ten  V erbesse
rungen und S ystem e.

Sodann folgen noch kurze  B e tra c h tu n g e n  über L oko 
mobilen, die neue G le ichstrom dam pfm asch ine , die Ab- 
dam pfverw ertung nach  R a te a u  und  die W irtsch a ftlich k e it 
des D am pfbetriebes.

470 g u t au sgefüh rte  A bb ildungen  trag en  w esen tlich  zur 
E rläu terung  des S toffes bei. K . V.

Danipfkesselfeuerungen zur Erzielung einer möglichst 
rauchfreien Verbrennung. V on F. H a ie  r. 2. Aufl., 
im A ufträge des V ereins d eu tsch e r Ingen ieu re  bearb . 
vom V erein fü r F eu e ru n g sb e trieb  und  R auchbekäm pfung  
in H am burg . 344 S. m it  375 A bb. un d  10 Taf. 
Berlin 1910, Ju liu s  Springer. Preis geb. 20 X .
Das im  Ja h re  1906 vom  V erein  fü r F eu eru n g sb e trieb  

und R au chbekäm pfung  in H am b u rg  b ea rb e ite te  W erk  über 
D am pfkesselfeuerungen zu r E rz ie lung  e iner m öglichst 
rauchfreien V erb rennung  is t je tz t  in 2. A uflage erschienen. 
Diese le h n t sich in  d e r G liederung  an  die ers te  an, doch 
sind die einzelnen A b sch n itte  nach  inzw ischen gew onnenen 
neuen G esich tsp u n k ten  b e a rb e i te t w orden. O bgleich 
sowohl die D am pfkesse lfeuerungen  als auch  die F euerungen  
der K le in industrie  erheb lichen  A nte il an R auchbe läs tigungen  
nehmen, so en tsp rach  es doch dem  Zwecke dieses B uches, 
nur die e rs te m  zu behandeln . Im  besondern  is t n äh e r auf 
die W irkungsw eise d er F euerungen  in w irtsch aftlich er 
H insicht e ingegangen, u. zw. sind  die erz ie lten  E rgebnisse 
zum großen T eil d u rch  se lb s t vo rgenom m ene erschöpfende 
Versuche belegt.

N achdem  zu n äch st die V orgänge bei d er V erb rennung  
im allgem einen gesch ildert sind , g eh t d er V erfasser im
1. Teil zu dem  P la n ro s t über. D er 2. Teil e n th ä l t besondere 
E inrich tungen  an  d er von H a n d  besch ick ten  P la n ro s t
feuerung. E s folgen d an n  d ie  F eu e ru n g en  m it u n u n te r
brochener B esch ickung  ohne K ra f tb e tr ie b  und  solche m it 
K raftbetriab . Zum  S chluß  sind  noch die F eu eru n g en  für 
B rennstoffe in beso n d erer F o rm , wie K oh lenstaub- 

v feuerungen, G asfeuerungen  u n d  F eu e ru n g en  fü r flüssige

V*

B rennstoffe , e rw ähn t. Feuerungen , die sich en tw eder 
n ic h t b ew äh rt hab en  oder deren  B ed eu tu n g  zu rü ck 
gegangen ist, sind  n u r so w eit geschildert, als es fü r einen 
Ü berb lick  über die E n tw ick lung  des G ebietes no tw endig  
erschien. D en b re itesten  R aum  nehm en die E in rich tu n g en  
fü r se lb s ttä tig  regelbare O b erlu ftzu fuh r am  periodisch  
besch ick ten  P lan ro s t und  besonders die F eu eru n g  m it 
se lb s ttä tig  unun te rb ro ch en er B eschickung ein. H ierdurch  
w ird die R ich tu n g  gekennzeichnet, in  der sich in neuerer 
Z eit die F euerungstechn ik  en tw icke lt h a t. D er K lärung  
der R auchfrage  is t m an  durch  die m ühevolle A rbeit, die 
in diesem  B uch  n iedergelegt ist, um  vieles n äh e rg ek o m m er.

K. V.

Kondensation. E in  L ehr- und  H an d b u ch  über K ondensation  
u nd  alle d am it zusam m enhängenden  F ragen , auch e in 
schließlich  der W asserrückkühlung . F ü r  S tud ie rende  des 
M aschinenbaues, Ingen ieu re , L e ite r g rößerer D am p f
b e trieb e , C hem iker und Z uckertechniker. V on Z ivil
ingen ieu r F . J . W e is s  in B asel. 2., erg. Aufl., bearb . 
von Ingen ieu r E . W ik i  in L uzern . 448 S. m it 141 Abb. 
und  10 Taf. B erlin  1910, Ju liu s  Springer. P reis geb. 
12 X.
D ie zw eite A uflage des b ek an n te n  B uches h a t  im  ersten  

A b sch n itt d ie B ehand lung  des S toffes in der a lten  A n 
ordnung  b e ib e h a lte n : M ischkondensation , O berflächen
kondensation , Z eit zum  ers ten  E v ak u ie ren  der K o n d en 
sa tionsräum e, K ra ftb ed a rf, N u tzen  der K ondensation , 
D urchrechnung  einer g roßem  Z en tra lkondensationsan lage , 
A bdam pfleitung , S teuerung  bei K ondensationsm asch inen , 
S ch iebersteuerung  W eiss, K ondensation  bei w echselndem  
D am pfverb rauch , W asserrückküh lung  und D am pftabe llen .

N eu is t d er A b sch n itt über den  K üh lw asser-A kkum ulato r 
P a te n t  W eiss, über den  eine allgem ein u n te rric h ten d e  B e
schreibung  und  eine w issenschaftliche U ntersuchung  m it 
einer B erechnungsw eise seiner W irkung  g eb rach t w erden. 
D en  B eschluß b ild e t ein A nhang  fü r die P rax is.

D er d r i tte  A b sch n itt e n th ä l t  einige A usführungszeich
nungen  von  K ondensationen .

D as B uch  is t gesch ick t geschrieben  und  w ird  m it seinem  
w ertvollen , du rch  zahlreiche R echnungsbeispiele e rläu te r ten  
In h a l t  jedem  Fachgenossen, der m it dem  G eb ie t d er K on
densation  zu tu n  h a t, reiche A nregung geben. D ruck, P ap ie r 
und A u ssta ttu n g  genügen allen A nforderungen.

K. V.

Die Kondensation der Dampfmaschinen und Dampftur
binen. I.eh rbuch  fü r höhere technische L eh ran sta lten  
und zum  S elb s tu n te rrich t. V on D ip l.-Ing . K arl S c h m id t .  
174 S. m it 116 A bb. B erlin  1910, Ju liu s  Springer. 
P re is  geb. 5 f t .
D er V erfasser le i te t  sein B uch  m it ku rzen  W o rten  über 

Zweck und  S ystem  d er K ondensa tion  ein. N ach  der B e
rechnung  von K ühlw asserbedarf un d  L u ftp u m p en v o lu m en  
g e h t er zur eigen tlichen  A usführung  der K ondensa to ren  
über. In  den  folgenden A b sch n itten  w erden  die zum K on
den sa to r gehörigen P u m p en k o n s tru k tio n en  versch iedener 
F irm en  eingehend b eh an d e lt. D iesen A b schn itten  sch ließ t 
sich die B esprechung  d er w ich tigsten  K o n stru k tio n en  von 
E n tö le rn  und R ü ckküh lan lagen  an. M it seinen  k u rzen  und 
k laren  A usführungen , die noch d u rch  Z ahlenbeisp iele  und  
T abellen  e rg än z t w erden, b ie te t  das B uch  sow ohl dem  
S tud ie renden  als auch  dem  in  der P rax is  s teh en d en  I n 
gen ieu r m anches W issensw erte . K . V.
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Österreichisch-ungarischer Berg- und Bütten-K alender pro
1911. 37. Jg . R ed ig ie rt von F ran z  K i e s l i n g e r ,  k. k. 
B erg ra t. W ien 1910, M oritz Perles. P re is 3,20 K.
D er neue Jah rg an g  dieses K alenders un te rsch e id e t sich 

n u r unw esen tlich  von  seinem  V orgänger und  b rin g t in der 
gew ohnten W eise u n te r E rgänzung  der sta tis tisch en  A n
gaben u nd  Personalverzeichnisse der B ergbehörden , berg 
bau lichen  V ereinigungen usw. eine R eihe von w ichtigen 
fachw issenschaftlichen M itte ilungen .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edak tion  behä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)
B la e ß ,  V ik to r: D ie S tröm ung  in  R öhren  und  die B e ' 

rechnung  w eitverzw eigter L eitungen  und  K anäle  m it 
R ü cksich t auf Be- und  E n tlü ftungsan lagen , G ruben
bew ette rung , G astranspo rt, pneum atische  M ateria l
förderung  usw. 151 S. m it 72 Abb. und  1 T afe lband  m it 
85 T af. M ünchen, R . O ldenbourg. P re is  geb. 15 Jl.

B re y r e ,  A d.: Les m ines ä  l ’E xposition  in te rn a tio n a le  e t 
universelle de B ruxelles de 1910. (P ub lica tions de »La 
T echnique Moderne«) 36 S. m it 41 Abb. P aris, D unod  & 
P in a t. P re is geh. 5 fr.

G ru ll ,  W erner: D ie In v en tu r. A ufnahm etechn ik , B e
w ertung  und  K ontrolle. F ü r  F ab rik - und W aren 
handelsbetriebe . 247 S. B erlin, Ju liu s  Springer. P re is  
geh. 6 Jl, geb. 7 Jl.

H o b a r t ,  H . M.: E lek triz itä t. A u to risie rte  deu tsche  Ü b er
se tzung  von  C. K i n z b r u n n e r .  166 S. m it  106 Abb. 
S tu ttg a r t, D eutsche V erlagsansta lt. P reis geb. 4 Jl.

H o f f m a n n ,  U lrich : D as E rbschaftss teuergesetz  -für das 
D eutsche R eich  vom  3. Ju n i 1906. (G u tten tagsche  
Sam m lung deu tscher R eichsgesetze, T ex tausgaben  
m it A nm erkungen. N r. 77) 2., verm . u nd  verb . Aufl. 
647 S. Berlin, J. G u tten tag . Preis geb. 5 Jl.

H u b e r ,  T heodor: W ie liest m an  eine B ilanz? L eich t 
faßliche E in füh rung  in das V erständn is d er B ilanzen 
n eb st einer A nleitung, das G eschäftsergebnis am  E nde 
jedes M onats ohne B ilanz und  G ew inn- und  V erlust
rechnung  zu erm itte ln . 8. Aufl. 28 S. m it 1 A nlage. 
S tu ttg a r t, M uthsche V erlagshandlung . P re is  geh. 1 M.

K r ö h n k e ,  O .: Ü ber das V erhalten  von G uß- und  S chm iede
rohren  in  W asser, Salzlösungen und Säuren. (Aus dem  
chem ischen L abo ra to rium  der Kgl. B ergakadem ie Berlin) 
126 S. m it 60 Abb. M ünchen, R . O ldenbourg. P reis 
geh. 5 Jl.

S c h ä r ,  I. F r .:  E in füh rung  in  das W esen der doppe lten  
B uchhaltung  auf w irtschaftlicher und  m a th em atisch e r 
G rundlage fü r Ingen ieu re  und  andere geb ildete  
Techniker. (S onderabdruck  aus der »E lek tro technischen  
Zeitschrift«  1910) 24 S. m it Abb. B erlin, Ju liu s
Springer. P re is  geh. 1 Jl.

S w a r ts ,  F .:  G rundriß  der anorgan ischen  Chemie. A u to 
risierte  deu tsche Ausg. von W alte r C r o n h e im .  586 S. 
m it 82 Abb. B erlin, Ju liu s Springer. Preis geh. 14 Jl., 
geb. 15 Jl.

T he Jo u rn a l of the  Iro n  and  S teel In s titu te . 82. Bd. 
(Nr. 2./1910). H rsg. von George C. L lo y d . 616 S. m it 
A bb. L o n d o n ,JE . & F . N. Spon L td .

W ö lb l in g ,  H .: L eh rbuch  der an a ly tisch en  Chem ie. 449 S. 
m it 83 Abb. und  1 L öslichkeitstabelle . B erlin, Ju lius 
Springer. Preis geh. 8 Jl, geb. 9 Jl.

Z eitungs-K ata log  1911. 252 S. m it einem  In se ra ten an h an g
von 283 S. B erlin , In v a lid en d an k , A nnoncen-E xpedition .

Z usam m enstellung  von  F ra c h tsä tz e n  fü r die B eförderung 
von S tein- un d  B rau n k o h len , K oks un d  B rik e tts  aus 
dem  R uhr-, In d e - und  W u rm -G eb ie t un d  dem  links
rhein ischen B rau n k o h len g eb ie t in  W agen ladungen  von 
S ta tio n en  der D ir.-B ez. E lb erfe ld , E ssen  u nd  Köln, 
der K ö ln -B onner K reisbahnen , d er K reis B ergheim er 
N ebenbahnen  und  M ö d ra th -L ib la r-B rü h le r E isenbahn  
sowie den  S ta tio n en  B ork  (W estf.) u nd  E rm elinghof 
des D ir.-B ez. M ünste r n eb s t Zechen-, F rach ten - und 
S tations-V erzeichnis. A ufgeste llt nach  offiziellen 
Q uellen. B egr. von  G. S c h ä f e r .  H rsg . von  H einrich 
S c h ä f e r .  36. Jg . (1910) B d. 3, h rsg . A nfang D ez. 1910. 
1011 S. E lberfe ld , A. M artin i & G rü tte f ie n  G. m . b. H. 
Preis im  A b o n n em en t (jäh rlich  3 B de.) geb. 38 Jl 
E inzelp reis des B andes geb. 18,50 Jl.

Dissertationen.

E s c h , R udolf Ju liu s : Ü ber den  E in flu ß  d er G eschw indig
k e it der B efö rderung  au f die S e lb s tk o sten  d er E isen 
bahnen . E ine  tech n isch -w irtschaftliche  U n tersuchung  
u n te r  besonderer B erücksich tigung  u nd  m it einer 
S elbstkostenberechnung  d er P reuß isch -H essischen  S taa ts 
eisenbahnen . (Technische H ochschu le  D a rm s tad t)  98 S. 
Jena , G u stav  F ischer.

H e r z b e r g ,  F ran z : B e iträge  zu r geologischen K en n tn is  der 
P reß n itze r E rz la g e rs tä tte n . (T echnische H ochschule 
D resden  und  B ergakadem ie  F re ite rg )  55 S. m it 5 Taf. 
F re iberg  i. S., C raz & G erlach .

K l i n c k h a r d ,  T heodor: Ü ber d en  ¿ -N ap h th a ld e h y d  und
seine K ondensation  m it P vrow einsäu re . (Technische 
H ochschule H annover) 44 S.

K r a u ß ,  M oritz : B eiträge  zu r fe rm e n ta tiv e n  F e ttsp a ltu n g . 
(Technische H ochschule  H annover) 50 S. m i t  1 A bb.

L e b e r ,  E n g e lb e rt: D ie F rag e  d e r S e lb s tkostenberechnung  
von G u ß stü ck en  in T heo rie  u n d  P rax is . A ufstellung  
e iner g e rech ten  S tü ck -K a lk u la tio n sm e th o d e  au f voll
s tän d ig  n eu e r G rund lage  sow ie k ritisch e  B ehand lung  
d er geb räuch lich s ten  V erfah ren . (T echnische H och
schule  D resden  in V erb in d u n g  m it  d er B ergakadem ie  
F reiberg) 134 S. m it A bb. D üsseldorf, V erlag  S tah l
eisen m. b. H .

N ie m a n n ,  R ic h a rd : D ie G rund lagen  u n d  M itte l d e r v o r
b eugenden  H au ssch w am m b ek äm p fu n g  au f k o n s tru k 
tiv em  W ege. (Technische H ochschu le  H an n o v er) 122 S. 
m it 24 A bb.

S c h u m a c h e r ,  F ried rich : D ie E rz la g e rs tä tte n  am  Schau-
insland im  südw estlichen  S chw arzw alde. E in e  U n te r 
suchung  auf dem  G ebiete  d e r chem ischen  Geologie. 
S onderabd ruck  aus d er »Z eitschrift fü r  p rak tisch e  
Geologie«, Jg . 1911. (T echnische H ochschu le , S tu ttg a r t)  
56 S. m it 26 A bb. B erlin , M ax K ra h m a n n .

S p i l ln e r ,  F ried rich  G .: D ie T ro ck n u n g  des K lärsch lam m es. 
(T echnische H ochschu le  H annover) 63 S. m it 8 A bb.

Z im m e r  m a n n ,  W ern er: B e iträg e  zu r B e u rte ilu n g  des 
B etriebes von D am p fü b erh itze rn . (T echnische H o ch 
schule H annover) 122 S. m it 21 Abb. u nd  2 T ab . im JA nh .
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Zeitschriftenschau.

(E ine E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  v o rkom m enden  A bkürzungen  
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb s t A ngabe des E rsche inungs
ortes, N am ens des H erau sg eb ers  usw . in N r. 1 au f den 
Seiten 52— 51 v erö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.

D ie  g e o lo g i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  d e r  U m g e g e n d  
v o n  B r e s la u .  Von T ie tze . Ja h rb . Geol. B erlin . B d. X X X I, 
Teil I, H eft 2. S. 258/98.* E rg eb n is  d er geologischen 
A ufnahm en zu beiden  S eiten  d er O der bei B reslau .

Z u r  G e o lo g ie  u n d  H y d r o g r a p h i e  d e r  G e g e n d  
v o n  A rn s w a ld e  in  d e r  N e u m a r k .  V on K lau tzsch . 
Jah rb . Geol. Berlin. B d. X X X I, T eil I, H e ft 2. S. 340/56.* 
Die Feststellungen K eilhacks ü b e r »die baltische  E n d 
m oräne in der N eum ark  und  im  süd lichen  H in terpom m ern«  
w erden durch die S pez ia lkartie rung  der A rnsw alder G egend 
durch den Verfasser b e s tä tig t.

D ie  sog . A n c y l u s h e b u n g  u n d  d ie  L i t o r i n a -  
s e n k u n g  v o n  d e r  d e u t s c h e n  O s t s e e k ü s t e .  V on 
Gagel. Jah rb . Geol. B erlin . B d. X X X I, T eil I, H e ft 2. 
S. 203/26. D ie B eo b ach tu n g en  der G eologen über die 
N iveauverschiebungen S kand inav iens in  sp ä t-  und  p o s t
glazialer Z eit sind n ic h t ohne w eiteres au f das deu tsche 
O stseegebiet zu ü b e rtrag en .

J u n g t e r t i ä r e  u n d  a l t d i l u v i a l e  p f l a n z e n f ü h r e n d e  
A b la g e r u n g e n  im  N i e d e r r h e i n g e b i e t .  V on F liegel 
und Stoller. Jah rb . Geol. B erlin . B d. X X X I, T e il I, 
H eft 2. S. 227/57. D ie A bgrenzung  von  P lio zän  und 
D iluvium . Geologisches u nd  F loristisches.

D a s  A l t e r  d e s  L ö s s e s  a m  N i e d e r r h e i n  u n d  v o n  
K ö th e n -M a g d e b u rg .  V on v. L instow . J a h rb . Geol. 
Berlin. Bd. X X X I, T eil I, H eft 2. S. 313/39.* D e r Löß 
am N iederrhein , bei K öthen-M agdeburg  und  im  H arz.

Ü b e r  e in ig e  n e u e  F u n d e  v o n  D i l u v i a l f o s s i l i e n  
a u s  B o h r u n g e n  in  O s t p r e u ß e n .  V on T o rnau . Ja h rb . 
Geol. B erlin. B d. X X X I, T eil I, H e ft 2. S. 299/312.* 
Die E rgebnisse von  B ohrungen  in  D iluv ia lsch ich ten  w erden 
an H and  von P rofilen  beschrieben.

D e r  M e c h a n i s m u s  d e r  O s n in g f a l tu n g .  V on .Stille. 
Jahrb . Geol. B erlin . B d. X X X I, T e il I, H e ft 2. S. 357/82.* 
O sningprofile m it ü b e rk ip p tem  Südw estflügel. D ie Zone 
der »H aßberg-V ersenkung« in den  O sningprofilen  m it 
ü berk ipp tem  Südw estflügel. D as Q uerprofil D etm old- 
G rotenburg . A usgleich in  d er H öhen lage  der O sningilügel 
und V erschw inden d er Ü b erk ip p u n g  des Südw estflügels 
m it dessen H erau sh eb u n g  un d  u n te r  A bsinken  des N o rd 
ostflügels.

Ü b e r  d ie  K u p f e r e r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  B o g o s -  
lo w s k  im  U r a l .  Z. B. H . S. B d. 58, H e ft 5. S. 457/62. 
Ü bersetzung  aus dem  russischen  »Bergjournal«. F eb r. 1909.

T h e  R a y  c o p p e r  m i n in g  d i s t r i c t ,  A r iz o n a .  Von 
W eed. Min. W ld. 14. Jan . S. 53 /6 .*  G eologie des K u p fe r
erzvorkom m ens im  R ay -B ez irk .

M i n e r a l  r e s o u r c e s  S o u th e r n  K e n a i  P e n i n s u l a .  
Von G ra n t und  H iggins. M in. W ld . 14. Ja n . S. 63/6 .*  
Geologische B eschre ibung  un d  A ussich ten  der E rz lag e r
s tä tte n  au f der K enai-H alb inse l.

Bergbautechnik.

G e o lo g y  o f  K o la r  g o ld  f i e ld .  V on D u rand . Min. 
M iner. Jan . S. 350/1. D ie geologischen, bergbau lichen  
und  allgem einen V erhältn isse  in  M ysore.

G o ld  a n d  s i l v e r  m i n in g  in  J a p a n .  V on H eber. 
Min. J . 21. Jan . S. 79/80. A ngaben ü b er d ie  jap an isch e  
G old- und  S ilberförderung sowie die w ich tigsten  G ruben. 
G ew innung der E rze, ihre Z usam m ensetzung  u nd  V er
h ü ttu n g .

G o ld  d e p o s i t s  o f S a n  J u a n ,  C o lo . V on Prosser. 
Min. M iner. Jan . S. 335/7.* B eschreibung d er geologischen 
und  bergbau lichen  V erhältn isse .

Z in c  m i n in g  a t  Y e l lo w  P in e ,  N ev . Von G regory. 
Min. M iner. Jan . S. 340/1.* D ie E n td eck u n g  und  A us
b eu tu n g  der ausgedehn ten  G alm eilagerstä tten .

G e b i r g s d r u c k  u n d  G r u b e n b e t r i e b  u n t e r  b e 
s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  S t e i n k o h l e n 
b e r g b a u e s .  V on N ieß. Z. B. H . S. Bd. 58, H e ft 5. 
S. 418/40.* G ebirgsdruck  und  A bbau  in  rolligem  und
p lastischem  sowie in  s ta rrem , felsigem  G ebirge, bei 
W echsellagerung  versch ied en a rtig e r G eb irg ssch ich ten  und  
in  g es tö rtem  G ebirge.

Ü b e r  d e n  n a c h t r ä g l i c h e n  A b b a u  h a n g e n d e r  
F lö z e  b e im  o b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  
Von P uschm ann . Z. B. H. S. B d. 58, H e ft 5. S. 387/411.* 
A bbau  im  liegenden  F löz m it Spül- und  H an d v ersa tz , 
m it H an d v ersa tz  u n d  B ruchbau  abw echselnd u nd  m it 
B ru ch b au .

E v o l u t i o n  o f  h o i s j i n g .  (Forts.) Min. M iner. Jan . 
S. 358/64.* F örderm asch ine  fü r tiefe G ruben. E n tw ick lu n g  
der e lek trischen  F örderm asch ine . (F orts, f.)

S c h a c h t f ö r d e r u n g  d u r c h  B e c h e r w e r k s b e t r i e b .  
Von P ieper. B. H . R dsch. 5. Jan . S. 66/9.* U n te r  B ezug 
nahm e auf die V orschläge des D ip l.-B erg ing , v. B o lesta- 
M alewski, die au f dem  In te rn a tio n a le n  K ongreß zu D üsse l
dorf im  Ja h re  1910 v e rh a n d e lt w urden, w ird  d ie  S ch ach t
fö rderung  m it B echerw erk auf dem  K aro lin en sch ach t des 
G erm aniaw erkes in G orm a bei R ositz  (S.-A.: beschrieben , 
wo sich F ö rd e rk o sten  von e tw a  0,04 4C/t bei rd . 3 t m  
F ö rderhöhe  ergeben, w ährend  S eilförderung e tw a  d re im a l 
soviel kosten  w ürde. E ine  w eitere  A nlage fü r 63 m T eufe 
is t  im  B au  begriffen .

E f f i c i e n c y  a n d  c o s t  o f  m e c h a n i c a l  t r a n s p o r t e r s .  
Ir . Coal Tr. R . 20. Jan . S. 85.* B esprechung  e in e r R eihe  
m echanischer T ran sp o rtv o rrich tu n g en , ih re  V erw endung 
u nd  ih re  K osten .

T h e  O ld  D o m in i o n  p u m p i n g  s y s te m . Von H errick . 
Min. M iner. Ja n . S. 324/6.* D ie neue P um penan lage  der 
O ld D om in ion  Co.

T h e  c o a l  d u s t  p r o b l e m .  Ir . Coal T r. R . 20. Jan .
S. 92. V o rtrag  von  P rof. T h o rn to n .

T h e  D e la g u a ,  C o lo ., e x p lo s io n .  Von D uck . M in. 
M iner. Jan . S. 374/80.* B esp rechung  d er K a ta s tro p h e  
au f d er D elagua-G rube, d e r 79 B erg leu te  zum  O pfer 
fielen .

T h e  C e n t r a l ,  w o r ld s  l a r g e s t  s t a m p  m i l l .  V on 
G ascoyne. Min. W ld. 7. Jan . S. 17/8.* B eschre ibung  
des g röß ten  P ochw erks d er W elt.

W a s h i n g  a n d  s o r t i n g  o f  s m a l l  c o a l .  Von
R ohlings. Ir . Coal T r. R . 20. Jan . S. 8 1 /2 *  D ie  N o t
w end igke it d es  W aschens d er K le inkoh le . V erschiedene 
S y stem e von  S ieben. (F o rts , f.)
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Dampfkessel- und Maschinenwesen.

Ü b e r  d e n  W e r t  u n d  d ie  R e n t a b i l i t ä t  e in e s  
E k o n o m i s e r s .  Von Schulz. Z. D am pfk . B e tr. 20. Jan . 
S. 26/8. B e trac h tu n g  der in F rage kom m enden  V erhältn isse  
e iner K esselanlage; durch gerechnete  B eispiele; L eistungs
fäh igke it versch iedener System e.

P n e u m a t i s c h e  K e s s e l n i e tu n g .  Von K röning. 
Z. D am pfk . B etr. 20. Jan . S. 28/30.* A rbeitsw eise
m oderner P reß lu ftn ie tm asch inen . B eschreibung v er
sch iedener A usführungsform en je nach  dem  V erw endungs
zweck. V orteil der pneum atischen  N ie tung .

T h e  B e n n is  b a l a n c e d  d o u b le - s h o v e l  a r m  fo r  
m e c h a n i c a l  s t o k e r s .  E ngg. 20. Jan . S. 95.* B e
sch reibung  einer K a tapu lt-F euerung .

Ü b e r  d e n  W e r t  d e r  Ö lb r e m s e  a ls  s c h w in g u n g s 
d ä m p f e n d e s  K o n s t r u k t i o n s e l e m e n t  b e i  T u r b o 
g e n e r a t o r e n .  V on K röner. E l. u. M asch. 15. Jan .
S. 41/88.* D as F liehk raftpende l. D ie Ö lbrem se. Der 
Servom otor. K raftm aschinen  m it Schw ungrad.

N e u e  K l e i n k r a f t - V e r b r e n n u n g s m a s c h i n e .  Von 
B erkow . D ingl. J . 21. Jan . S. 42/5.* S tehende G as
m aschinen. (Forts, f.)

Ü b e r  L a b y r i n t h d i c h t u n g e n  f ü r  W a s s e r .  Von 
Ju s t. D ingl. J . 21. Jan . S. 33/7.* Spaltverlust. D ruck 
m essung. G eschw indigkeitsm essung. V ersuche. (Forts, f.)

D ie  B r ü s s e l e r  W e l t a u s s t e l l u n g  u n d  d e r  g e g e n 
w ä r t i g e  S t a n d  d e s  D a m p f t u r b i n e n b a u e s .  Von 
M ünzinger. Z. T urb . W es. 10. Jan . S. 1/4.* B eschreibung 
der versch iedenen  ausgestellten  D am pftu rb inen .

L e s  n o u v e a u t é s  m é c a n iq u e s  e t  é le c t r i q u e s  
à l 'e x p o s i t i o n  u n iv e r s e l l e  d e  B r u x e l l e s .  Von 
N ebinger. (Forts.) Rev. N oire. 22. Jan . S. 21/4.* D ruck 
luftlokom otiven . (Forts, f.)

Elektrotechnik.

N e w  e l e c t r i c a l  p o w e r  i n s t a l l a t i o n  o n  th e  R a n d . 
V on G ascoyne. Min. W ld. 14. Jan . S. 69/70.* B e
schreibung einer neuen e lek trischen  K raftan lage.

D a u e r v e r s u c h e  a n  M e t a l l f a d e n la m p e n .  Von 
B ran d t. E l. Anz. 15. Jan . 49/51.* A ngaben über e r
m itte lte  B renndauer von L am pen  in  verschiedenen Lagen, 
über W attv e rb rau ch  von L am pen  verschiedener H erk u n ft 
u n te r  A ngabe der L iefe ran ten .

A u f g a b e n  d e r  E l e k t r i z i t ä t s g e s e t z g e b u n g .  Von 
Schreiber. E l. u. Masch. 1. Jan . S. 8/11. K ritik  des 
E lek triz itä tsgese tzen tw urfs . Von K rasny .

H üttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

C h a n g e s  in  i r o n  a n d  s t e e l  m a k in g .  Von 
S tough ton . E ng. Min. J. 7. Jan . S. 38/9. D ie F o rtsch ritte  
des Jah re s  1910 in der E isen- und  S tah ldarste llung .

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  M a n g a n s  a u f  d ie  E i g e n 
s c h a f t e n  d e s  F l u ß e i s e n s .  Von L ang. M etall. 8. Jan . 
S. 15/21.* und 22. Jan . S. 49/53.* H erste llung  des 
U n tersuchungsm ateria ls . C hem ische und m etallographische 
U n tersuchung . M echanische E igenschaften . M agnetische 
und  elek trische  U ntersuchungen .

Ü b e r  d e n  S c h w e f e l g e h a l t  d e r E isen erze . Von 
Schäfer. Z. B. H . S. B d. 58, H e ft 5. S. 411/8. D ie E n t
fernung des Schwefels aus den  E rzen .

T h e  m e t a l l u r g y  o f  l e a d  in  1910. Von Hofm an. 
Eng. Min. J . 7. Ja n . S. 48/50. D ie M etallurgie des Bleies, 
ihre E n tw ick lung  in 1910.

T h e  m e t a l l u r g y  o f  c o p p e r  in  1910. Von W alker. 
Ent*. Min. J. 7. Ja n . S. 39/41. F o rtsc h ritte  auf dem 
G ebiete der K u p fe rv e rh ü ttu n g  in 1910.

R e v ie w  o f  c y a n i d a t i o n  in  1910. V on A rgall. Eng. 
Min. J. 7. Jan . S. 42/6 . D ie E n tw ick lu n g  des C yanid
verfahrens in 1910.

E in e  n e u e  B e r e c h n u n g s m e t h o d e  f ü r  W ä rm e 
s p e i c h e r  b e i  R e g e n e r a t iv ö f e n .  V on C astek . Öst. Z. 
7. Jan . S. 1/8. (F orts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.

D ie  O r g a n i s a t i o n  d e r  B e r g a r b e i t e r  in  D e u ts c h 
la n d .  Von Ilgenste in . B ergb. 19. J a n . S. 29/30. Die 
E innahm en  und  A usgaben des A lten  V erbandes und des 
C hristlichen G ew erkvereins.

E m p l o y m e n t ,  w a g e s  a n d  d i s p u t e s  in  1910. 
Ir. Coal Tr. R . 20. Ja n . S. 88. D e r A rb e itsm a rk t zeigte 
im  Jah re  1910 im  ganzen ein günstigeres B ild  als in  den 
vorhergehenden Jah ren , dem zufolge h a t te n  auch  die Löhne 
eine steigende Tendenz. Im  Ja h re  1910 begannen 
506 S treiks, von eenen  508 538 A rb e ite r be tro ffen  w urden.

D ie  B e d e u tu n g  d e r  E i s e n i n d u s t r i e  in  v o lk s 
w i r t s c h a f t l i c h e r  u n d  t e c h n i s c h e r  H i n s i c h t .  Von 
Sim m ersbach. B. H . R dsch. 5. Ja n . S. 61 /6 .*  S tatistische 
A ngaben über R oheisen- u nd  S tah le rzeugung , d ie  Eisenerz- 
und K oh lenvorrä te  und  ihre P ro d u k tio n , die E isenbahn
netze und S chiffahrtslin ien  d er E rd e .

M in in g  C o m p a n y  d i v i d e n d s  in  1910. E ng . Min. J.
7. Jan . S. 35/7. D ie E rträg n isse  d er b e rg bau tre ibenden
G esellschaften im  Ja h re  1910. V ergleich m it verw andten  
In d ustrien .

D ie  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t e n i n d u s t r i e  B e lg i e n s  
im  J a h r e  1909. Z. B. H . S. Bd. 58, H e ft 5. S. 451/7. 
S ta tis tische  A ngaben.

Vekelirs- und Verladewcsen.

D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
in  B r ü s s e l  1910. Von B ücher. (F orts.) D ingl. J. 21. Tan.
S. 37/42.* (F orts, f.l

T r a n s p o r t i n g  m e t h o d s  in  m o d e r n  c o a l  m in e s .  
Von G radenw itz. Min. W ld. 7. J a n . S. 3 /6 .*  K oh len 
lager- und  V erladee in rich tungen  fü r B ergw erke.

Personalien.
D em  R eg ierungsra t a. D . D r. ju r . A dolf S to e c k e r ,  

\  e rw altungsd iiek to r der K n ap p schaftsberu fsgenossenschaft 
in B ochum , is t die R o te  K reuzm edaille  d r i t te r  K lasse 
verliehen  w orden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise ge 
ordnet auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


